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„ Vergiß nie, daß die
Freiheit eines Volkes
das höchste Gut au)
dieser Erde ist , daß es
ohne diese kein Leben
gibt und daß ihr Ver¬
lust nicht durch Reden
aber auch nicht allein
durch Arbeit , sondern
dm chop fei vollsten
Kampf wieder gutge¬
macht wei den kann !"

Adolf Hitler

Mit Brauchitsch am Westwall
Immer mir voran gehen und immer nur voran gehen, ohne darauf zu achten, was zur Rechten und zur Anken geschieht
Westen , S. März . lP .K.I I « erneut winterlichem Schnee -

winde blähten sich die Kähnen . Zu Gliben der Masten hatten
sich im ofseuen Niereck die Frontarbeiter des Westwalles
aufgestellt . Sie warteten ans Generaloberst v. Branchitsch>
den Oberbefehlshaber des Heeres , der zu ihnen sprechen nnd
sie mit dem Schntzwall - Ehrenzeiche « auszeichne « sollte.

Flocken trieben vor dem kalten westlichen Winde . Die
grangrünen Mäntel und die Kappen schützten ein wenig vor
der Kälte , blau aber waren die Nasen und Wangen ge -
froren . Auf der Straße , die neben dem kleinen Platz lag ,
fuhren die Lastwagen der O .T . der Organisation Todt , die
heute wie immer Kies , Sand , Zement , Eisenträger und
anderes Material herbeischaffen . Dazwischen Kolonnen des

Heeres — alles halb verweht vor den dichten Schleiern des
Schnees , der ans nebliger Höhe hernieder kam.

Als der Generaloberst eintraf , begleitet von Dr . Todt ,
schritt er die Front ab . Es gab ein „Stillgestanden " zuvor :
das ist das Neue bei diesen Frontarbeitern , daß sie — obwohl
keine Soldaten im eigentlichen Sinne — hier vorn , wo sie
im geräumten Gebiet zusammen mit den Soldaten des
Heeres leben und bei den vorderen Stellungen ihre schwere
Arbeit versehen , soldatisch geworden sind . Sie wissen um das
Besondere ihres gegenwärtigen Arbeitslebens , und mit
selbstbewußtem Stolz schauen die Arbeiter dem Oberbefehls -
Haber in die Augen , als wenn sie sagen wollten : Wir bauen

(Fortsetzung siehe Seite 2)

Ribbentrop auf öer Fahrt nach Rom
Berlin , g. März . Der Reichsminister des Auswärtigen

von Ribbentrop begab sich am Samstag , den S. März , vor -
mittags mit den Herren seiner Begleitnng zu einem kurze »
Aufenthalt « ach Rom .

*
Der Besuch des Reichsantzenministers in Rom ruft auch

jenen , die mit der Entwicklung des letzten Halbjahres nicht
mitgekommen sein sollten , wieder die Bedeutung der Achse
als öer politischen Kraftlinie des Kontinents ins Gedächtnis
zurück. Das faschistische Italien , das es stets abgelehnt hat ,
in diesem Krieg als „neutral " bezeichnet zu werden , stand den
weittragenden Entscheidungen , um die heute gerungen wird ,
nicht teilnahmslos , sondern nur „nichtkriegführend " gegen -
über . Italien , das von den politischen und wirtschaftlichen
Wellen des Kampfes weitgehend ergriffen wurde , mutzte, auch

wenn es die militärischen Waffen nicht sprechen lassen mußte ,
mit den politischen und wirtschaftlichen Waffen in die Ent -
scheidung eingreifen . In diesem Kampfe wurde Italien zum
Wortführer der nichtkriegführenden Staaten , sei es dort , wo
— wie auf dem Balkan oder im Nahen Osten — es galt , den
Kriegsbrandstiftern entgegen zu treten oder dort , wo es galt ,
wirtschaftliche Schäden des englischen Wirtschaftskrieges ab-
zuwehren .

In all diesen Fragen bestand zwischen den Achsenpartnern
eine volle Solidarität . Die Achse ist nun einmal kein
papierener Zweckvertrag , sondern eine lebendige Gemein -
schaft : und wenn daher öer Außenminister des Reiches in
persönliche Fühlungnahme mit öen faschistischen Staatsmän -
nern tritt , so stellt das , wie der „Popolo di Roma " so treffend
sagt , ein völlig normales Ereignis in einer anormalen inter -
nationalen Situation dar .

Forderte London in StoMolm NurchmarfKrecht?
Stock !,olmer Draht zum Ausland abgebrochen - Roröen für Frieden Amnlanö -Rnßlanö

AK. Berlin , 9. März . , Meldungen aus öen nordischen
Staaten lassen erkennen , daß man sich dort stärker denn je
mit den englisch- französischen Jnterventionsabsichten beschäf¬
tigt . In Kopenhagen , das am Freitag seit Menschengedenken
zum ersten Male ohne Telefonverbindung für Pressegesprache
mit Stockholm war , waren auf Umwegen Gerüchte aus
Schwede » eingetroffen , wonach die Westmächte in Stockholm
vorstellig geworden seien und das Recht auf Durchmarsch
durch Schweden verlangt hätten . Im Laufe des Freitagabend
ist, wie der Kopenhagener Vertreter der „Deutschen Allgemei -
nen Zeitung " meldet , die Telefonsperre für Pressegespräche
ans Schweden wieder aufgehoben worden . Es scheint aber
späterhin keine Bestätigung der erwähnten Gerüchte eingetros -
sen zu sein. Bielmehr sind diese Gerüchte auf eine Anfrage
von „Norwegens Handels - und Schiffahrtszeitung " durch
das norwegische Außenministerium dementiert worden mit
dem Hinweis , man müsse wohl annehmen , daß eine solche
Forderung nicht nur in Stockholm , sondern gleichzeitig auch
in Oslo vorgebracht werden würde .

Die Kopenhagener Zeitung „Extrabladet " erklärt , daß ein
englischer Feldzug über Norwegen und Schweden ziemlich
unwahrscheinlich sein dürfte . Man wünscht in den nordischen
Ländern nichts anderes , als daß dem ruffifch - fin -
nischen Krieg ein Ende gemacht würde , und daß
man überzeugt ist, daß dieses Ziel nicht durch eine englische

Einmischung erreicht werden kann . Deshalb ist nach weiteren

Berichten von Schweden aus in Übereinstimmung mit den
Ländern Skandinaviens eine neue Absage nach London und
Paris ergangen .

MIuiwmhim NimIimd-RiiUand
Stockholm , 9. März . Nach einer Erkläruug des finnischen

Außenminister Tanner gegenüber einem Vertreter des „Aston -
bladet " steht die sinnische Regierung ans indirektem Wege mit
der Sowjetregierung über die Beilegung des Konfliktes in
Kontakt .

Herr Tanner erklärte , daß die Sowjetrcgiernng aus¬
gedehntere Forderungen vorgebracht habe , als im ver -
gangenen Herbst . Neber die Aussichten dieser Fühluuguahme
war der sinnische Außenminister nicht in der Lage, eine Aus -
kuust zu erteile « .

Der heutige LeeresbertAt meldet:
Berli «, 9. März . Das Oberkommando der Wehrmacht giöt

bekannt :
An der Westfront Artillerie - und Spähtrnpptätigkeit .
Die Luftwaffe setzte ihre Ausklärnngstätigkeit gegen Groß -

britannie « solvie über Nord - nnd Ostsraukreich fort . Ei « eige-
nes Flugzeug wird vermißt .

Ser unbekannte Soldat lebt
Von Dr . C . C . Speckner

Heldengedenktag ! Wie ein eherner Salut dringt dieses
Wort in die deutsche Seele . Es ruft morgen zum Appell die
zwei Millionen Toten des Weltkrieges , weckt sie auf in
ihren Gräbern an der Somme wie am Jsonzo , im Schlamme
Flanderns wie im Sande Rußlands , unter den Alpenfirnen
wie im Wüstensand oder am Grunde der Weltmeere , ruft sie
zum großen Totenappell der Nation .

Totenappell 1940 ! Zur Front der zwei Millionen feld -
grauen Schatten des Weltkrieges stoßen morgen erstmals
hinzu die Schatten der über zehntausend Gefallenen des
neuen Krieges , zum Totenheer der Helden von 1914—18 stößt
hinzu die neue Front der Heldensöhne und Heldenbrüder . Der
gleiche Heldengeist hat sie beseelt , in gleicher Tapferkeit ver -
gössen sie ihr Blut : aus gleichem Opfer aber erwächst unS
selbst auch die gleiche Verpflichtung .

Denn Du Riesenheer der graue « Schatten , warum be-
schwören wir Dich ? Damit Deine Front uns zu Trauer
nnd Klage zwinge ? Was sind schon Worte und Gefühle an -
gesichts Eures Opfers ! Oder erhebst Du in millionenfachem
Chor die Stimme zur Anklage und forderst Einlösung un -
serer Schuld an Euch, Einlösung millionenfacher Blutschuld ?
Würde Euch, Ihr toten Brüder , die Nation zum Totenappell
rufen , wenn nicht die Front der Lebenden mit reinem Ge -
wissen morgen Euch Aug in Aug gegenübertreten könnte ?

Welches war denn Euer Vermächtnis und wie haben wir
es behütet ? Ohne Fragen und Zagen seid Ihr dem Rufe
des Vaterlandes gefolgt und dem Feinde , der mit der Waffe
unsere Heimat bedrohte , mit der Waffe entgegen getreten .
Als die Söhne des Volkes habt Ihr Euch vor dieses Volk
gestellt , llm dem Ganzen das Leben zu retten , habt Ihr
Euer eigenes Leben zum Einsatz gebracht . Um Blut und
Boden der Gemeinschaft zu schirmen, habt Ihr Euer eigenes
Blut hingegeben .

Euer Grab ist nun zum Acker , Euer Blut zum Same »
neuen Lebens geworden . Denn im Gegensatz zu England
oder Frankreich liegt der deutsche „unbekannt «
Soldat des Weltkrieges " nicht in starren Sar -
kophagen , sondern lebt : einer , öer mit Euch kämpfte
und blutete , hat öie Werte , öie Ihr mit öem Opfer Eures
Lebens geweiht habt , der Nation als H ö ch st w e r t e vor
Augen g e st e l l t , hat an ihnen die darniederliegende Na -
tion aufgerichtet und leitet heute nach Eurem Vorbild und
Vermächtnis die Geschicke des Reiches . Und wenn nun
Adolf Hitler der Voll st recker Eures Ver mächt -
nisses ist , dann seid Ihr es ja selbst, deren Geist die Na -
tion beseelt , deren Wille sie leitet und deren Blut sie belebt .
Eine heldische Nation ist aus Eurem Heldenblute gewachsen.
Sie zeigte sich Euer wert in dem Ringen um des Reiches
Wiederauferstehung , Euer wert vollends in dem Ringen mit
dem Gegner , der heute wie damals uns Ehre , Freiheit und
Lebensrecht raube « will . Es ist zum verpflichtenden Gebot
für alle geworden , öie deutschen Blutes sind , was Reichs -
minister Dr . Goebbels kürzlich erklärte , als er aus dem
Saale kam , in dem vor 309 Jahren öer Westfälische Friede
die Epoche der deutschen Ohnmacht einleitete :

„Die , die für das Reich fallen , sind nicht tot , sie schlafen
nnr . Und derweil wir kämpfen und arbeiten , warten sie.
Sie haben ihr Teil getan, ' sie brachten für ihr Volk das
größte Opfer , das ihres Levens . Haben sie nicht ein Recht,
von uns zu fordern , daß wir unsere Herzen täglich in beide
Hände nehmen und gläubig gehorchen und dienen , auf daß
das Reich bleibe und wachse und niemals vergehe ?"

Ihr - toten Helden , die Ihr auf unsere Tat und unser
Opfer wartet , am Tage Eures großen Appells sind wir uns

Manöver in den italienischen Alpen
Eine ffletfaolieri -a« . bei den Wintermanövern in den italienischen
Alpen . ( Prelle -Bild -Zenirale , Zander -Multipler -K .)

Er bricht den letzten Widerstand
Eindrucksvolles Bild von der Wirksamkeit eines Flammenwerfers . Silz Waffe
eines deutsche « Stotztr ^ vs bringt er in die feindlichen Stellungen Tod und
Verderbe » , .( PK . Köhl «»., ÄUaimc , Zaitder -Mulliplei -K .j .
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doppelt der Verpflichtung bewußt , die uns aus Eurem Ver¬
mächtnis erwächst . Einer , der mit Euch Schulter an Schulterim Graben stand , der Nürnberger Kriegsdichter Karl B r ö -
ger , soll uns in dieser feierlichen Stunde der Dolmetsch
Eurer stummen Mahnung sein :
Alle lieben Brüder , die schon gefallen sind .Reden aus Stein nnd Scholle , sprechen aus Wolke und Wind .
Ihre Stimmen erfüllen mit Macht den Raum ,Ihre letzten Gedanken weben in jedem Traum .
Wieder , die Stimme , gehalten und priesterlich :
,̂ Brudex im Leben , lebendiger Bruder , hörst du mich ?
Schreibe : Wenn in würgender Schlacht ein Bruder fällt .Geht nur sein Leib verloren , bleibt doch sein Werk der Welt .
Daß kein wirkender Wille von seinem Werke läßt ,Macht den Sinn des Lebens hiebficher und kugelfest .
Brandgewölke , verzieh ! Zerteil dich , Pulverdampf !
Stärker als alle Kämpfer und ewig ist der Kampf .
Schreibe : Jeder gefallene Bruder wirbt
Neue Hände , daß sein verlassenes Werk nicht stirbt .
Darum ist der toten Brüder letztes Gebot :
„Haltet das Werk am Leben , so ist kein Geopferter tot ! "
Nacht um ' Nacht sich in meine Seele brennt
Tief der toten Brüder Wille und Testament .
Wieder hör ' ich die Stimme voll dunkler Kraft :
„ Klagt nicht — schafft !"

Mstw ösfcrfonntas : tl % Millionen Mark
Berti « , S . März . Wie die NSK . meldet, erbrachte der

am 10 . Februar 1940 durchgeführte fünfte Opfersonntag des
Kriegswinterhilfswerkes mit 18 887 776,22 RM . wieder ein¬
mal eine«- durchschlagende » Beweis für die Opferberejtschaft
des deutschen Volkes . Mit einer Mehrsumme vo« 5 316 477,67
RM . erhöhte sich das Ergebnis gegenüber dem gleichen Ein -
topffonntag des Vorjahres »m 66,28 v .H., womit sich der
Durchschnitt je Hgnshalt vo« 36,33 Pfg . aus 57,68 Pfg .
steigerte.

Angesichts des am morgigen Sonntag stattfindenden letzten
Opfersonntags im diesjährigen Winterhilfswerk erfahren ge -
rade diese Zahlen eine besondere Bedeutung . Das deutsche
Volk opferte an freit fünf bisherigen Opfersonn -
t a g e n allein eint Summe von weit mehr als 6 0 Mill .
Ma rk , so daß zü erwarten ist , daß aus den sechs Opfer ^
fonntagen dieses KWHW . die Summe von mindestens 73 Mill .
Mar ? aufgebracht wird . In welchem Maß die Opferbereit -
fchaft des deutschen Volkes angestiegen ist , ergibt sich am
besten aus einem Vergleich mit dem Ergebnis der sechs Ein -
topfsonntage des ersten WHW . 19-33/34 , die damals etwas
mehr als 25 Mill . RM ! . erbrachten , d . h . ein Drittel der für
die Opfersonntage des Kriegswinterhilfswerkes zu schätzen -
den Summe .

Die bisherige « Ergebnisse des KWHW. sind eine laufende
Volksabstimmung für de« vom Führer eingeschlagene«
aahe«- «nd innenpolitischen K « rs , dere« Ja -Zettel Herr«
Chamberlai « beweise«, daß hinter de» opferbereiten Solda¬
ten am West«»all ei« ge« a« so opferbereites deatfches Volk
steht.

Englische Alugblatter über Dänemark abgeworfen
« opcnhageq. 0,~

Insel Langeland würKn '
FlugÄ

'
aiter in deutscher Sprachegefunden , Sie stammen,von den in der Nacht zum Tonne ?? -

tag über dänischem Gebiet beobachteten englischen Flug -
zeugen . Die englische Neutralitätsverletzung ist damit ein -
wandfrei erwiesen .

Mit Brauchitsch am Westwall
<!s»rtse>!u»g tun Beile 1)

für deine Soldaten , wir schaffen die Voraussetzungen für
deren Einsatz . Sie alle achten auf das Ritterkreuz , das der
Oberbefehlshaber trägt — es ist das erste , das sie sehen —,sie schauen dem Generaloberst nach , bis er auf den kleinen ,tannenumkleideten Podest tritt und zu ihnen spricht .

Der Generaloberst spricht zu de« Froatarbeiter «
Schon einmal hat er zu den deutschen Arbeitern ge -

sprochen , damals als er sich in einem Rüstungswerk an die
Rüstungsarbeiter wandte , die seinen Soldaten die Waffen
geben . Hier nun sprach er zu den Männern , die im Feuer -
bereich der Geschütze ihres Gegners unter den schwersten
äußeren Bedingungen , unter einem ungeheueren körperlichen
Einsatz , unter Verzicht auf viele Annehmlichkeiten des äußer -
lichen Lebens , Stellungen und Sperren bauen .

Der Generaloberst würdigte diese Arbeit und legte den
Männern dar , wie notwendig gerade eine solche Leistung sei :
sie gäbe den Soldaten die Möglichkeit , die Heimat zu ver -
teidigen , sie weise dem Gegner , wie sich ein Volk gegen jeden
Angriff zu sichern wisse . In den vergangenen Monaten des
Krieges , so sagte der Oberbefehlshaber des Heeres , habe die
deutsche Wehrmacht gemeinsam mit den Arbeitern und der
deutschen Frau der uns feindlichen Welt gezeigt , wie das
heutige Großdeutschland einen gegnerischen Angriff be -
kämpfe . Darum auch

verdiente « Soldat und Arbeiter stets zusammen genannt
zu werden,

darum auch spreche er im Namen der Soldaten des Westensden Frontarbeitern seinen Dank ' für ihren Einsatz aus ,einem Einsatz , der nur dnrch das Bekennen zum Führer
möglich geworden sei . In diesem Appell an die immer -
währende Treue zum Führer beschloß der Oberbefehlshaberseine kurze Ansprache .

Nach seiner Ansprache trat der Oberbefehlshaber , begleitetvon Dr . Todt . aus die Frvutarbeiter zu und übergab den
Männern , die die längste Zeit am Westwall ihren Dienst tun ,das Schutzwallehrenzeichen . Er fragte jeden , wie lange er
bereits im Weiten sei . — „Seit Juli 1937" — „Seit August1938" — ..Seit Februar 1937" — „ Seit Mai 1938" — „Seit

Man möge die Monate zusammenrechnen , die diese
Männer hier verbracht haben , man muß sich die Mühe und
Arbeit vorstellen , die ein solcher Mann überwunden hat . man
muß die vielen Stunden der Hitze und des Regens un »!> des
Stnrmes und der Kälte zusammenrechnen , um zu erkennen ,was es bedeutet , diese Zeit hier draußen zu verbringen .Mit jedem sprach der Generaloberst , erkundigte sich nachseiner Arbeit : Aus allen Teilen Deutschlands waren sie ge -
kommen , nnd am meisten freute sich der Oberbefehlshaber ,wenn er Ostpreußen vor sich hatte : ließ sich genau berichten ,woher st« seien , aus welchem Ort , und er schien , selbst wennes noch so ein kleines Nest war , zu wissen , wo es lag . Er
schüttelte den Männern die Hand un >d dankte persönlich einem
jeden Frontarbeiter .

I « abenteuerlichen Umhüllungen stände « sie i« Reih
« nd Glied —

nicht jeder hatte seinen grünen Tschechen - oder Polenmantel :
Hut und vertragener Wintermantel , ursprünglich elegantester
Schmuck , über einem blauen Montenranzng — . -«iner mit
einem zu kurzen Jackett , ein rotes Tuch um den Hals ge -
knotet , blaurot in der Kälte die Hände aus den zu kurzenAermeln , junge Gesichter neben alten , 19jährige , die nach drei
Jahren Westwall nun zu den Preußen kommen ? wie der

Mariannes Gold, wohin bist du entschwunden?
Was ein rechter Engländer ist, suhlt sich im Pariser Regierungsviertel wie zu Hause

Genf , 9. März . Um in di< Eintönigkeit der Berichterstat-
tung aus Frankreich etwas mehr Leben zu bringen , wurden
den Auslandskorrespondenten in Paris zur Abwechselung
wieder einmal die Schatzkammern der Bank von Frankreich
vorgeführt , deren Beschreibung an die Seefchlange der
Hundstage von ehedem erinnert . Eine Reihe schweizerischer
Zeitungen bringt darüber Berichte . Wie gesichert aber auchdiele unterirdischen Gelasse erscheinen mögen , so sind offenbar
doch die angehäuften Goldbarren in die weiter westlich lie -
genden Gebiete Frankreichs verbracht worden . Seit Kriegs -
auSbruch scheint also ein Auszug der Regierung aus Pari »
sehr stark ins Auge gefaßt worden zu sein , ähnlich der viel
bespöttelten Flucht nach Bordeaux im Weltkriege . Die Gold -
schätze der Bank von Frankreich sind in der Zwischenzeit
offenbar noch nicht zurückgekehrt .

Auf den Chefkorrefpondcnten der „ Daily Mail " hat es
einen besonderen Eindruck gemacht , daß der sranzösische Rü -
stungsminister Dautry eine private Telcfonverbindung mit

London besitzt , um dort Geschäfte zu tätigen . UebrigenS be -
sitzt auch Daladier seine direkte Telefonverbindung mit drü -
ben , und zwar mit Chamberlain , den er fast täglich anruft ,
um dessen Anordnungen entgegenzunehmen . Eigentlich muß
man sich fragen , wozu es noch des Drahtes bedarf , wenn
der englische Korrespondent im Pariser Regierungsviertel den
Eindruck gewinnt , daß er sich nach Whitehall ldem Londoner
Regierungsviertel ) zurückversetzt fühle .

Als er auch an die „ Front " kam , hätten sich „viele Män -
ner , die in der Lage sind , ein Urteil darüber abzugeben , und
vor allem die Soldaten an der Front dahin ausgesprochen ,
daß ein Angriff ans den Westwall sür absehbare Zeit nicht
in Frage kommen könne ." „Einige Soldaten sagen sogar , daß
sie nicht daran glauben , daß an der Westfront jemals wirklich
gekämpft werde . Es müsse halt eine andere Front gesunden
werden ." Damit hat er seinen Londoner Kollegen wieder
das Stichwort gegeben , die nur noch von einer Nordfront
oder einer Südostfront träumen .

RussWe SandelskommWon in Berlin
BerIi « , 9. März . Am Freitag traf aus Moskau ei«e

Kommifsio« des Auße«ha «delskommissariates der UdSSRin Berlin ei« . Die Kommission steht , wie die des Vor -
jahres , u«ter der Führung des Volkskommissars I . F .Tewoßja « . Ter gegenwärtige Besuch der Kommissiondie«t dem Zweck , mit deutsche « Firme « über die
Lieferungen zu verhandeln , die in den kürzlichabgeschlossenen dentsch-fowjetischen Wirtschaftsabkommen vor-
gesehen sind.
So fielen die dänischen Sevisenhamsterer herein

Kopenhagen, g . März . Ein großer Teil der dänischen
Sparer hatte mehr Vertrauen in das schwedische als in das
eigene Geld und hatte deshalb die Svargelder aus der däni -
schert in die schwedische Währung umgewechselt . Ihre schwedi -
fchen Kronen versteckten sie dann in ihren Svarstrümvsen . um
abzuwarten , wie sich die Zukunft der dänischen Wäöruna ent¬
wickeln würde . Man schätzt in dänischen Bankkreisen den Ge¬
samtbetrag der ans diese Art „sichergestellten " schwedischen
Geldmittel auf eine sechs - oder siebenstellige .̂ ahl . inzwischen
hat nun aber nicht nur Dänemark , sondern auch Schweden
die Devisenbewirtschaftung eingeführt . Diese Maßnabme hat
nun die tüchtigen Devisenhamsterer in Dänemark mitten ins
fjerz b .iw . in ihren Svarstrumvf aetrosfen . In lanaen Reihen
stehen sie vor den Kapenhagener Großbanken , um sich su er¬
kundigen . ob sie nun endlich die schwedischen Noten über 190.
b09 oder 1009 Schwedenkronen gegen dänisches Geld verkaufen
können . Die dänischen Banken verweigern aber infolge der
Devisenbewirtschaftung in Schnxöen den Ankauf der fchwodi -
fchen Noten , ehe die Anssnhrnnasbestimmunaen seitens der
schwedischen ReichAbank vorliegen . Höchstens wollen sie das
Gclö zur späteren Verrechnung auue >micit . womit aoer ualur - »

lieft die Devisenbamilerer keineswegs zufrieden sind . Mit dem
Geld nach Schweden dürfen sie auch nickt : dagegen siebt das
dänische Devisengesetz . Eine ganz logische und gesunde Schutz -
maßnähme zweier Länder trifft also am emvfiiidlich >t>en die -
ienigen . die geglaubt haben , ihr Geld durch Ueberichlauheit
zum Schaden des Staates sicherstellen * rt können .

20 tagige Frist für Churchill vor LISA Gericht
Nework, 9. März . Vor dem Newriorker StaatSgericht

schwebt seit längerer Zeit eine Verleumdungsklage , die der
Oerausgeber der Newriorker Zeitung „Evening Engnirer " .
Griffin . gegen Winston Churchill mit einer Schadenerfatzfordc -
rnng von einer Million Dollar angestrengt hat . Dem Pro -
zeß liegt ein Dementi Churchills zu Grunde . der mit dreister
Stirn ein Interview ableugnete , das er im Jahre 1936 Gris -
sin gewährt hatte , obwohl es aktenkundig festliegt und in das
amtliche Material des amerikanischen Senats aufgenommen
worden ist. In diesem Interview , das dem Ersten er?glischcn
Seelord heut « sehr peinlich ist , hatte Churchill unter Anspie -
lung auf die Nichtbezahlung der englischen Kriegsschulden an
USA . u . a . erklärt , es wäre ein Fehler gewesen , daß Amerika
in den Weltkrieg eingetreten , ist.

Bis beute hat Churchill i« seiner Betretenheit zu dieser
Berle «md»ugsklage geschwiegen. Diese Beruf ««gsstelle des
Rewyorker Staatsgerichts hat ihu jedoch jetzt an feine Pflicht
aemahut n«d Churchill am Freitag eine Atägige Frist , «r
Beantwortung der Klageschrift gestellt. To peinlich es ihm
auch sein mag. der Lügeulord wird sich jetzt äuher« müsse «.

Auf der Werst von Monsaleone ist ein 10 000 BRT . gro -
ßes Motorschiff , das für « ine Reederei in Fiume bestimmt
ifr, oon Stapel gelaujen .

l Generaloberst sagte : „Da kommst du ja bald zu uns ! " — für
jeden hatte der Oberbefehlshaber ein Wort , das frei ist von
jener huldvollen Gönnerhaftigkeit früherer Zeiten , sondern
getragen von herzlicher Zuneigung . Nach der Verleihung des
Schutzivallehrenzeichens ließ sich der Generaloberst

die Offiziere u«d Wallmeister der Festuugspiouiere
vorstellen . Mitten hinein trat ein Westwallarbeiter vor und
dankte mit ungelenken Worten dem Generaloberst für sein
Kommen , und er versprach , wenn auch holprig , so doch aus
ehrlichster Ueberzeuguug , datz er für seine Kameraden ver -
sichere , wie bisher ihre Pflicht zu tun . Mag es die Freude
über das eben erhaltene Ehrenzeichen gewesen sein , mag es
die Aufregung verursacht haben , daß der Betriebsobmann
seiner Sache in dieser Minute nicht so sicher war . wie bei
seinen B « triebsappellen oder seiner Arbeit beim Verschalen
von Betongeflechten : der Generaloberst mußte ihm in seiner
Rede weiterhelfen . Es ging dann wieder - weiter und erlöst
schaute er auf den Generaloberst , als dieser ihm dankend er -
widerte : „Immer so , wie der Schnabel gewachsen ist !" Da
fand der Mann im graugrünen Mantel den Mut wieder , und
er rief mit Lachen und frohem Gesicht :

»Ich stehe auch zum erste« Mal vor einem Generaloberst ."
In dieser Stimmung herzlicher Heiterkeit , im hellen

Lachen aller Männ « r , geht der Generaloberst von seinen
Frontarbeitern , in diesen Arbeitern das Gefühl des Be -
sonderen , der Auszeichnung , zurücklassend , das die Anerkennt -
nis der Arbeit vermittelt hatte .

Der Generaloberst bei seinen Soldaten
Im dichten Schneetreiben setzte der Oberbefehlshaber die

Fahrt fort . Er besichtigt die Uebung eines Jnfanterieregi -
ments zwischen den Bunkern . Er besprach sich mit .seinen
Generalen , und während er die Uebung verfolgte , bei diesem
oder jenem Soldaten verhielt und mit ihm sprach , erinnert «
sich das Wetter besserer Pflichten , unö wärmend kam die
Sonne . Der Wind trieb leisen Kanonendonner von der Front
herüber und deutete au , daß diesen Uebuugen ein ernster
Hintergrund geboten war .

Nachher sprach der Generaloberst in eindringlichen Worten
zu den Offizieren des Regiments über die schweren Auf -
gaben der Zukunft und erinnerte immer wieder an die
Festigkeit des soldatischen Einsatzes , indem er schloß :

„Immer unr voran gehen «ud immer n«r voran gehe«.ohne darauf zu achten , was z«r Rechte « oder zur Linke «
geschieht !"

In schneller Fahrt begann dann die Besichtigung der
Stellungen und Frontarbeiten . Arbeiten der
Pioniere wurden besichtigt und immer wieder Besonderheitender Bauten und der Stellungen erläutert und erklärt .

In allen Dörfern in den geräumten Gebieten an den Stel -
lungen längs der Straße standen die Soldaten , grüßten ,winkten die Frontarbeiter der „O .T ." In rascher Fahrt ging -
es zur luxemburgischen Grenze . Still lag die Mosel , still
lagen die Häuser „drüben ", ein paar Zollbeamte waren zusehen , sonst alles still .

In der hellen strahlenden Sonne lagen „ drüben " an der
Dreiländerecke bereits -- ds« gegnerischen Stejlimgen , , und je
näher der Front , um jo stärker grollte der j£ omr,er det Ge -
tchirtze .

Die Nähe der Front wurde offenbar : Die ersten zerschösse -
nen Häuser , ausgebesserte Granattrichter am Straßenrand ,
verstärkter Stellungsbau , Feldkabelleitungen , Batteriestellnn -'
gen . deren getarnte Geschütze kaum erkennbar waren . Irgend¬
wo in einem Dorf ein Halt . Es beginnt ein neuer Tivisions -
abschnitt . Der Divisionskommandeur meldet sich nnd

meldet vier Soldaten z«r Verleihung des Eisernen
Kreuzes .

Der Oberbefehlshaber überreicht es jedem Einzelnen mit
Worten des Dankes und der Auszeichnung : zuerst einem
Pionierhauptmann sür den Einsatz seiner Kompanie , einem
Unteroffizier und zwei Gefreiten für tapferes Verhalten in
einer Vielzahl von Spähtruppsnnternehmuugen . Seinen
Soldaten noch einen herzlichen Blick , ein Zunicken — er ver -
steht sie alle , die vor ihm stehen und die sich nun voller Stolz
und Bewegung die Kreuze anheften und die Glückwünsche
der Kameraden und Vorgesetzten entgegennehmen .

Inmitten der Frontarbeiter läßt sich der Oberbefehlshaber
von den Pionieren und Bauführern die Stellungen zeigen .
Er gibt Anregungen und trifft Anordnungen , und während
er mit seiner Umgebung auf der Höhe steht , strömen die
Frontarbeiter und die Soldaten herbei und stehen im weiten
Halbkreis umher — schauen schweigend , wie der Oberbefehls -
haber spricht und fragt . Wie ein geöffneter Menichenfächer
sieht es aus . der den Oberbefehlshaber zu seinem Wagen ge --
leitet und ihn dort grüßend verabschiedet . ES ist immer das
Gleiche : Grüßende und winkende Menschen , die den Weg des
Oberbefehlshabers begleiten . Dann aber wird der Weg ein -
samer ,

als der Generaloberst in das Vorfeld fährt:
Erstaunt und überrascht stehen die Posten an den Schranken -
sperren , als der General an ihnen vorübcrfährt . So weit eS
mit dem Wagen nach vorn geht , so weit auch wird gefahren ,Inmitten der verlassenen französischen Stellungen , hart hin -
ter den vordersten Posten , besieht sich der Generaloberst das
Vorfeld . Eine zerschossene Kapelle , ausgebaute Stellungen ,
die von weit vorgeschobenen MG . - Postcn besetzt sind , versal -
lene französische Stellungen , im Oktober vom Gegner ver -
lassen . Hier besieht und vergleicht der Generaloberst die
Vorfeldstellungen .

Ter Gegner schießt auf den Schneeberg , etwa 2 Kilometer
zur Rechten , dort wo die Sonne , bereits sich neigend , wie
ein glühender Teller hält . Dumpf die Abschüsse , dunkel die
Einschläge , der Atem des Krieges . In der abendlichen Stunde
des sich neigenden Tages besuchte der Oberbefehlshaber

eine « Friedhof , der die Gefallene « des Abschnittes birgt .
In der Schlichtheit , mit der der deutsche Soldat seine ge -
fallenen Kameraden ehrt , liegen die Tapferen . Schmale
Holzkreuze nennen die Namen , kleine Tannen schmücken den
Totenacker , Blumen künden die Dankbarkeit der Kameraden .
Ein großes Kreuz aus weißer Birke hob sich weit hinaus ,
eine

"
Kriegsflagge weht im Wind und die rotleuchtende

Abendsonne gibt die letzten , versöhnenden Strahlen .
Der Oberbefehlshaber legt , während ein Ehrenzug das

Gewehr präsentiert , an einem Grabe für alle Toten einen
Kranz nieder . In diesen Toten ehrt er seine gefallenen Käme -
raden , die ihr Leben für ihr Vaterland gaben . Vor den Toten
einer Division ehrte der Oberbefehlshaber des Heeres über
dem Grab des Unteroffiziers Joses Dollendors die Toten
des Westens und die Toten in Polen , er dankte den Toten
dieses Krieges für ihr Opfer und er dankte zugleich allen
Soldaten feines Heeres . »

Tr , Joachim Fischer .
Verlag und Trulk : Badifche Dresle, Grenzmarl -Truckerei und Verla? Gml'Hu
Verlags/eitere Arihur Dr . Carl llaspar Sperfnt»
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Stellage
Karlsruhe , Samsiag/Sonnlag , 9./10. März 1940

„Sie bluten am linken Arm , Herr Hauptmann !" De »
Sanitäter besah sich die Wunde . „Im Lazarett —

„Das Lazarett wird überfüllt sein " wandt « Theodor Los«
sen unwirsch ein .

„Herr Hauptmann haben Glück gehabt — so nahe am
Granateinschlag ." Er wies mit dem Kops aus den dunklen
Krater im Wiesengelände . „Der Lustdrnck hat Sie nur be-
täubt ."

„Sie haben recht — enormes Glück gehabt"
, sagte de»

Offizier in grausamer Selbstverhöhnung und steckte sich eine
Zigarette zwischen die gelben Lippen .

„Die ganze Kompanie — außer ihrem Hauptmann !" Tin «
Träne hing an seinen Wimpern . —

„Eine Fleischwunde — werden wir bald kuriert habe«,
Herr Hauptmann ! Ein paar Nadeln werden freilich nöti »
sein " sagt« der Stabsarzt im Lazarett zu Theodor Lossen .
„Nicht mal ein Heimatschuß !"

„Mir steht auch nicht der Sinn danach Doktor !"

„Eine Woche Ruhe immerhin !"

Es folgten nun Tage der unfreiwilligen Rast für den
kleinen Theodor Lossen. Er hatte ein Zimmerchen im Laza-
rett bezogen , in dem sonst di« Toten aufgebahrt wurden .
Jetzt kamen Abgänge hier nur selten vor , da eine Ruhe -
pause in der Gefechtstätigkeit dieses Frontabschnittes «ingc -
tret «n war .

Eines Abends war ein heftiges Klopfen an der Tür der
Kammer , in der der Hauptmann nachdenklich eine Zigarette
rauchte . Morgen sollte er wieder an die Front . Sein Arm
war wieder heil .

Der Stabsarzt erschien. „Entschuldigen . Herr Hauptmann
— eine Frage , bitte , mich nicht mißzuverstehen , — es ist wirk -
lich nur eine Frage ."

Theodor Lossen wunderte sich über die erregte Art de»
sonst so beherrschten Arztes .

„Ich habe da eben einen Mann bekommen — stark ausge -
blutet — vielleicht können wir ihn retten — verstehen Sie ?"

„Kein Wort , Herr Stabsarzt ."

„Wenn eine Blutübertragung möglich w»re — es ist aber
zur Zeit keiner hier , der dafür in Frage käme, Herr Haupt -
mann ."

seiner auß «r mir , nicht wahr ?*
fragte der andere rasch.

Der Arzt nickt«.
„Ich stehe Ihnen selbstverständ --

lich zur Verfügung ! Ich erklär «
mich aber nur dazu bereit , wenn
Si « mich morgen wieder in die vor -
derste Linie lassen."

Die Zeit drängte . „Meinetwegen ,
auf Ihre Verantwortung !"

„Allein nur auf meine Berant »
wortung , Doktor !"

„Dann bitte — kommen Sie !"
Eine Stunde später sagte der

Stabsarzt zu Theodor Lossen: „Ich
werde alles tun , daß die Angelegen -
hett an höherer Stelle bekannt
wird ."

Der andere hob die Hand : „Las-
sen Sie daS, bitte ! Ich tat meini
Pflicht — erledigt ! — Wer war
übrigens der Mann ?"

„Ein Schütze — Vater von fünf
unmündigen Kindern — ich denke,
wir werden ihn durchbringen ."

„Meine Mission ist erfüllt " , dachte
Lossen , „vielleicht sollte ich nicht ster-
ben bis zu diesem Tage !"

Vierundzwanzig Stunden später
kam der Hauptmann Theodor Lossen
in die vorderste Linie . Das Feuer
war wieder ausgelebt . —

Gegen Mittag schwankte eine
Bahre ins Feldlazarett des vorge -
schobenen Frontabschnittes . Weiße
Tücher verdeckten einen stillen
Mann .

Der Oberstabsarzt , der alle
Hände voll zu tun hatte , schlug das
Linnen zurück. — Ein Schein der
Zufriedenheit lag auf dem Antlitz
des stillen Mannes . „Aus ! Erken -
nungsmarke ?"

Hauptmann Theodor Lossen von
der Siebenten . . ."

„Ach , — !" sagte der Mediziner .
„Ist das nicht der gefeite Haupt -
mann ?" Er erwartet keine Ant -
wort , und der Sanitätsunterosfi -
zier blieb sie auch schuldig .

Der Oberstabsarzt hatte keine
Zeit , sich mit Betrachtungen zu be-
fassen. Schübe neuer Verwundeter
kamen an . — Die Bahre schwankte
hinaus . Overationsbereit blickte er

Huft». : Bill« , zur Tür : „Weiterl "

Seit zwei Monaten lag die Kompanie im Unterstand in
ter Nähe von Crepy -en - Valois .

Da haust« der klein« Trupp mit seinem Hauptmann Theo -
dor Lossen. Arge Tage und Nächte lagen hinter den Men -
schen. Oftmals hatte der Tod unter den Leuten reiche Ernte
gehalten , an Theodor Lossen aber war er bisher achtlos vor -
beigegangen . Er sehnte den Tod herbei , der kleine Theodor
Lossen . Damals als die Kriegsfackel entbrannt war , da war
ihm dieses Ereignis eine willkommene Gelegenheit gewesen,
einen Strich unter fein Leben zu machen.

Ein Jahr vor Kriegsausbruch war es gewesen, da hatte
er einen jüngeren Kameraden in überspitzter Auffassung von
verletzter Ehre zum Zweikampf gefordert . Eine ganz belang -
lose Sache um eine Frau war es — und der Gegner war
im Feuerblitz aus Lossens Armeerevolver zusammengebrochen ,
ohne je wieder aufzustehen .

Seitdem glaubte der Hauptmann sühnen zu müssen. So
zog er leuchtenden Auges , zu sterben bereit , in ben Krieg .
An allen Fronten kämpfte der junge Offizier . — Zu seiner
Rechten fielen die Kameraden , zu seiner Linken fielen sie —
der Hauptmann aber stand . Mitten im mörderischen Kugel -
regen feindlichen Maschinengewehrfeuers stand der Haupt -
mann Theodor Lossen aufrecht und unverwundbar .

Diese seltsame Unverwundbarkeit des Hauptmanns war in
der Kompanie aufgefallen . So hatte Theodor Lossen bald den
Beinamen „Der gefeite Hauptmann " erhalten . Er selbst
lächelte sanft über feinen Beinamen , aber dem Lächeln war
Schmerz gepaart . Gab es so etwas ? Er wollt« sterben und
fand nirgends den Tob — nicht einmal im Stahlgewitter
des Krieges ? Oder hielt ihn eine
höhere Macht von seinem frei »
willigen Entschluß zurück?

Nachts , wenn die großen , weichen
Stern « das Firmament bestickt hat -
ten . und sein« Leute im dumpfen
Schlaf der Erschöpfung lagen , stand
der Hauptmann zuweilen auf von
seiner faulenden Statt , stieg empor
zum Eingang des Unterbaues , sah
zwischen den deutschen Gräben und
den feindlichen Linien das Nie -
mandsland liegen — und über
Freund und Feind schüttete der
M "nd sein bleiweißes Licht.

Wieder stand der gefeite Haupt -
mann in einer dieser Mondnächte
draußen vor der Schützenwehr . Drü -
ben im feindlichen Graben konnte
man jede Einzelheit erkennen . Plötz -
lich fuhr Lossen herum . Neben ihm
klangen Schritte .

„Verzeihung . Herr Hauptmann !"

„Ach, Sie . Thomann !" sagte er
erstaunt zu dem Feldwebel und
starrt « in dessen entzündete Augen .
„Warum schlafen Sie nicht?"

„Ich schlafe selten nur ? ick habe
Herrn Hauptmann hier heraufgehen
sehen. Ich möchte warnen . Herr
Hauptmann , di« da drüben haben
Scharfschützen !"

„Kümmern Sie sich nicht um mich ,
Thomann , verstanden ?" entgegnete
Lossen, scharf, gereizt .

„Zu Befehl . Herr Hauptmann !"

Der Feldwebel machte kehrt.
„Hören Si « . Thomann !" Theodor

Lossens Stimme klang weicher. Der
Angeredete machte wieder Front .

„Wir sind doch hier alle eine Fa -
milie , Feldwebel , es war gut ge -
meint — danke !"

In Thomann ? Augen glühte «in
Schein der Freude . Es war die Be -
geisterung für seinen Offizier .

„Eine Zigarre , Thomann ?"

„Danke gehorsamst , Herr Haupt -
mann !"

„Aber gleich anbrennen !"

„Verzeihung . Herr Hauptmann !"

„Ich weiß — Scharfschützen da
drüben ! Na schön ! Aber ich

'

Des Hauptmanns Hand fuhr in di«
Rocktasche , da kamen Streichhölzer
zum Vorschein . „Ich bin gefeit , das
wissen Sie doch, Thomann , nicht
» ahr ?"

Noch ehe das Streichholz aufflammte , zerriß ein heller
Peitschenknall die Stille der Sternennacht . Lautlos sank
Feldwebel Thomann in des Hauptmanns Arme . Ein zwei-
ter Schutz von drüben . Ein dumpfer Laut verriet , daß der
Einschlag im Sandsack in Kopfhöhe Lossens saß, den kleinen
Hauptmann Lossen grinsend verschmähend.

2. September früh sechs Uhr 10 Minuten Sturmangriff
auf die feindlichen Gräben . Es war an jenem Morgen , da
der Angriff der Deutschen erfolgt «, als seien die Pforten
der Hölle entriegelt . Neben dem Hauptmann sanken die
Leute nieder als verschlucke sie der Boden . Der Hauptmann
aber stand. Da — Lossen empfand einen Schlag gegen das
Handgelenk . Kommst Du endlich, Tod ? Der Hauptmann
schwebte empor , fiel dann nieder , Nacht umhüllt ihn . Das
erste, das Theodor Lossen sah . als er di« Augen aufschlug,
war der weichgeschwungene Baldachin «ines Himmelbettes ,
der sich über seinem Haupte wölbte . Das Sternenzelt spannte
sich über ihn aus . Stille im All . Irgendwo nur flüsterte ein
Vogel . Aus weiter Ferne drang jetzt Stöhnen an sein Ohr
— es war , als verlange ein Kind nach der Mutter . Im Grau
der Nacht gewahrte der Hauptmann schemenhaft Schatten
über den Acker schleichen — gespensterhaft stumm.

Plötzlich blitzte Licht auf . Ein rotes Kreuz auf weißer
Binde geisterte vor Lossens geblendetem Blick.

„Sind Sie verwunde !, Herr Hauptmann ?" fragte eine
fremde Stimme .

,^Bas ist mit der Kompanie ?" fragte der Offizier , ohn«
auf die Worte des Sanitäters zu achten.

„Die ganze Kompanie ist hin ."

„Die ganze . . . ?"

Zum Heldengedenklag am 10. Mä . j 1940
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1910 wurde die Idee geboren — Mehr

#
Sonne für den Büromenschen

EINHARD
Kaiser Karls Freund und Biograph
Von Dt . Kurf Pfister

Einhard , dessen „Leben Kaiser Karls " zu den denkwürdig -
flen Zeugnissen früher deutscher Geschichtsschreibung gehört ,
zählte zum nächsten Freundeskreis des großen Kaisers und
hat an Werden und Gestalt des ersten Reiches der Deutschen
tatkräftig mitgearbeitet .

Ter Knabe , der einer vornehmen Familie ein
stammte , und im Maingau um 770 geboren wurde , kam .
nachdem er die Fuldaer Kloster ĉhule durchlausen hatte , 794
nach Aachen, wo er bald das Vertrauen Karls und seine?
Ratgebers Alkuin gewann . Unter allen Dienern der könig¬
lichen Majestät — Karl war damals noch nicht zum Kaiser
gekrönt —, berichtet ein Zeitgenosse , habe eS fast keinen ge -
geben , den der zur Zeit mächtigste und weiseste König mehr
in sein ' Vertrauen gezogen habe.

Einhard wurde mit wichtigen diplomatischen Austrägen
betraut , die ihn bis über die Alpen nach Rom führten , er
war Bibliothekar und Hofdichter Karls sowie an der Ab-
fqssuug der „Jahrbücher des fränkischen Reick?" mitbeteiligt .
Die Leitung der Bauten Karls unterstand ibm . vielleicht hat
«r sich auck als Erzbildner betätigt . Sein Name ist unlös -
lich mit Werden und Blüte der großartigen karolingischen
Frührenaissance verknüpft .

*
Wenige Jahre nach Karls Tod hat Einhard seine Bio -

graphie niederaeschrieben . die gewiß in ihrer Anlaae die An-
regungen römischer Historiker , zumal Suetous , nicht verleug -
net . und trotzdem nicht nur ein bedeutendes stilistisches Doku -
ment darstellt , sondern uns auch wertvolle authentische Züge
aus dem Leben deZ großen Kaisers überliefert hat .

Er sei ja selbst dabei gewesen und seine Zeugen seien die
«igenen Augen , betont Einhard in seiner Einleitung und be -
ruft sich ausdrücklich auf die Freundschaft , die Karl ihm ent -
gegengebracht habe . „Dadurch ward ich ihm so verbunden und
ihm Zeit seines Lebens und auck nach seinem Tode so zum
Schuldner , daß ich sicherlich undankbar erscheinen müßte , wenn
ich dieser Wohltaten vergessend die ruhmvollen und glänzen -
den Taten dieses Mannes , meines hochverdienten Wohltäters ,
mit Stillschweigen übergehen und zulassen würde , daß setn
Leben , als hätte er niemals gelebt , ohne literarischen Nachruf
und gebührende Anerkennung bliebe ."

Trotz mancher Irrtümer bleibt Einhards Buch die best«
Biographie des frühen Mittelalters . Die Anteilnahme , die
sie fand , geht daraus hervor , daß uns mehr als 80 Handschris-
ten erhalten sind. Sckon im 13. Jahrhundert ist der lateinisch «
Text ins Deutsche übersetzt worden .

*
Nach Karls Tod wurde Einhard der vertraute Berater

Kaiser Ludwigs des Frommen und der Erzieher feines Soh -
nes , des späteren Kaisers Lothar . In den Jahren der Wirren
des Reichs , da sich die Söhne gegen Ludwig empörten , be-
mühte er sich um Versöhnung und Ausgleich .

Im Jahre 830 erbat und erhielt er von Kaiser Ludwig
einen gnädigen Abschied . Er möge sich , schreibt er dem Kaiser ,
über einen armen sündigen Menscken , der sehr alt "und sehr
gebrechlich sei , erbarmen und ihn aller weltlichen Sorgen ent -
beben , damit ihn „ jener unvermeidliche letzte Tag , der dem
Alter , in dem er stehe , zu folgen pflege , nicht mit überslüs -
sigen und gleichgültigen Sorgen , sondern mit Gebet , frommem
Leben und fleißiger Betrachtung des göttlichen Wortes be -
fchäktigt finde .-

Die zehn letzten Jahre deZ Lebens hat EinLard als Laien -
abt des Klosters Michelstadt und in Seligenstadt verbracht .
In Michelstadt errichtete er ein« noch heute «rhalteue Basilika
Er besaß « Ine umsanareiche Bibliothek und unterhielt einen
regen Briefwechsel . 836 besuchte ihn Kaiser Ludwig , vermut -
!ich . um ihm sein« persönliche Anteilnahme zum Tod der ge -
lade damals verschiedenen Gattin Jmma auszusprechen .

#
Einhard war von kleiner , unscheinbarer Gestalt , was schon

k » früher Jugendzeit zu manchem Scherz Anlaß bot. Die
Zeitgenossen rühmen seine Gelehrsamkeit , seinen Kunstsinn
und seine Geistesschärfe . Ein Chronist spricht von seiner „leicht
zugänglichen und bescheiden««, eines Weisen wahrhaft wür -
»igen Sinnesart ."

Am 14. März 840 starb Einhard und wurde im Kloster
Seligenstadt , wo heute noch seine Gebeine ruhen , feierlich
bestattet . Der große Hrabanus Maurus dichtete die Grab -
tnschrift .

i

Es gibt bis heute noch keine genaue statistische Angabe
über die Waldflächen der Erde , da öie unergiebigen Flächen
innerhalb des Waldes . Felsen , Lawinenzüge . Gewässer usw .,
ebenso die Wege , Steinbrüche und Lagerplätze nicht immer
klar abgerechnet sind. Nach einer genauen Schätzung wird
der Waldreichtum der Erde mit rund 3 Milliarden Hektar
angegeben . Rund 11 Prozent der gesamten Erdoberfläche
sind mit Wald bedeckt , während der prozentuale Anteil des
Waldes am gesamten Festland SS % beträgt . Europa ist ein
verhältnismäßig walreicher Kontinent , denn hier finden
wir aus relativ kleinem Raum nahezu 10 Prozent des Wald -
bestandes der ganzen Erde . Am waldreichsten ist der ameri -
kanilche Kontinent , auf dem über 47 Prozent des Welt
Waldbestandes vertreten sind. Hiervon entfallen auf Süd -
amerika 28 Prozent und auf Nordamerika über IS Prozent .
Auf Asien entfallen 28 Prozent , am Afrika 10,8 Prozent und
auf Australien nur 3 .8 Prozent des Waldbestandes der Erde .

Das waldreichste Land Europas ist Finnland , denn nickt
weniger als 73 Pro - ent des finnischen Bodens sind Wald -
land . An zweiter Stelle folgt Sckweden mit 58 Prozent .
Litauen ist zu 40 Prozent und der euroväi ' cke Teil der
Sowjetunion zu 33 Prozent mit Wald bedeckt . Gleicksalls zu
ein ^m Drittel W" ldland sind Juaofl »'" ien . die Slowakei .
Bulgarien und Lettland . rv-m D ^ ' t ^ ckrn R -nck lind 27Pr " ' en '
der Gesamtfläche von Wäldern bedeckt . Eine besondere Rolle

Der Gedanke , im Sommer den Tag dadurch besser auszu -
nutzen , daß man einfach alle Uhren e>ne Stunde vorstellt und
damit täglich « ine Stunde früher aufsteht , ist so einfach und
praktisch, daß man sich kaum erklären kann , weshalb er erst
im Jahre 1916 verwirklicht worden ist . — Allerdings gibt es
Millionen Menscken , die sich ohnehin nicht nach der Uhr rich -
ten , und für die deshalb eine solche Frage auch nie bestanden
hat . Alle Bauern leben nicht nach der mitteleuropäischen Zeit ,
sondern nach der Tonne und damit nach dem Regulator un -
sercs natürlichen Lebensrhythmus . — Umso unvernünftige ,
handelten bisher im Sommer die Städter , die meist erst 2 bic
3 Stunden nach Sonnenaufgang aus den Bett : i kriechen
zu einer Zeit ins Büro gehen , ivenn die Sonne schon hoch am
Himmel steht und dafür erst lange nach der Mittagsstunde
wieder ans Tageslickt kommen . — Die Sommerzeit macht
damit ein Ende . Sie gleicht das Leben des Städters der
naturgebundenen Lebensweife des Bauern an und schenkt
ihm dafür eine Stunde Sonnenlicht , die « r nötig gebrauchen
kann.

Licht ist Leben
Wenn am 1. April nachts 2 Uhr sämtliche Zeitanzeiger in

Deutschland um « ine Stunde vorgestellt worden sind , dann
iverden mindestens in dieser Nacht viele Menschen nicht aus -
geschlafen haben , alle diejenigen nämlich , di« so unvorsichtig
waren , am 31 . März nicht auch eine Stunde früher schlafen
zu gehen. — Dann aber beginnt ein neues Leben . — Man
stelle sich nur einmal vor , was es bedeutet , nicht um 5 Uhr ,
sondern nach Sonnenzeit schon um 4 Uhr nachmittags aus

tfstfCndßS LdVld / Von Barbara Pflug
Den Winden hingebreitet
und einer blassen Sonnenhand ,
wie eine Frau dem Ungeborenen bereitet ,
liegt ernst und still das winterliche Land.
Ins Grenzenlose ausgespannt ,
verschloss 'nen Wunders herbe Hülle ,
schläft es , in kühles , reines Weiß gebannt .
Eh ' alles wurde , war die Stille .
Und ihr entbrach das Licht,
glühender Sturm , der Welten schuf . —
Zu seiner Zeit enthüllt sich jedes Angesicht ,
dem großen Tauwind und dem hellen Ruf .

Nachtwache in
Als es Nacht geworden war , polterten die Reiter in den

Stallungen des Gutes . Das war ein vergnügliches Treiben .
„Das heiß '

ich polnische Wirtschaft "
, schimpfte lustig Gel -

lert , der Bauernbub aus dem Mittelfränkischen , als er mit
der Gabel unter den Beinen seines Wallachs herumstocherte ,
der sich dadurch gar nicht stören ließ , sondern seine Nwse be-
haglich in duftendes Heu bohrte . „Monatelang liegt sicher
schon der Mist , die Pfosten sind davon schon angefault ."

„Daß wir wenigstens frisches Stroh haben "
, meinte zu-

frieden der Kamerad zur Linken , der auck bemüht war . fei-
nem Pferd und sich selber ein warmes , sauberes Lager zu
bereiten .

Als sei keiner der Reiter müde , so schufteten ste. So eifrig
waren sie daheim im behüteten Frieden der Kasernenstal -
lungen nie gewesen.

Sie waren recht froh , dieses einsame Gut gefunden zu
haben .

Draußen im Hof brannte ein Feuer . Man stand ja nicht
am Feind . Es war abgekocht worden . Nun lagerten dort die
paar Kameraden der Wache , die sich gegenseitig abzulösen
hatten .

In den vier Himmelsrichtungen standen Posten . Kilian ,
der vor Unruhe nicht schlafen konnte , hatte , nachdem sein
Pferd und er versorgt waren , für einen Kameraden den Po -
sten an der Mauer des Parkes hinter dem Haus bezogen.

Tort stand er nun , den Karabiner im Arm . an die Mauer
gelehnt , und blickte in die stille Nacht.

Es war eine jener Näckte. in denen die Sterne unwirklich
groß und klar am Himmel blinken , als wären sie den Men ->
schen näher als in Nächten des Mondes . Es war eine iener
Nächte, von denen man saqt , man spüre in ihnen die Kühle
von den Sternen her wehen.

spielt hier die Ostmark , die nicht weniger als 37 Prozent
Waldland aufweist . Es folgen Baden mit 3V Prozent , Bayern
und Thüringen mit 32 Prozent und Württemberg mit
31 Prozent . Die waldärmsten deutschen Gaue sind Bremen ,
wo es überhaupt kaum Wald gibt , Hamburg mit 3,4 Prozent
und Oldenburg mit 10 Prozent .

Das waldärmfte europäifche Land ist England , das nur
i >t 4 Prozent von Wald bedeckt ist . Daraus erklärt sich auch
die gegenwärtig in England herrschende katastrophale Holz-
knappheit . die sich durch die beispiellosen Erfolge der deut -
schen Seekriegsführung immer mehr verschlimmert . Eben -
falls waldarme Länder sind Spanien . Ungarn und Griechen -
land , wo der Waldanteil >an der Gesamtfläche unter IS %
liegt . Auch in Polen und Italien bildet der Wald noch
weniger als ein Fünftel der Gesamtfläche . Im Deutschen
Reich nimmt das Nadelholz rund 71 Prozent der Waldfläche
ein , während die restlichen SS Prozent vom Laubholz bestrit -
ten werden . Die Hauptholzart bildet Kiefer und Fichte , wäh -
rend unter den Laubhölzern die Buche an erster Stelle steht.
Obwohl hier also das Nadelhok eindeutig dominiert , ist der
Nadelwald unter dem gesamten Waldbestand der Erde nur mit
85 Prozent vertreten , und der Laubwald gar nur mit IS % .
beinahe die Hälfte der gesamten Waldfläch « , nämlich 48,6 % ,
bildet der tropische Urwald .

dem Büro oder um 3 Uhr aus der Fabrik zu kommen . — ö Vl?
6 Stunden Tageslicht hat man dann im Hochfommer noch vor
sich. Aus dem Sportplatz , im Kleingarten kann man diese
geschenkte Zeit ausnutzen . Sonnenstrahlen kann man tanken
und die Freizeit wird um diese Stunde reicher . Manche Päd -
delbootsahrt läßt sich dann in der Woche einlegen , di« bei der
alten Zeiteinteilung nicht gelohnt hätte . — Kein Zweifel , die
Sommerzeit macht uns gesünder .

Keine Kriegserfindung
Selbstverständlich ist das nicht der einzige Nutzen der Bev »

chiebung unseres morgendlicken Aufstehens . Mindestens so
wichtig ist die Ersparung an Gas und Strom , die sich in jedem
Betrieb ebenso wie in jedem Haushalt bemerkbar machen
wird . Dennoch ist die Sommerzeit aber keine Kriegserfin -
dung . Die erste Anregung dazu stammt aus dem Jahre 1S10,
und zwar mackte damals eine Berliner Schokoladenfabrik leb-
haste Propaganda für die Uhrzeitverschiebung . Die Firma
erhielt soviel? Zustimmungen aus allen Teilen der Bevölke -
rung , daß im Jahre 1916 sogar eine Eingabe an den Reichs -
tag gemacht werben konnte , in der die Einführung der Som -
merzeit gefordert wurde . Auch das Herrenhausmitglied ,
Dr . v. Böttinger , hatte sich im Jahre 1S12 der Sache an -
genommen und an die Regierung die Bitte um Durchführung
der sommerlicken Zeitveränderung gerichtet . — Aber erst im
Weltkrieg wurde die in jenen Jahren heftig umstrittene Frage
gelöst. Am 30 . April 1S16 wurde die Polizeistunde ein«
Stunde vorverlegt . Die Lokale schlössen um 12 Uhr und am
anderen Morgen war die Sommerzeit da.

Nachahmer in Westen

Frankreich und England ahmten das deutsche Beispiel rasch
nach . Am 4. Juni 1916 folgte auch Italien . Erst 1917 schlösset!
sich die Russen an , die dann allevdings 1918 ihre Uhren gleich
um 2 Stunden vorstellten . — Während nun aber in Deutsch-
land infolge des Widerstandes der Nationalversammlung die
Sommerzeit im Jahre 1919 wieder abgeschafft wurde , einigten
sich Holland , Belgien , Frankreich und England auf ihre Bei -
beHaltung . An jedem dritten Sonntag im April führten diese
Staaten alljährlich auch weiterhin die Uhrzeitverschiebung
durch . — Im Jahre 19S9 verlängerten England und Frank -
reich die Sommerzeit bis Mitte November . — Enaland hat
in diesem Jahre sogar schon 2 Monate früher die Winterzeit
durch di« Sommerregelung abgelöst , nämlich im Februar . Es
zeigt damit , daß es das Sparen besonders nötig hat . — Bei
den großen Vorzügen , die die Sommerzeit zweifellos für Wirt -
schast und Leben hat . wird sie sick sicherlich auch in den übrige »
europäischen Staaten bald durchsetzen.

Seit es Menschen auf diefer Erde gibt , blicken sie in sol»
chen Nächten empor zum Himmel und betrachten neugierig
oder angsterfüllt die Gestirne , von denen ihr Schicksal ab-
hängig sein soll . Was steht in den Sternen ? Immer wieder
fragen sie, und immer wieder werden sie sick die Antwort
selbst geben müssen : wir wissen es nickt !

Warum fragen wir eigentlick immer wieder ? Warum
haben wir nicht Genüge an dem Wunder in unserer Brust ,
das ebenso unser Schicksal bedeutet wie jenes droben im un -
erreichbaren All ? Warum wollen wir immer Patrouillen -
reiter sein im unbekannten Gelände unseres Sckickials ?
Haben wir Angst , daß wir von grausamen Kohorten über -
fallen werden könnten , gegen die wir keine Waffen hab ?n ?
Sind wir so kleingläubig geworden , der großen Wache , der
ewigen Wache über uns nickt zu vertrauen ? Oder sind wir
gar so anmaßend , selbst das Steuer der schwanken Nuß 'chale ,
die unser Leben im Meer der Unendlichkeit ausmacht , in
unsere -Hand nehmen zu wollen ?

Immer sind es Fragen und wieder Fragen , die uns be-
wegen , die uns beunruhigen und die , so scheint es auch , manch-
mal Kräfte verbraucken , die wir nötig hätten , um un ^er Schicksal
ganz erfüllen zu können . Hat aber nicht dasselbe Schicksal,
das wir zu erforschen so heiß bemüht sind , auck die Zweifel
in unser Herz gelegt , als die Sporen , die uns immer wieder
anfeuern sollen zu neuem Anreiten , zu neuem Angriff , zu
neuen Eroberungen . Wer kann es begreifen ? Sind wir nicht
ständig Frontsoldaten , Soldaten auf Posten . Soldaten des
Schicksals?

Und in Nächten wie dieser , die sternklar und lautlos sind,
die wachen Auges uns überwölben wie ein gotischer Dom ,
stehen die ewigen Fragen wieder vor uns . erbeben sich wie
Signale vom anderen Ufer und wollen uns Besinnung geben
und die Kraft , wach zu sein und bereit .

Warten wir nicht immer ? Warten wir aus den Feind ,
um ihn abweisen »u können mit blit -ender Wehr , oder war -
ten wir aus die Ablöiuna . die uns Wärme und Wohligkeit
der Unterkunft bringen soll ?

Der Ausgaben böckite aber ist die Pflicht ! Und das Sol -
datische in uns wird die Fragen nicht sckcuen , es wird sie
aber auch abweisen können , wenn sie wegführen wollen , weg¬
locken vom festen B ^den in ein Gelände , das Roß und Rei -
ter verschlucken möchte wie ein Sumps .

Klein ist. wer an eine Lösung glaubt die das große Warum
und die letzten Fragen beantwortet . Was wäre noch un ' er
Leben , wenn wir es der letzten Geheimnisse berauben woll -
ten ? Ist es nickt ein köstliches Geschenk des Schicksals, wenn
wir doch soweit Kinder bleiben durften , dah wir dem Za " üer
glauben und glücklich zu sein vermögen über unser — Nicht-
wissen?

Wie wären wir unglücklich , wenn wir die Fraa -> nicht
mebr hätten ? Wir wären satt und müde und ohne Bereit¬
schaft , wenn es gälte , anzureiten oe,' en das verlsnckte Nichts ,
gegen die Leere , die uns dann selbst ganz erfüllte .

Was wäre das Wunder ein - r Sternennacht , die ewia über
uns stebt und doch in dieser Ewiokeit ebenso ver >iänaljch ist
wie wir ? Haben wir vergessen , daß wir darum ebenso ewig
sind ?

Leise strick ein Nacktbauck durck die Wivsel der Park -
bäume . Sie flüsterten mit dem ein ' amen Soldaten , der dort
in Gedanken versunken an der Mauer lehnte . Er stand ganz
im Lickt der Sterne , denn es a » b in dieser Nackt keinen
Mond und daher auck keinen Schatten .

AuS dem neuen Roman . .Tie Letzten von Jnsk ". Zentralveriaa der
NSDAP . Frz . Eher ?!achf>, München .

Der Wttldhesland der Erde
Amerika , der waldreichste Konlinent , Finnland , das waldreicfrsfe europäische Land

Polen Von Hans Pflug-Franken



E « mstag Sonntag , den 9 . ' 10 . März 1940 Badische Presse Nr . 67. Seite 1

Morgen spricht der Führer
Berlin , 9 . März . Peim Gedenkakt zu Ehre « der Gefal¬

lene « des Weltkrieges 1914/18 nnd des jetzige» Krieges , der
am Sonntag lHeldengedenktag ) nm 12 Uhr im Lichthof des
Zenghauses stattfindet , wird der Führer zum deutsche » Volke
spreche» . Im Anschluß an den Gedenkakt legt der Führer
am Ehrenmal Unter de» Linden einen Kranz nieder .

«Mwüniiw des RelKS für Molslow
Berlin , 9 März . Der Borsitzende des Rats für Volks -

kommlsiare der Sowjetunion und Volkskommissar sür aus -
« artige Angelegenheiten . M o l o t o « , feiert heute seine» S» .
Geburtstag .

Aus diesem Anlaß hat der dentsche Botschaster in Moskau ,Gras von der S ch n l e r>. b n r g , Herrn Molotow die G l n ck -
wn » sche der Reichsregierung znm Ausdruck ge-
bracht . Der Reichsminister des Auswärtige » v. Ribbeu -
t r o p hat a» Herrn Molotow ei» Glückwnnschtelegramm ge-
richtet .

Botschafter S»cnnc6r» : Sie ilSA «ollen lelnm
Krieg

Newyork , 9. März . Die amerikanische » Zeit »»ge« ver -
Ssfentlichen Erklärungen , die der Botschafter der USA . tu
Loudon , Kennedy , bei seiner Ziückkehr aus seinen Posten
gemacht hat . Sennedy betonte , die Vereinigten Staate «

wünschten mehr denn je dem Konslikt sernznbleiben . Niemand
habe die amerikanische Oesfentlichkeit davon überzeugen kön¬
nen , daß Amerika den geringsten Vorteil von einer Teil -
nähme am Kriege hätte . Die Amerikaner wollte « keinen Krieg
führ «« . Dieser Wunsch nach Isolierung habe durch die Be -
schlaguahme der amerikanische » Post und das Anhalte » ame -
rikauischer Schisse durch die Engländer zugenommen .

400 ZoteSovfer eines SrubennnsInitS in Me
Rom , 9 . März . Ei « schweres Grnbennnglück hat sich i«

der chile « ifche« Kohlengrube vou San Pedro -Coronel ereig -
net . In einem der Schächte erfolgte eine außerordentlich
heftige Explosion , der eiu ausgedehnter Brand folgte . Die
Flamme » erfaßten die gesamte Grnbe . Zur Zeit des Nu -
glucks befanden sich 500 Bergleute in de « Schächten . Etwa
100 konnten sich rette « : »8 wurde « mehr oder weniger schwer
verletzt , die restlichen erstickten. Bisher konnte « 294 Leiche «
geborgen werden . Der Sachschaden wird a« s SO Millionen
Pest »s geschätzt .

Die Londoner „Daily Mail " meldet , der englische Damp -
ser „Amelia Lanro " (5835 ART .) stehe infolge eines Flie -
gerbombardements in der Norösee in Flammen .

Der englisch « Dampfer „Councellor " <5068 BNT .)
wurden an der englischen Nordwestküste durch eine feindliche
Aktion versenkt .

Los von London ! Die Parole der Bolkspartei Südafrikas
Amsterdam , 9. März . Nach einer Meldung öes „Tele -

graaf " verfolgt Sie aus den Anhängern Hertzogs und Malans
gebildete Südafrikanische Volkspartei als eines ihrer Haupt -
zieel die Schafsuna einer republikanischen Staatsform und
die Loslösung aus dem britischen Weltreich . General Hertzog
habe damit den Gedanken einer Zusammenarbeit mit England
innerhalb des britischen Weltreiches , den «r bisher vertrat ,
fallen gelassen unö sich Malans Standpunkt angeschlossen, alle
Biuöungen . die Südafrika noch mit England verknüpfen , zu
durchschneiden . Hertzog und Malan erklärten im Verlaufe
einer Auseinandersetzung über die Ziele ihrer neuen Partei :
„Die Partei ' ist davon überzeugt , daß die republikanische
Staatsform , losgelöst von der britischen Krone ,
am besten öer Tradition , Lage und den Wünschen der süd -
afrikanischen Bevölkerung entspricht und gleichzeitig die
sicherste Bürgschaft dafür darstellt , Südafrika aus den Kriegen
Großbritanniens herauszuhalten ."

Gleichzeitig wurde jedoch erklärt , daß die Republik nur auf
>der Grundlage des Volkswillens aufgebaut werden soll« und
öem afrikaans - und englischsprechenden Teil der Bevölkerung
gleiches Recht auf Sprache und Kultur gesichert werden müsse.
Nachdrücklich wird festgestellt, daß die konstitutionelle Um -
formung der Republik auf Grund eines besonderen und S«-
stimmten Auftrages durch den stimmberechtigten Teil der
weißen Bevölkerung ermöglicht werden solle .

In diesem Zusammenhang ist interessant , daß auch der
frühere Verteidigungsminister Pirow in Middelburg
( Transvaal ) erklärte , daß sich alle Afrikaner am Ende zusam -
menschließen würden . Die Nationalisten würden aber nie -
mals gemeine Sache mit der „United Party " ( Smuts ' Partei )
mach«« . Wenn die Engländer mithelfen wollten , die Nation
zu schmieden, seien sie willkommen . Sie müßten jedoch be -
greifen , daß sie nicht mehr als einem Lande gegenüber loyal

sein könnten , im anderen Fall würden sie als „Uitlanders "
betrachtet weröen . Als Pirow gefragt wurd « , ob er stets An -
Hänger der republikanischen Idee gewesen wäre , antwortete
er , daß er stets zugunsten einer Republik eingestellt gewesen
sei , er sich aber in Anbetraf wichtigerer Angelegenheiten zu -
rückgehalt «n hätte , die republikanische Idee w propagieren .
Als aber die südafrikanische Union in den Krieg verwickelt
wurde , habe er eingesehen , daß die Schaffung einer Republik
der einzige Weg fei, die Union aus dem Krieg herauszuhalten .

Jeder Raucher sollte
ein Feinschmecker sein *)

ATIKAH 5 »

/ Cigarellen sind bekanntlich «in Genußmittel. Man raucht sie also,
um einen Genuß daran zu haben , und es ist nur folgerichtig , daß
man dabei anspruch »voll ist . Unsere führenden Qualitätsmarken
werden mit einem großen Aufwand an Fachkenntnis und Lieb » ge -
schaffen. Mit ebensoviel Kennertum sollte sie der Zllaucher bewußt
genießen.

Die Auslanösumschau der BP :
Auch ein .Setter' sür Finnland ?

Oberst de la Roeque , der Borsitzende der „Französischen
Sozialpartei "

, hat sich entschlossen, nach Finnland zu gehen .
Allerdings nicht etwa als Freiwilliger und in seiner Eigen -
schaft als alter Offizier , sondern bloß als politischer Beob -
achter. Im „Petit Journal " nimmt er gerührt Abschied von
seiner Anhängerschaft , verspricht aber ein baldiges Wieder -
kommen .

Die Amazonen am Sverrballon
Während sich die Tommies hinier der fvanzösifchen Haupt -

kampflinie sehr zum Mißfallen der französischen Männlich -
keit mit Frankreichs Mädchenwelt verbrüdern , hat man sich
für die zurückgelassenen englischen Schönheiten eine be -
sonders aparte Beschäftigung ausgedacht . „Daily Sketch"
weiß nämlich zu berichten , daß die „Amazonen "

, wie man
die Angehörigen des Fraue « hilfsdienstes in England be -
zeichnet , zur Bedienung der Ballonsperren gegen Luft -
angriffe aufgerufen werden sollen . Sie sollen , wie ausdrück¬
lich betonk wird , bei der Ballonbodienüng den gleichen Kraft -
aufwand aufbringen wie die Männer .

Es blieb den Engländern wieder einmal vorbehalten ,
die Würde der Menschheit dadurch zu vertreten , baß sie
Frauen zu gefährlichen militärischen Verrichtungen heran -
ziehen . Denn daß im harten Kampf der Männer gegen -
einander deutsche Flieger gegebenenfalls an den britischen
Ballonsperren keine Veilchensträuße abwerfen werden , kann
man sich wohl denken .

.Britische Insel kein sicherer Ankervlcck mehr !
"

Di « „Washington Daily News " schreiben in ihrem Leit .
artikel , die Begeisterung der Engländer über die sichere An -
kunft der „Queen Elizabeth " in Newyork dürfte durch das in
der Fahrt ilegende Eingeständnis stark verwässert werden ,
daß eben die britisch« Insel keinen sicheren Ankerplatz mehr
für englisch« Schisse darstelle . Sogar Scapa Flow habe au ' -

gegeben weröen müssen, nachdem ein deutsches Unterseeboot
dort ein Schlachtschiff versenkte .

Wsz -n man einen Millionär , um Lust akrlminister bat
Etwa 200 Angestellt « des britischen Lufisahrtministeriums

haben einen weitgehenden Protest gegen den englischen Lust -

fahrtminister Sir Kingsley Wood eingebracht und als dieser

Protest keinerlei Erfolg hatte , nunmehr die Flucht ,n die
Oesfentlichkeit angetreten . . . . .. , -

Die Angestellten des britischen Luttfahrtmini ,teriums wur -

den zu Beginn des Krieges nach Tetbury evakuiert . Si « er -

kielten dort außeroi -dentlich schlechte Barackenauartiere . die

zum T -il bis zu einer Stunde weit von d : r Arbeitsstätte ,
ohne Eisenbahn - oder Aulobus -Verbiudung,entfernt liegen .

Diese Unterkünfte weis« « keine Einzelzimmer auf , sondern
die Angestellten müssen zu dritt oder zu viert in einem klei-
n«n Zimmer wohnen und schlafen. Für dieses „Quartier "
wird ihnen aber in echt plntokratischer Weise eine hohe Woh -
nnngsmiete abgenommen . Ihre Entlohnung ist dabei außer -
ordentlich gering . Ein verheirateter Angestellter erhält nach
Abzug der Ouartierkosten im Höchstfalle 30 Mark in der
Woche. Davon soll er nicht nur sich selbst erhalten , sondern
auch noch seine Familie in London , für die selbstverständlich
die Londoner Miete ebenfalls weiterläuft . Unverheirateten
weiblichen Angestellten bleiben nach allen Abzügen in der
Woche genau 8.10 Mark übrig . Der „Daily Expreß " hat nun -
mehr diese Zustände im Bereich des mehrfachen Millionärs
und jetzigen Luftfahrtministers der britischen Plutokrati « auf -
gegriffen .

Ehemalige Sruckebertier als Kriegsbekec
Es hat sich herausgestellt , daß zu den wütendsten Kriegs -

Hetzern der Gegenwart Männer gehören , die sich in der Zeit
des Weltkrieges der militärischen Dienstpflicht entzogen ha -
ben , indem sie sich auf „Gewissensbedenken " beriefen . Da ist
z . B . der Lord Provost ^Oberbürgermeister von Glasgow ) .
Patrick Josef Dollan . In zornigen Reden verlangt er , daß
möglichst viele junge britische Männer als Freiwillige nach
Finnland entsandt werden , ja , er geht soweit , eine britische
Kriegserklärung an Rußland zu fordern . Im Weltkriege
aber ist er ein Drückeberger aus „Gewissensbedenken " ge-
wesen . Da ist ferner Herbert Morrison , der Labour -Poli -
tiker , der als Leiter des Londoner Grafschaftsrates der Ober -
bürgermeister von Groß -London ist . Keiner hat wie er zu
diesem neuen Kriege gegen Deutschland gehetzt, und jetzt
mahnt er , daß der Kamps bis zu dem bitteren Ende ausge -
fochten werben sollte. Im Weltkriege durfte er auf einer
Obstfarm arbeiten , weil er glaubte , daß ihm sein „Gewissen "
den Kriegsdienst nicht erlaube .
.P u ' okraten Ratten' verlassen öas sinkende Schiff

„Die Ratten » verließen das sinkende Schiff am 8. Septem¬
ber "

, so schreibt Phillips im „Daily Mirror ". „Ich meine
damit jene wohlgenährten Plutokraten , die seit
Kriegsausbruch wie Ratten diese Küsten verlas -
s e n haben . Man kann sie ihren Champagner - Cocktail in
einer Bar in Miami trinken sehen oder ihre empfindlichen
Gaumen mit Kaviar in San Nemo reizen sehen. Sie zie-
ben fette Dividende aus dem Schweiß und Blut ihrer Lands »
leute . Einige von ihnen haben sogar ihr Geschäft in Eng -
land geschlossen und in ein sicheres Klima übergeführt . Viele
von ihnen sind im militärfähigen Alter . In Frieden und
Behaglichkeit eines neutralen Landes sitzen sie und sehen zu,
wie wir um unser Leben kämpfen . Wenn wir den Krieg ge-
ivinnen , werden sie zurückkommen , um wiederum ihre Lands -
leute auszuplündern , verlieren wir den K? ieg aber , so wer .
den sie bleiben , wo sie sind und das dortige Volk aussaugen ."

VOLKSWIRTSCHAFT
Die Berliner Samstag - Börse : Fesle Haltung *

Zum Wochcnschluft wurden die « Itienmftrfte bei der Eröffnung wiederum
durch feste Haltung »etennzeichiiet . Kur «eindus >cn waren so gut wie nicht fest-
zustellen , so das! die keineswegs besonders umfangreichen Kauforders vielfach
Gewinn - von 2'/. und mehr auslosten . Zu erwähnen sind einige Textil -, Bau -
und Zellstoffwerte , die mehr im Vordergrund standen .

Am Montanmark » waren keinerlei KurSeinbuften zu verzeichne » . BuderuZ
und Rheinstahl schien je 0,1Z'/> höher ein . « er . Ttahlwerkc eröffnete « >/.»/,
besser , erzielten alsbald ader einen weiteren Gewinn von 0,37 '/». Klöckner ge -
wannen l >/». « raua !» h!euwer, « lagen ruhig . Zlfe Genusischeine lagen >/,»/,
höher . Größere Gewinne erzielten Kaliaktieu , von denen Äalichemie IV. ,
WinterShall l '/i und Salzuflen S*/i gewannen . In der Shem . Gruvpe stiege »
Farben um 0,37V , auf 18Vit . Gummi , und Linoleuinwcrte sowie Kabel - und
Trahtaitien stiegen verschiedentlich um >/>—-/ .»/>. Am El - ktroailienmark , wur -
den Lahmcher um ie >/«, Licht und Kraft um */«•/• herausgesc »«. Andererseits
blitzten Siemens 1>/, ein . Bei den Bersorgungswerte » waren Schlesien
um 0,87 */« rückgängig . Schief . Gas und I?harl . Wasser wurden demgegenüber
um >e 2'l, höher notiert .

Bei den Auiowerten befestigten sich Daimler um 2 Prozent . Am Markt der
Metallaktien stiegen Deutscher Eilenhandel und MetallgeseUschaft um je '/«
Prozent , von Bauwerteu Berger um >/», von Texiilwertcn Lemberg und Bre -
mer Wolle um z>/< »zw . 3>/ , Prozent . Pei d- n ^ ellstofswerien kamen Feld ,
mühle um l '/i und Aschasfenburger Zellsiosf um 2'/i Prozent höher an .

Bei den variable » Renten liegen R :ichsallbeü « um l >/- Prozent auf H4 ' '«.
Gemeindeumschuldung stellte sich auf 97,Zh (—5 PFg. ) . Reichsbahnvorzüg «
notierten 128»/« ( + '/« Prozent ).

Am Geldmarkt war Blankoiagesgeld unverändert 2 bis 2>/< Prozent .
Von Baluien errechneten sich der Schweizer Franken Mit 55,92 und der

Belg » mit »2,2 «. >

Beispielloser Erfolg der Leipziger Frühjahrsmesse
Wie die Fachberichte , die dem Messeamt zugegangen sind , bestätigen , hat die

am Freitag nach sechstägigem « erlauf nbgeschloisene Leipziger Frühjahrsmesse
einen bcisviellosen Eriolg anfzuweisen . Da » Messeamt gid ! tekanni , daft die
Erwartungen der Aussteller weit überi . ossen Warden . Die durch den Krieg
bedingten Produktionsumlagerungen machten sich in einer starken Kauflust der
in - und ausländischen Einkäuferschaf » bemerkbar . Znsbesondere wurde nach
Answeichmöglichkeiten von einer Mangelware a» f eine andere greifbare Ware
gesi ' ch». Das » gerade die Leipziger Frühjahrsmesse i »t « als erste deutsche
Kriegsmesse mit ihrem einzig dastehenden Angebot aller in Frage kommenden
Firmen hier vorbildliche Arbelt geleistet hat , wurde allgemein anerkannt .

Die Möbelindustrie auf der Leipziger Messe .
Ta ? Ziel des heutigen Wohnungsbaues ist . Räume zu schaffen , die auch

In geringen Abmessungen ihren Bewohnern ein behagliches Seim bieten kön .
nen . Diese Baugesinnung kann naturgemäß nicht ohne Einfluß auf die Mödel
bleiben , Wie sich die Möbelhersteller dem anvltssen , zeigt die ReichzmöSelmesse
in Leipzig . Hier werden zahlreiche Möbelstücke gezeigt , die in ihren Aus -
maßen einen deutlichen Verzicht auf Größewirkung zeigen , die ober trotzdem
durch tiberlegte Konstruktion thren praktischen Zweck gut erfüllen werien .
Wohnschränke und Bücherschränke btf» allem sind es . die sich
den neuen Raumabmessungen angepaßt haben . Aber auch bei den Serien -' möbeln , die für die kombinierten Herren , und Speisezimmer bestimmt sind ,
zeigt sich diese Tendenz , die ferner auch bei Kleiderschränken und Frisier -
toiletten der Schlafzimmer zu finden ist . Gerade der Frisiertisch wird häufig
aus xraNischen Gründen wieder durch die altbekannte Waschkommode ersetzt .

Erfreulich ist die Feststellung , daß die glatte Linie in weiterem
Vordringen ist . Ueberwiegend wird jetzt deutsches Holz bevorzugt , vor allem
auch in heller Naturbearbeitung , vielfach auch wirkungsvolle belle Aderein »
lagen zeigend . Nur bei Küchen findet man überraschenderweise immer noch
viele dunkle Ausführungen . Bei Büfetts . Kredenzen , Vitrinen .
Bücherschränken , aber auch bei Kleiderschränken und Küchen wird auf fabri «
kalorischen Gründen jetzt mehr A l a s verwendet .

Auf dem Gebiet der Kleinmöbel lind zahlreiche Muster mit Kachel - und
Mosaikeinlagen zu sehen . In Polstermöbeln wird recht viel Holz verwendet ,
die meisten Möbel find mit Auflagen versehen . Sehr interessant sind die Wege ,
die man zur Werkstoffersparnis bei Schlössern und Beschlägen be-
schreitet . Man findet hier recht brauchbare Holzkonstruktionen für Türriegel ,
Schrankverschlüsse und Schloßbänder . aber auch Türbänder werden aus Holz
statt aus Bunt - oder Leichtmetall gezeigt .

Ablieferungspflicht für Metallabfälle und Altmetalle
Die Reichsstelle für Metalle veröf ' enilicht im Deutschen Reichsanzeiger

Nr . 55 vom ^ März 1940 ihre Anordnung 49 hetr . Veräußerungs - und Ab -
lieferungspflicht für Abfaklmaterial . Danach find grundsätzlich alle Personen
und Betriebe ( mit Ausnahme von Privnthaushalt ' n ) verpflichtet , innerhalb
bestimmter Fristen ihre derzeitigen und künftigen Bestände an Metallabfällen
und Altmetallen abzugeben . Als Abnehmer kommt in erster Linie der Alt -
metallhandel in Betracht Die Veräußern »» ,s - und AblieserimgSpsltcht gilt niefit
fvr solche« StSfaümaterinf ; das sich zum zwecke »e? unmittelbaren Einwtzes
bei Betrieben der Metallgewinnung oder Betrieben d-r Metallverarbeitung
befindet .

Aus der Wirtschaft
Schlotzhotel Heidelberg AG . Die bis Mitte 1933 als AG . Schloß Hotel und

Hotel Bellevue geführte Gesellschaft beantragt in einer HV . am 3v. März
Einziehung von Gratisaktien und Zusammenlegung im Verhältnis 3 :2. Das
Kapital betrug zuletzt 810 000 RM .

6'/i Dividende bei Anto -Union . Ueber das am 81 Oktober abgeschlossene
Geschäftsjahr wird berichtet , daß der Gesamtumsatz auf Vvrjahrsh -ihe gehalten
werden konnte . Der sichtbare Ertrag ist im ganzen geringer , die Liguidität
im ganzen besser als i . B ., sofern man di « hvchqesvrungenen Anzahlungen
gegen die genau so gestiegenen Halbfabrikate aufwiegt . Verteilt werden , zum
fünften Male 6' /» Dividende auf das AK von 14' /- Millionen RM . Nachdem
die Rückstellungen nochmals erhöht wurden aus über 23 Will ., d . i . um
RM . 4 ( i . V . 7) Millionen — und zwar nicht so sehr wie i . V . für Steuern ,
als für Risiken und Eventualverpslichtungen aus Kriegsanlaß — hielt der
Rohüberschuß mit 87,71 (86,9fi ) Mill . im Fortschritt so ziemlich inne . Dabei
sind aber Löhne ebensoviel gestiegen wie i . V ., um 5,32 ( 5,12 ) , o . s. 9*/», auf
P2 84 Mill . , was der um rund 10' /» gewachsenen Gefolgschaft entspricht und
somit erst wenig die Einflüsse der Kriegsunterstützungen zeigt . Ein Ertrag
des Beteiligungskonto » von 1 Mill lMitteldte . Motoren Leipzig » tritt noch
immer nich ! auf Gemäßigt ist die Steuerziffer auf 8 Mill ., ausaedessert die
Hils ^ kasse. gemindert die Abschreibung ans 9' /? Mill . : es unterblieb nämlich
die vorjährige Einlage von 2,50 Mill . in die Wertberichtigung . Damit kommt
man auf 1.87 ü,68 > Mill . Reingewinn ohne den Vortrag . Gut vier Zehntel
davon t >. V . drei Zehntel ) dienen noch nach de . Weihnachtsgratifikation für
die Gefolgschaft , der Rest für die 8»/, Dividend » und die Vortragserhöhnng
auf 0 33 Millionen . — Tie vermehrte Gefolgschaft umfaßt wieder 1541 ge -
werbliche und 113 kaufmännische Lehrlinge : in der Krieaszeit aelte die Auf .

merkfainkeit der Nachwuchsfrage besonders . An den deiitschen Neuzulasfunqen
von Iannar bis ^ uli war die Auto -Union weiter beteiligt mit 23' /» (23,4 ) bei

Wagen , 30,8 ' / , (30) bei Krafträdern .

AGA Kreöit kür fnmtlithc NvLöttaatvn
Kopenhagen , 9 . März . Die dänische Regierung ist von

amerikanischer Seite dahingehend unterrichtet worden , dah
amerikanische Bankinstitute bereit sind , Dänemark einen
War «nkredit von zehn Millionen Dollar einznränme « . Js -
land soll eine Million Dollar erhalten . Die Anleihe wird
gewährt von der amerikanischen Erport - und Jmyortbank ,
die Finnland 3 » Millionen , Schweden 15 nnd Nor ,
wege » 10 Millionen Dollar znr Bersngnng gestellt hat .

MischeMe
mit den Nachrichten
vom gleichen Tage !
Die Zeitung mit Höchst - Tempo
ist jetzt die „Badische Presse"

, die
Ihnen auf schnellstem Wege das
Allerneueste vom Tage bringt .
Sie erhalten die Nachrichten sozu¬
sagen „brühwarm" und sind schnel¬
ler informiert als bisher .
Mehr denn je ist daher die Bad. Presse
schnell , aktuell und interessant !



Zur Frage der von VrauMck : Wehrpflicht als Grundlage des Kampfes

Die Verwendung von
Kaffee -Zusah bedeutet eine
harmonische Ergänzung des
Kaffee- Ersatzes. Daher ist es
wichtig,schon

'Aim Einkauf die
jedem zustehenden Kaffeemittel
richtig in Kaffee - Zusah und
Kaffee - Ersah einzuteilen .

So ermöglicht
Mühlen

^ Franck
^ ajfeeHusah

durch seinen hohen Gehalt
an Inulin, Fruchtzucker, Kara-
mel und Aromastoffen ein be-
sonders gehaltvolles und er-
glebiges Kaffeegetränk .

Der Oberbefehlshaber des Heeres . Generaloberst vonBrauchitsch . hat zum 13. März , dem 5. Jahrestag der deut¬schen Wehrfreiheit in einem Sonderheft der „IllustriertenZeitung " Ausführungen veröffentlicht , denen wir folgendesentnehmen :
Mit berechtigtem Stolz blickt wohl am fünften Jahrestagder Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht jederDeutsche und insbesondere jeder Soldat aus das Geleistete .Es ist nicht nur möglich gewesen , wenige Monate nach dergrundlegenden Verordnung den ersten Jahrgang für diemilitärische Dienstpflicht zu erfassen , auszurüsten und aus -zubilden , wozu viele Voraussetzungen zu erfüllen waren , dieAufstellung des dafür notwendigen Offizier - und Unter -offizierkorps , die Organisation der Erfassung und Musterung ,die Anfertigung und Beschaffung von Bekleidung , Massenund militärischem Gerät für viele hunderttausend Soldatenund die Herstellung von Kasernen . Lagern und Uebungs -Plätzen . Es ist darüber hinaus mit Hilfe der kurzfristigenAusbildung gelungen , Millionen wehrtauglicher deutscherMänner mit dem Waffendienst vertraut zu machen sowie ihreAusrüstung und Versorgung im Kriegsfall mit Waffen ,Munition , Bekleidung und vielem anderen sicherzustellen.Wir besitzen heute nicht nur in vereinzelten Schaustücken,sondern in gewaltiger Zahl Waffen , die uns durch dasVerfailler Diktat verwehrt waren . Wir haben Tausende vonKampfwagen , hunderte schwerer und schwerster Batterien ,eine mächtige Luftwaffe , Schlachtschiffe und U -Boote .Ter beste Beweis für unsere militärische Schlagkraft warder Siegeszug in Polen im September 1989.Im Rückblick auf das Geleistete verdienen zwei Tatsachengewürdigt zu werden , die Arbeit der Reichswehr unddas Wirken der Partei . Ohne die jahrelang in allerStille durchgeführten waffentechnischen Versuche des Hundert -taufendmann -Heeres , ohne das Festhalten an dem Gedankender allgemeinen Wehrpflicht und damit verbundene organisa -torische Vorbereitungen und ohne den festen Willen allerseiner Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , das Diktatvon Versailles zu zerbrechen , schließlich ohne ihren unerfchüt -terlichen Glauben an Deutschlands Aufstieg wäre die Durch -

sührung der Verordnung des Führers vom IS. März 1935in der Art und Weise und vor allem in der Zeit , in der siegeschah , niemals möglich gewesen . Es bedurfte aber auch der
Mobilisierung der Geister und Herzen durch die Partei . E r stüber den Nationalsozialismus gelangtenwir wieder zur allgemeinen Wehrpflicht . Der
Erziehungsarbeit ist darum unter allen Aufgaben der Bewe «
gung der größte Wert beizulegen . Sie muß auf den militari -
fchen Dienst vorbereiten und später an ihn immer wiederanknüpfen . Die Bereitschaft zum Wehrdienst ist die Voraus -
setzung für seine Erfüllung . Die militärische Dienstzeit istdas Kernstück in der Erziehung des deutschen Menschen.So eindrucksvoll das äußere Bild der militärischenOrganisation Deutschlands ist , so sind doch damit die Grund -la -,en unseres heutigen Kampfes und seiner Kräfte nur be-dingt aufgezeigt . Erst wenn wir sehen , daß aus dieserOrganisation bereits ein Organismus und damit etwas Gan -zes geworben ist , begreifen wir die vollbrachte Leistung so»wohl der letzten fünf Jahre wie des jetzigen Krieges . Eswurde das deutsche Volk mit allen seinen personellen , mate -riellen , geistigen und seelischen Kräften erfaßt . Es entstanddie neue deutsche Wehrkraft . Sie ist nicht nur inder Wehrmacht , in der Wehrwirtschaft und in der Wehrwis -senfchaft sichtbar , sondern auch in der Organisation des Staa -tes und in der Lebensordnung dts einzelnen deutschen Men¬schen. Von der allgemeinen Wehrpflicht ist so gut wie alles ,was in Deutschland seit 1935 geschehen -ist, mitbestimmt wor »den . Millionen deutscher Männer , die durch ihre Schule ge»

gangen sind, haben körperlich und geistig - seelisch Kraft emp-fangen . Ihr Denken und Handeln hat für das weitere LebenRichtunggebuug erfahren . Sie wußten am 1 . September 1939,daß der Führer eine für die deutsche Zukunft notwendigeForderung gestellt hatte . Sie begreifen und vertreten , worumes im jetzigen Kriege geht , und daß sein Ausgang für unserVolk bis in ferne Generationen entscheidend ist . Nur weilwir die allgemeine Wehrpflicht wieder besitzen , sind wir inder Lage , den jetzigen Kampf zu bestehen . Wir wissen, daßsich unser Sieg auf dieser Grundlage erhebt , auf der Bereit -
schaft des deutschen Mannes , sich zum Kampf für Volk undVaterland zu stellen.

Nie geschichtliche Aufgabe des deutschen Generalstabes
Bor 5 Fahren in neuer Form, aber im Geiste feiner Schöpfer wietererftanöenBerli « , 9. März . Anläßlich des 5. Jahrestages der deut¬schen Wehrfreiheit veröffentlicht Generalleutnant Dr . Er -f u r t h einen Aufsatz über den deutschen Generalstab . Erführt darin u . a . folgendes aus :Die geschichtliche Entwicklung des deutschen Generalstabesist durch die lange Amtsdauer der Generalchefs sichtlich be -stimmt worden . Sie hatten Zeit , Erfahrungen zu sammelnund Schule zu machen . In den 100 Jahren zwischen den Be -sreiungskriegen und dem Weltkriege hat es nur 3 Chefs despreußifch -deutschen Generalstabes gegeben . Besonders langeamtierten Schlüssen (15 Jahre ) , Krauseneck (20 Jahre ) undMoltke (82 Jahre ) .

Die Grundlage zum preußischen Generalstab wurde durchScharnhorst gelegt, ' durch ihn sind sorgfältige Auslese undplanmäßige Ausbildung zur Richtschnur für die ganze spätereEntwicklung des Generalstabes geworden .Die heutige Ordnung und Einteilung des Generalstabs -bienstes stammt von Gneifenap . Der Ablauf des Dienstesim Hauptquartier der fchlesifchen Armee beim Endkampf ge-gen Napoleon ist maßgebend geblieben für das deutsche Heer .Die Rollenverteilung zwischen dem Feldherrnpaar Blücherund Gneisenau hat die dem deutschen Heere eigentümlicheLösung für das Feldherrntum gebracht : gemeinsame Verant -wortung und Beteiligung an der Führung von Feldherr undGeneralstabschef . Gewaltige Siege der neueren deutschenGeschichte sind durch Feldherrnduumvirate erfochten worden :König Wilhelm und Moltke , Hindenburg und Ludendorff .Mackensen und Geeckt .
Seine geschichtliche Aufgabe , Hauptbildungsschuledes Heeres im Frieden zu sein , ist dem Generalstabedurch General von Grolman gewiesen worden , der nach den

Befreiungskriegen die Friedensorganisation des General -stabes geschaffen hat .
Viele Generalstabsoffiziere haben in der Vergangenheitdurch kriegswissenschaftliche Werke von unvergänglichemWerte ihren Einfluß auf die deutsche Kriegskunst ausgeübt .Alle werden hell überstrahlt von den drei Sternen ersterOrdnung : Claufewitz , Moltke und S ch l i e f f e n . Un -ter dem Zauber dieser drei großen Namen steht der General -stab auch heute noch .
Durch Moltke wurde der deutsche Generalstab in derganzen Welt bekanntgemacht . Er war der größte , der ausder Schule des Generalstabes Hervorgegangenen , war nichtnur der unerreichte Generalstabschef , sondern einer der größ -ten Heerführer aller Zeiten . Seit Moltkes Tagen waren alleunsere Feinde überzeugt , baß der deutsche Generalstab imBesitz des Geheimnisses des Sieges sei . Kein Wunder , daßim Diktat von Versailles die Abschaffung oes Generalstabesgefordert wurde . Es ist unseren Feinden nicht gelungen , denGeneralstab zu zerstören . Seit Wiederherstellung der dcut -

scheu Wehrfreiheit ist auch der Generalstab , wohl in vcrän -derten Formen , aber im Geiste seiner Schöpfer wiedererstan -den . An seiner Spitze steht im jetzigen Kriege als General -stabsches General der Artillerie Halder . Unter ihm arbeitetder Generalstab , der seinen Stolz darin sieht, nach dem Vor -bilde Moltkes und Schliessens viel zu leisten und wenig her -
vorzutreten .

Der deutsche Generalstab war stets eine in der Stille wir -kende Kraft , auf das engste verknüpft mit den glanzrw ' !stenEreignissen der deutschen Geschichte und — wie der geschicht-liche Ablauf beweist — von höchstem Nutzen für Heer undVaterland .

General Guderian über Erfahrungen und Zukunftsaussichten
ter Schnellen Truppen

Berlin , g. März . General dAc Panzertruppe Gudertan
veröffentlicht aus Anlaß des S. Jahrestages der deutschenWehrfreiheit folgende Ausführungen :

In den zwanzig Jahren zwischen den Kriegen verstrichkaum ein Monat ohne Auseinandersetzungen über die vor -
aussichtlichen Leistungen von Motor und Pferd .Kein Wunder ! Hing doch von der Beantwortung dieser FrageGliederung und Fechtweise neuzeitlicher Heere ganz wefent -
lich ab . Mit ungeheurer Spannung sahen wir der Probe desErnstfalles entgegen . Sie liegt hinter uns .Der Polenfeldzug führte uns in « in Gelände ganz nachdem Herzen der Anhänger des Pferdes : Tiefe , weiche Sand -
wege in schier endloser Ausdehnung , wenige Straßen , wenigtragfähige Brücken , meist aus Holz , keine Werkstätten , keineTankstellen , keine Ersatzteillager, ' dafür aber weite Ebenen ,die Bewegungen zu Pferde abseits der Wege gestatteten , vor -
wiegend landwirtschaftliche Bebauung mit ausreichenden
Futtermitteln, - schließlich ein Umstand , der beiden Fortb «we-
gungsmiiteln zugute kam : gutes Wetter .Der Feldzug bewies , daß unsere Motoren den Schwierig -keiien des polnischen Kriegsschauplatzes im trockenen Herbst -weiter des September hervorragend gewachsen waren : siewurden spielend überwunden . Unsere schnellen Truppen ver -
mochten die Heeresbewegungen so zu beschleunigen , daß der
Feldzng in wenigen Wochen beendet werden konnte . Dasflotte Tempo führte zu starker Beanspruchung der berittenenund bespannten Einheiten , die zeitweise Mühe hatten , zufolgen .

Ter Gegner glaubte , seine Armee der Eigenart seinesLandes bestens angepaßt zu haben . Sie war vorwiegendpferdebespannt : der Feind besaß eine zahlreiche undgut « Kavallerie . Seine motorisierten und gar gepan -
zerten Einheiten waren schwach und zpbem verzettelt : vonihnen versprach er sich nicht viel . Der Gegner befandsich in einem grundlegenden Irrtum . Die
Unterschätzung der motorisierten und zu -mal der gepanzerten neuzeitlichen Einhei -ten unseres Heeres wurde fein Verhängnis .Vom zweiten Tage des Feldzuges an waren feine Frontendurchbrochen , seine Verbindungen gestört , seine Führung ge -
lähmt . Die Kriegsgeschichte kennt kaum eine vollständigereNiederlage , sie konnte auch durch den aufopfernden Einsatzder Kavallerie nicht aufgehalten werden .

Im polnische « Feldzug hat der Motor entscheidend gesiegt!
Nach seinem Abschluß meldeten sich die Zweifler erneut :

Wenn eS geregn «t hätt « od«r wenn Schnee und Glatteis ge-
herrscht hätten , dann wären die Ergebnisse anders gewesen.
Sicherlich ! Ob aber der Pferdezug dabei besser abgeschnitten
hätte , bleibt zweifelhaft . Schlechtes Wetter setzt die Leistun -
gen des Pferdes sowie des Motors herab und bindet bei
längerer Dauer die Truppen an di« festen Straßen . Ein
strenger Winter vermag die Heeresbewegungen überhaupt
stillzulegen . Er ist für Pferd und Motor in gleicher Weise
unangenehm . Beide leiben zumal unter schlechter Unter -
bringung . Die Nachschub- und Justandsetzungsschwierigkeiten
wachsen schnell , infolgedessen Mch die Ausfälle . Deshalb be -
zogen seit Menschengedenken die Heere in der schlechtesten
Jahreszeit die sogenannten Winterquartiere .

Für die Gegenwart müssen die Heere Pferd und Motor
gleichzeitig benutzen . Selbst wenn man dem Motor den Vor -
zug geben möchte, setzen fabrikatorifche Leistungsfähigkeit deS
Landes und Brennstofflage seiner Ausbreitung gebieterisch
Grenzen .

Im modernen Krieg der Gegenwart setzen sich die Heer «
deshalb in ihrer Masse aus vorwiegend pserdebe -
spannten Jnsanterie - Divisionen zusammen , indenen gewisse Sonderverbände — vornehmlich für Ausklä -
rung und Panzerabwehr — sowie rückwärtige Dienste moto -
risiert sind. Die Kavallerie , also die berittene Kampf -
truppe , ist durchweg an Zahl stark gesunken . Sie wird ersetztdurch vollmotorisierte und vor allem gepanzerte Kampsver -bände , deren Zahl wesentlich von der sabrikatorischen Lei-
stungsfähigkeit eines Landes abhängt . Außerdem ist die Masseder sogenannten Heerestruppen motorisiert und somit alsReserve der oberen Führung und für Transportzwecke raschbeweglich.

Für die Zukunft läßt sich mit Sicherheit voraussagen , baßdie Entwicklung des Kraftzuges noch keineswegs abgeschlossenist nnd daher eine gesteigerte Leistungsfähigkeit der motori ,siertcn nnd gepanzerte « Einheiten eintreten muß . Die Lei-stungsfähigkeit des Pferdes hingegen ist naturgegeben ; hierist ein Mehr nicht möglich. Während also bei de» berittenenund bespannte » Einheite « weder größere Beweglichkeiten ««dSchnelligkeit noch besserer Schutz gege» Feuer zu erwarte »sind, wird uns die Zukunft stärkere und zuverlässigere Mo -toren , bessere Laufwerke , festere Panzer , wirksamere Seh -nnd Berbindungsmittel nnd größere Kältebeständigkeit brin -gen . Der Wettstreit ans diesem Gebiet wird sobald nicht auf -hören , zumal die Abwehr gegen die neuen Angrisfsmittelwächst und zu immer «euen Anstrengungen zwingt .



Samstag Sonntag , den 9./10 . März 1940 Aus Karlsruhe Nr . K7. Z : iit 5

Von Mittag zu Mittag
Bervftichlung

Einen lorbeerschweren « ranz wollen mir unter die schlichtenKreuze der Heldenaräber legen . Rosen sollen im Eichenlaubblühen , und in der Ehrfurcht , mit der wir uns niedeVbeuaen
unsere toten Helden hingaben .Wieder feiern wir Heldengedenktag . Wieder klir -
Völker die Schwerter , wieder

Trbergen öte Granaten , schrei¬tet der Tod zwischen die Kämpfenden . Wohl noch nie standenwir so unter der ernsten verpflichtenden Botschaft diese»

Tas Kriegerdenkmal auf dem Karlsruher « hrenfriedhof

Gedenktages unserer gefallenen Helden wie heute , da sich zu
den großen Opferstätten vergangener Kriege die neuen Gräber -
reihen jüngst Gefallener auftun . Noch nie auch empfanden
wir die Bedeutung dieses Tages so wuchtig und schwer
als gerade heute , da aus manchen kaum vernarbten Wunden
von neuem der Schmerz aufbricht .

Rings um das Land , das sie durch ihren Tod geschützt
haben , liegen die Gräber unserer toten Helden Aber ihre
Heimat ist unter uns ! Und wenn auch der Schmerz Wut
werden will , so soll es kein Verzaatsein . keine Aengstlichkeit
und keine Schwäche, sondern ein herber , männlicher Schmerz
sein in dem Wissen um das , was wir in unfern gefallenen
deutschen Soldaten verloren haben . Die Vaterlandsliebe , die
Treue und die Ehre , die diese Helden im Ovsertod stärkte ,
ist größer als unser Schmerz . An den großen Gedanken , in
denen sie kämpften und starben , hastet kein Makel . Und im
Tode läuterte sich ihre Liebe und kam geläutert zu uns . da -
mit wir umso tiefer die Idee der Gemeinschaft be -
areifen sollen . Unsere Soldaten sind gestorben für den ftrie -
den . für das Recht und für die Freiheit unseres Volkes . ?shr
Vermächtnis haben wir Lebende in Ehrfurcht und in Liebe,
in gänzlicher Hingabe an die deutsche Nation und ihren
Schicksalskampf gläubig zu erfüllen .

Täglich müssen wir den Sinn ihres Opfers neu schaffen ,
täglich uns vor dem fordernden Ansvruch der Toten be-
währen . Nur dann haben wir das Recht, ihrer ohne hoff-
nungslvse Trauer in stolzer Freude zu gedenken.

Und ein Reich hat Bestand , nur . solanae seine Toten
leben !

Mit auf »er Schulbank gesessen
Ast der Schulunterricht gegenwartsnah ? - An Geichichtsstunden zugehört - Deutschlands Lebenskampf überall Im Vordergrund

Niemals war die Schule der Gegenwart näher als heute .
Ob es Erdkundeunterricht ist , ob Sprachunterricht , Natur -
künde , Mathematik oder Geschichtsunterricht , in jeder Stunde
wird irgendwo ein Punkt gefunden , der hinüberleitet zur
nächsten Gegenwart . Der Krieg steht auch hier obenan .

Wir sind einmal wie früher in eine Karlsruher Schule ge -
gangen , haben uns in die Bank geklemmt und das Gesicht zum
Katheder gewandt , von dem der Lehrer den Geschichtsunter -
richt abhielt .
Wann regierte Heinrich i. ?

Wenn man an Geschichtsunterricht denkt , dann fallen einem
plötzlich wieder längst vergessene Zahlen ein. Wann war z. B .
die Schlacht auf den Katalaunischen Feldern ? Wer kämpfte
gegen wen ? Es wird ein bißchen ungemütlich , wenn man
jetzt so in der Bank sitzt und plötzlich die erste Zahl sällt .

„Wann regierte Heinrich I . Was bedeutet er uns ?"
Alle Kinger recken sich. Ja , das hat man auch gewußt .

Heinrich I ., der König der die O st k o l o n i s a t i o n begann . . ?
Der Lehrer beginnt davon zu erzählen , die Schüler ant -

Worten . Es ist ein Gespräch zwischen zwei Partnern eigent -
lich . Lebendig und anregend . Es schließt sich niemand aus .
Jeder ist aufmerksam und möchte Antwort geben ,
Thema Ostkolonnat-on aktuell

Wie sich die gegenwärtigen Probleme im Geschichtsunter -
richt niederschlagen , das erfahren wir auch in einer Schul -
stunde in einer Mädchenklasse . Sie haben den gleichen
Geschichtsabschnitt durchgenommen . Und die Mädel sind nicht
weniger aufmerksam .

„Dieses Land ist verkommen .und heruntergewirtschaftet
unter der polnischen Herrschaft .

"
Große Landstriche liegen

brach. Hier hat her deutsch « Bauer seine kommende Aufgabe .
Das ist das künftige Siedlungsland . Und ihr . Mädel , solltet
dort einmal für euer Vaterland wirken . Dort solltet ihr ein -
mal Bäuerinnen werden und dazu beitragen , diesem Land
Frucht abzugewinnen ."

Die Mädel verstehen den Aufruf ihres Lehrers . Aber sie
sind in der Großstadt aufgewachsen und kennen Dörfer und
bäuerliches Land zumeist nur von ihren Ferien her . Gewiß ,
sie lieben es , aber immer dort leben ? So kommen nun die
Kragen . Die Mädel verlassen in zwei Jahren die Schule .
Man mutz sich also schon langsam mit der Zukunft beschäftigen.

„Ihr habt dort eine große Aufgabe zu erfüllen ."
Sie wissen heute noch keine genau « Antwort . Aber in ihren

Gedanken werden diese Worte lebendig bleiben .
Piraten sin» durchschaut

In einer anderen Jungenklasse wird die Gründung
des englischen Kolonialreiches durchgesprochen. Die
Jungen wissen Bescheid, das muß man sagen ! Sie haben in
den letzten Monaten genug über die Seeräuberei der Brit «n
gelesen und können Antwort geben . Treffend und erschöpfend.

Indien ! Palästina ! Gibraltar ! Irland ! Australien ! Kanada !
Die deutschen Kolonien !

Ueberall Raub , Verbrechen , Mord und Unterdrückung
freier Völker . Wenn diese Jungen Antwort geben , dann
spricht schon aus ihren einfachen Worten der unbeugsame
Wille , diesem Räuberland die deutsche Antwort zu geben.

„Heute sind wieder fünf Schilfe versenkt worden . So
schlagen wir England Hieb auf Hieb in seine Wirtschaft . So
brechen wir seine Blockade , so begegnen wir seinem maßlosen
Vernichtungswillen ."

Der Lehrer weiß , wie er mit seinen Schülern sprechen
muß , damit sie ihm folgen . Und sie hören ihm begeistert zu.
Sie wollen davon nichts vergessen , das merkt man ihnen an ,
wenn sie Zahlen in ihr Heft schreiben, wenn sie dem Gedanken -
gang des Lehrers aufmerksam lauschen. — Vergangenheit und
Gegenwart , sie verschmelzen sich heut« in jeder Unterrichts -
stunde . Lehrer und Lehrerinnen tun alles , um den Jungen
und Mädeln die Fragen zu beantworten , die heute tausendfach
an sie gerichtet werden . Der Unterricht soll nie gegenwarts -
fremd werden , sondern immer irgendwie im Spiegel unserer
Zeit stehen . Das macht ihn wertvoll und begeistert die Schüler .

Sternhimmel im Aeichen des Frühlings
Kelligkeitsdauer der Tage nimmt auf 14 Stunden zu - Bonus ist Abendstern

Laugsam wird es nunmehr wieder Frühling , auch am
Sternenhimmel . Täglich geht die Sonne früher auf und fpä-
ter unter, ' während diese Zeitpunkte zum Monatsbeginn aus
7 .13 bezw . 18.15 Uhr fallen , geht die Sonne nach MEZ . zu
Monatsende schon um 6.15 Uhr auf und erst um 19 Uhr
unter . Die Helligkeitsdauer sunt Einschluß der Morgen - und
Abenddämmerung an wolkenfreien Tagen ) beträgt zunächst
12.30, zu Monatsende schon 14 Stunden .

Am Abendhimmel können wir die meisten Planeten be -
obachten : Venus ist Heller Abendstern . Ihr Untergang er-
folgt erst kurz vor 22 Uhr , zu Monatsende sogar erst 22.30
Uhr . Mars geht d«n ganzen Monat etwa um 23.30 Uhr
unter . Jupiter geht anfangs um 21 Uhr , zu Monatsende
nach 19.30 Uhr unter . Saturn verschwindet anfangs 22.30
Uhr , zu Ende 20.45 Uhr hinter dem Westhorizont .

Der abenÄliche Fixsternhimme ? zeigt schon in der Dämme -
rung im Süden den Sirius im Großen Hund , nordöstlich da -
von steht Procyon im Kleinen Hund , nördlich davon di«
Zwillinge mit Castor und Pollux . i

Im Südosten finden wir den Orion , den Stier mit Alde -
baran und den Plejaden , sowie den Fuhrmann mit Capella .
Im Westen stehen die Fische, Widder und Andromeda . Am

Ostertermin hat Seltenheitswert
Erst im Sahre 2391 füllt Ostern wieder auf den »4. Mär,

Ostern fällt in diesem Jahr besonder « früh , aber der
diesjährige Ostertermin zeichnet sich durch ganz besondere
Seltenheit aus . Der Ostersonntag fällt nämlich auf den
2 4 . März , und in der heutigen Zeitrechnung war es 1799
das erstemal , daß der Ostersonntag aus das gleiche Datum
fiel . Der nächste gleichartige Termin ist erst im Jahre 2391
zu erwarten . Der 24. März 1940 als Ostertermin ist also in
fast 000 Jahren einmalig . ' „

Der 23 . März als Ostersonntag fällt das nächste Mal erst
in das Jahr 2008 . Bisher war der Ostersonntag 23. März
noch in den Jahren 1845 , 1856 und 1913 zu verzeichnen . Das
früheste Ostern wurde am 22. März 1818 gefeiert , und
dieser Termin kehrt erst im Jahre 2285 wieder .

In diesem Zusammenhang sei auch als besondere kalen -

dorische Merkwürdigkeit die Tatsache verzeichnet , daß
Pfingsten diesmal in die Tage der Eisheiligen fällt , und
zwar auf die Tage Pankratius und Servatius . Wir möchten
aber für diesen Fall doch die himmlischen Mächte um ver -
diente Rücksicht bitten , denn nach dem diesjährigen strengen
Winter haben wir alles Anrecht , selbst wenn wir noch
schlimmstenfalles mit weißen Ostern rechnen müßten , auf ein
grünendes , blühendes Pfingstfest . Aber ganz abgesehen da -
von . wir möchten auch zu Ostern keinen Schnee mehr auf
Karlsruhes Straßen sehen nach der alten Wetterregel , daß
nur nach grünen Weihnachten weiße Ostern fallen sollen.
Nachdem wir diesmal schon zu Weihnachten Schnee und Kälte
genug hatten , freuen wir uns auf grüne Ostern mit Krokus -
blüten und samtenen Weidenkätzchen und gelben Narzissen .

Kamp? der Matte ! / sWagmum ewot m Mrz
Das Polizeipräsidium und d« r Landrat machen in ein «

Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil erneut daraus aus-
merksam , daß di« Eigentümer . Pächter , oder Alleinnneter
sämtlicher bebauten od« r unbebauten Grundstücke im Stadt -
und Landkreis Karlsruhe verpflichtet sind , in der Zeit vom
12.—15. März 1940 wirksame Rattenvertilgungsmittel auszu¬
legen . Das Auslegen hat erstmals am 12. März 1940 schlag -
artig zu erfolgen . Die Mittel sind bis zum Morgen deS
15 . März 1940 liegen zu lassen und gegebenenfalls zu er -
gänzen, ' sodann sind sie zu entfernen .

Da die ordnungsgemäße Ausführung der Maßnahmen
überwacht wir ? , wird die Bevölkerung zwecks Strafvermeiden
darauf hingewiesen , sich rechtzeitig mit den zugelassenen Ver -
tilgnngsmitteln einzudecken . Die Mittel können bei den
Apotheken und Fachdrogerien erworben werden . Da die Ratte
sich allgemein als großer Schädling erwiesen hat und darüber
hinaus der dringende Verdacht besteht, daß sie als Wander -
tier wesentlich zur Verbreitung von Seuchen beitragt , kommt
ihrer Bekämpfung daher in der gegenwärtigen Zeit erhöhte
Bedeutung zu.
3 Aakre © c'ängni ? für einen Olfen Sillenver »erber

Wegen Sittlich / eitsverbrechens standen vor der 2 . Straf -
kammer des Landgerichts der 63 Jahre alte verwitwete Alois
Paul H. aus Stratzburg und der 27jährige ledige Rudol , --ch.
aus Karlsruhe . Der Angeklagte H . ist bereits 20mal zumeist
wegen Eigentumsdelikten , vorbestraft . Zuletzt wurde er tm
Jahre 1938 durch die Strafkammer Karlsruhe wegen Unzucht
mit Männ -ern mit 15 Monaten Gefängnis bestraft .

Anfangs Januar lernte er aus dem Arbeitsamt m Karls -

ruhe den Mitangeklagten Sch. kennen , dem er « in Glas Bier
und « in Glas Wein bezahlte . H. traf sich mit ihm am Abend
des 16. Januar , worauf er ihn mit in seine Wohnung nahm .
In der Nacht ergingen sich beide in widernatürlichen unzüch-
rigen Handlungen . Am folgenden Tage wurden beide ver -
haftet .

Das Gericht verurteilte beide Angeklagten . H. erhielt
drei Jahre Gefängnis , Sch . sechs Monate Gefängnis , abzüg -
lich je sechs Wochen Untersuchungshaft . H . wuri « als alter
Sittenverderber gebrandmarkt , der eine Gesahr für jung «
Leute darstellt . Sollte diese Strafe wieder ohne Wirkung aus
den Angeklagten bleiben , dann hat er Sicherungsver -
wahrung zu gewärtigen .

*
Glückwunsch der Stadt . Der Oberbürgermeister hat den

Johann C r a m e r , Maschinenarbeiter a . D .. Eheleuten , in
Durlach - Aue , Bergstraße Nr . 15, zur Keier ihres goldenen
Ehejubiläums unter Uebersenduu « einer Ehrengabe die
Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt .

Wir gratulieren ! Ihren 80. Geburtstag feiert am Sonntag
Krau Margarete D u s ch k e . Hardtstraße 66. — Am gleichen
Tage begeht Schubmachermeister Heinrich Sauer . Zährin -
gerstraße 3, seinen 75 . Geburtstag . — In Bräunlinaen kann
am Montag Krau Theodora Vath , die Krau des Postfekre -
tärs a . D . Anton Vaih , der 38 Jahre lana beim Postamt 2
in Karlsruhe tätig war . ihren 70. Geburtstag begehen . —
Ihren 75 . Geburtstag feierte heute Frau Sofie Klitsch, Wwe ..
Karl -Wilhelm -Straße 38. in körperlicher und geistiger Frische.
— Seinen 70. Geburtstag begeht heute der Kürschner Georg
Kube.

Nordwesthorizont funkeln einige Sterne des Schwans , durch
st« zieht das Bild der Milchstraße .

Der Mond ist am 1. im letzten Viertel am Morgenhim -
mel sichtbar , am 9 . ist er als Neumond unsichtbar , dann er-
scheint die zarte Sichel am Abendhimmel . Sie rundet sich bis
zum 17. zum ersten Viertel und am 23. zur vollendeten
Scheibe , die dann die ganze Nacht über am Himmel leuchtet.

Die Sonne überschreitet am 20. März um 19.24 Uhr auf
ihrer scheinbaren Jahresbahn den Himmelsäquator von Sü -
den nach Norden . Mit diesem Monat beginnt der astrono -
mische Frühling .

Moae 'ei mif See Fleischkarle
Ein 50jähriger Angeklagter , der kraft seines Berufes bes-

sere Einsicht hätte zeigen müssen , brachte sich durch eine Ur -
kuudensälschung um seine Stellung . Er hatte eine Fleisch »
karte , als er ' Reisevorbereitungen traf , von einem Be -
kannten erhalten , der sie nicht brauchte , sie aber nicht, wie
es seine Pflicht gewesen wäre , wieder ablieferte . Der Ange-
klagte setzte unter die fremde Fleischkarte einen falschen
Namen , und er versuchte dann , diese Karte für sich in
Reisemarken umzutauschen . Der Schwindel kam aber her -
aus .

Die Fleischkgrte , stellte das Amtsgericht fest, ist mit dem
Augenblick ihrer Aushändigung eine öffentliche Urkunde .
Wer einen falschen Namen darauf setzt, macht sich schwerer
Urkundenfälschung schuldig. In Anbetracht der Stel -
luug des Angeklagten konnte das Gericht die gewinnsüchtige
Urkundenfälschung , die sich mit dem Vergehen gegen die Wirt -
schaftsverorduungen verband , nicht mit der Mindeststrafe
ahnden, ' das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis .

Brand i« einer Schreinerei . Die Feuerschutzpolizei wurde
gestern nachmittag in eine Schreinerei in der Viktoriastraße
gerufen , wo ein Brand ausgebrochen war . Mit zwei Rohren
wurde sie des Feuers bald Herr .

Vorfrühling

( Aufn, : BP, . Foto )

Eine Schwalbe macht zwar noch keinen Sommer und ein
Kinöerwaaen nock keinen Arühlina . Auch wenn er zwischen
den beiden Schloßflügeln , dem Karlsruher Nizza , erite ftriih »
lingsvarade fährt . Immerhin sind das aber schon deutliche
Symptome , daß es nicht mehr lange dguert . bis der Leu»
«ndsültia keinen Einzug halten wird .



« eite « Nr . «T Badische Presse

Karlsruher £ "
iliiisclia,ii

Ufa unö Cavilol : ..Das Recht auf Liebe "

Dieser Film aus dem Gebirge , öer erfreulicherweise nichtöie Berge sondern die Menschen in den Mittelpunkt des
Geichehens rückt lwenngleich die Berge als wirkungsvolleStasfage wirken ) , schildert in seiner gradlinigen , unkompli¬zierten Geschichte Menschen mit all ihren Vorzügen undFehlern , die nach dem Drehbuch von Dr . Erich Ebenmayerund Dr . Ernst Hesse von Joe Stöcke ! als Regisseur zurGrundlage einer volkstümlichen Hanölung gemacht werden .Mit einem Blick für Vorkommnisse . wie sie sich in jenenAlvengegeuden immer wieder abspielen , wo Liebe , Eifer -lucht und der Kampf um die Scholle stets -neue Konflikts -
stoffe schaffe« , ^zohrt die Handlung viel vom Gemüt , Trotzund Stolz einfacher Leute und klangvoller Namen und be¬reitet amtändige , menschliche Versöhnlichkeit in den Herzen
m -« SuX^ auer - Eine gute Besetzung lMaqda Schneider ,Viktor Staal . Paul Wegener , Anuelieie Nhlig . Rolf Wankau . .a >, ein flottes Spiel und ausgezeichnete Aufnahmen ver -bürgen den Publikumserfolg .

B . Richardt .

Refi : .. Ein yanHer Kerl '

. Fritz Peter Buch ist Autor , Drehbuchversass «r und Re -Slsfeur in einer Person , und wenn gewiß nicht nur deshalb
. n Tobis - Film , der das Thema Tüchtigkeiteinerseits und Glückhaben andererseits in reizvoller Formaufgreift , gelungen ist. so hatte Buch hier öoch einmal Gr -legenh « ,^ seinen persönlichen Stil uneingeschränkt durchzu-

rÜfif«? erfreuliche Ergebnis ist « in Film von frischer.
! i STtmofoHdr « und herzlicher Wärme ohne ins be -

*?* * Gemutvolle abzugleiten , ein Film mit klarer folgerich¬tiger Hanölung und psychologisch richtig reagierenden Figu -
;nen prachtvoll natürlichen Dialog sprechen dürfen .

P 1 e *J e r an der Kamera hat herrliche Bilder der
mecklenburgischen Seenlandschast «ingefangen .

Heidemarie Hatheyer hat als Mädchen Inle , das ,nehrlichem Sichabmühen das verschuldete Gut retten will , eineprachtige Rolle . Sie ist wirklich „ein ganzer Kerl * und vonhinreißender Empörung , wenn sie frcm Glückspilz Alberticutt er itock über die Leere seines Abenteuerlebens frisch -weg die Meinung sagt und ihn damit in den Kreis seinereigentliss ' en Pflichten zwingt . Wundervoll Panl Henckelsals verbitterter Oberst , der nach öer Rückkehr seines Sohnesnenen Lebensmut gewinnt . Und ebenso ursprünglich Albert
» 5 V Jl . aJ ^ Landarzt . Ein köstliches Tienerpaar sindFrieda Richard und Paul Bildt . Flockina von Plate «ist ein eleganter , indes nicht unsymvatbischer Schmetterling ,
^ rus v a n Aalten eine lebensfrohe junge Witwe . WalterMansie » ein liebenswürdiger Verehrer , der nicht ernstgenommen wird , und Hans Stiebner ein egoistischerGastwirt .

Hubert Doerrschuck.
Gloria : ..Zwischen Leben und Zoö "

Der unter der Oberleiwua voü Bittorio Mussolini , demSohn des Duee , geschaffen« Film , der auf der Bienale inVenedig mit dem höchsten Preis ausgezeichnet wurde , ist nichtnur ein Evos von Treue und Liebe zwischen Bater und Sohn ,sondern vor allem auch das Hohelied von Einsatzbereitschaftund gewaltiger Leistungsfähigkeit öer italienischen Luftwaffeim Abessinienkrieg . Nebenbei bekommt man auch einen Ein -
blick in öie amerikanische Geschäftemacherei mit all ihrer
Skrupellofigkeit und Heuchelei. Zu den filmtSchnilchen Boitzen -
leistnngen des Films aehören vor allem öie fvannenöenSzenen üb er die harten Kämpfe der Italiener in Afrika und

kür
bessere

Ver¬
dauung

Geinaehe »
Sprudel

Begünstigt Ihren Stoffwechsel

die Borführung öer italienischen Luftwaffe . In harmonischer
Weise hat es öer Verfasser des Drehbuchs verstanden . Bater -
landsliebe . Opferbereitschaft und Helöentum in einer kons«-
auent öurchqesührtcn Handlung , öi« mit allen Mitteln der
Technik filmisch ausgebaut worden ist . ins h«llste Licht zu
setzen . — Sehr interessant iit auch öer Beifilm , in dem öie
Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses für öie Marine in
Dentfchlanö . Italien und Spanien vorgeführt wird . ^Karl Ander .

Hausfrauen , verwerte ! das Koch - oder Dämpfwasser
vom Gemüse zu Saucen !

Lebensmillelfonderzuteilungen nur bei Kockzeiien
Keine Bewilligung bei anderen Feierlichkeit«»

Wie bereits vom Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft mitgeteilt wurde , können von den Ernäh -
rungsämtern auf besonderen Antrag zu Familienfeiern an -
läßlich von Trauungen , silbernen und goldenen Hochzeiten
( auch zu diamantenen und eisernen Hochzeiten ) für höch -
stens zwölf Personen Sonderzuteilungen an Fleisch
und Fett in begrenzter Menge gewährt werden .

Auf Grund zahlreicher Anfragen wird aber darauf hinge -
wiesen , daß Sonderzuweisungen von Lebensmitteln bei an -
deren Feierlichkeiten nicht bewilligt werben können . Es sind
also Anträge zwecks Zuteilung besonderer Lebensmittel für
nachträgliche Hochzeitsfeierlichkeiten , Kindstaufen , Einseg -
nungsfeierlichkeiten ^Konfirmation , Firmung , Jugendweihe ) ,
Geburtstagsfeiern , Geschäfts - und Dienstjubiläum , Kamerad »
schaftsabende , Betriebsfeiern usw . zwecklos.

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Si »msthl »>er . Im Bröken Hau » gelangt heute abend um so Uhr

da» Lustspiel ,,Jnt « rm « » z » am Abend " von Möller und Lorenz in
der Inszenierung von Ulrich v . d. Trenck zur Aufführung . — Zum Helden-
gedenltag am Sonntag spielt das Staatstheater die Wagner -Lper „D i «
Walküre " unter der musikalischen Leitung von Joseph Kellberth und der
Spielleitung von Erik Wildhagen . — Im Kleinen Theater (Eintracht ) findet
heute nachmittag um 15 Uhr ein« öffentliche Vorstellung zu Gunsten des
Kriegs -Winterbilfswerkes 1939/40 statt . Gespielt wird das Ski-Lustspiel
„ T r v cke n I u r s u s " von Kurt Bortfeld ! . Abend» gelangt um 20 Uhr
da» musikalische Lustspiel „ Spiel ' nicht m i i d e r L I e be ' von Bromme
zur Ausführung . Sonntag kein » Vorstellung im Kleinen Theater .

Z «uber» t>cnd Marvelli abgesagt ! Ter Zaub«rlünstl«r Marvelli Ist an
Lungenentzündung erkrankt und kann daher seinen auf Donnerstag , den
14. März , angesetzten Abend nicht abhalten . Da » neue Datum wird nach
Wiederherstellung de» Kunstlers bekannt gegeben.

Wendling-Quarte,, . Nachdem Konzertmeister Köhler, der Bratschist de»
Wendling -Quartetts , wiedser hergestellt ist, kann der Wendling -Ouartett -
Abend als NachmittagS -Konzert am Sonntag , den 17. März , 16 Uhr, im
gestsaal der Musikhochschule stattfinden .

Wolfga» , Lchmidt -iSeisi. ein Kind unserer Stadt und ehemaliger geeister,
schüler von Ruoff -München , Alfred Hoehn und Wilhelm Kempff , hat sich
dazu entschlossen, in seiner Vaterstadt Karlsruhe , einen eigenen Klavier -
aben » zu geben , der am Mittwoch , den 20. März . M Uhr . im Festsaal
der Staatlichen Hochschule für Musik angeletzt ist . Die Konzertdirektion Kurt
Neufeldt hat die Vorbereitung übernommen .

Das Gloria zeigt Samstag und Sonntag , abends um 23 Uhr , in zwei
Spätvorstellungen nochmals den Film „ W a l p u r g t s II a ch t« ( Die Sünde
wider das Leben) .

Das Pali veranstaltet Samstag , nachmittaz? 3.15 Uhr, und Samstag ,
abends 2Z Uhr , sowie Sonntag , vormittags ll ahr , und Sonntag , abends
23 Uhr , vier Sondervorstellungen mit dem Film „ Das Geheimnis
von Zermarl " mit Luis Trenser . — Am Sonntag , nachmittags 2 Uhr
und 4 Uhr , gelangt der Gigli - Kilm , .z> e r g i tz mein nicht " mit Benlamino
Gigli , Magda Schneider und Peter Bosse zur Aufführung . Um 6.10 und 8.30
Uhr läuft der Film «Der Weg zu Jsabel ' .

Deutsche Arbeitsfront
KdF. . Sondervorstellung „Die Kreuzelschreider". Am Montag , 11. W &tf ,gelangt im Bad . Staatstheater die heitere Bauernkomödie „ Die Kreuzelschrei»

ber " von Ludwig Anzengruber zur Aufführung . '

Zimtliche WHW ~ &I achrichten

Ortsgruppe Oft I, Degenfeldstraste 8. Hm Montag in der Zeit von 14 Uhr
bis 16.30 Uhr Ausgabe von Kinokarten .

- "Briefkasten

Prospekt® kostenlos von der Mlneral&rynnen A0 Bad Qoerklngen

A B . i» M . Bei einer Aktiengesellschaft haftet allein das Bermö -
gen , das in Aktien angelegt ist, nicht aber das Prioatvermögen der
Aktionäre : bei « in « Gesellschaft mit beschränkter Haftung basten dt«
Gesellschaster nur mit dem in der G .m .b .H . angelegten Anteil ,
Nicht aber mit ihrem eigenen Vermögen ; bei einer offenen Handels -
gesellschast haften den Gläubigern gegenüber sämtliche Gesellschaf -
ter mit ihrem gesamten Vermögen , mag es in oder auberhalb ber
Gesellschaft besteben . Bei einer Kommanditgesellschaft mutz einer der
Gesellschafter persönlich haftender Gesellschafter sein . Dieser hastet
wie bei der offenen Handelsgesellschaft , mit seinem ganzen Vermögen ,
also unbeschränkt , während die übrigen Gesellschafter de« Gläubigern
der Gesellschast gegenüber nur mit ihrem Geschäftsanteil , also de-
schränkt haften .

« . M. Wenn auch Art. 675 RhBGB . bestimmt, daß kein Nachbar ohne
Zustimmung de » anderen in der gemeinschaftlichen Mauer «in Fenster an «
bringen darf , entspricht es der Rechlsauffassung des Volkes nicht mehr , datz
ein Nachbar ohne triftigen Grund dem anderen den Weg zur notwendigen
besseren Belichtung seines Arbeitsplatzes verlegt . Wenn der Nachbar
feine Zustimmung zur Anbringung eine» Fensters In die gemeinschaftliche
Grenzmauer verweigert mit der Begründung , durch da» Anbringen des Fen .
st« » könnten störende Einblick» tn fetrt Eigentum » der Störungen durch Ge-
räusche entstehen , ist zu prüfen , ob sich der Geräuschverstärkung durch An-
bringung von doppelten und dickeren Berglasungen de« Fenster » vorbeugen
liebe .

W. St . Wenn die über Ihnen wohnende Mietspartei trotz wiederholter
Abmahnungen weiterhin rücksichtslos ihre Teppiche und Staubtücher au » dem
Fenster schüttelt, so daß Ihnen der Staub in die Küche fliegt , ist es Sache
des Hauseigentümers , gegen den Unfug «inzuschreiten . Sie selbst haben nicht
das Recht, da» Fenster des Treppenhauses einfach mit Holzschrauben fest zu
verschließen. Im übrigen können Sie die Leute , durch die Ihnen der Staub
in die Küche gewirbelt wird , für allen Schaden haftbar machen, der Ihnen
durch den Unfug entsteht .

H. B . in B . Da » abgeleistet « Pslichtjahr der Mädchen entbindet nicht von
der Ableistung des halbjährigen Arbeitsdienstes . Da » Bflichtjahr wurde ein -
geführt , um den Mang «l an Hausgehilfinnen zu ersetzen und den Mädchen
Gelegenheit zu geben , sich für den späteren Beruf als Hausfrau auszubilden .
Wenn ein Mädchen nach der Schulentlassung zuerst ein halbes Jahr Arbeits -
dienst absolviert , dann kann ihr das halbe Jahr auf das Pflichtjahr angirech -

net werden , wenn aber da? Pslichtjahr zuerst gemacht wird , mutz das Mäd »
chen noch das ganze halbe Iuir in den Arbeitsdienst . ES spielt dabei kein«
Roll «, ob da» Mädchen nur die Volksschule oder eine Mittelschule und ein«
Handelsschule besucht hat . Im übrigen wird dem Mädchen die bessere Schul-
bildung bei Ergreifung «in«» Berufe « immer zugut « kommen.

Eheaufgebot . Leider können wir Ihnen d«n Grund der Verzög «rung i«
d«r Ausfertigung der HeiratSvapier « nicht angeben . Wenn die Frage aber
für Sie so «ilig geworden ist, wäre es da» einfachste, einmal persönlich bei
d»n betreffenden Stellen vorstellig zu werden , wo Ihnen gesagt werden kann,
aus welchen Gründen die Verzögerung entstanden ist.

? . H. Da » Reich gewährt zur Gewinnung neuen Wohnraums für Reichs»
bedienftete nach Matzgabe der verfügbaren Mittel an Hausbesitzer eine Bei -
hilf », wenn durch Teilung einer Wohnung zwei »dir mehr Wohnungen , durch
Umbau sonstig« Räume oder durch Aufstockung »in « »der mehrere Wohnungen
n »u gefchiffen werden . Jede Wohnung mutz für sich abgeschlossen sein . Die
Beihilf « darf aber 50 v . H . dir Umbaukoft »n nicht übersteigen . Als Gegen -
leistung mutz der Bauherr sich verpflichten , die Wohnung auf mindestens
fünf Jahr « an Reichsbedienstet « zu v «rmi »ten , die ihm vom Reich namentlich
genannt werden . Anträge auf Gewährung der Bauhilfe sind vor Bau¬
beginn an den Oberfinanzprästdenten zu richten .

W . G . Sie können die Wohnung nicht ohne weitere» fündigen , wenn Sie
die Wohnung eine» Mieter » für sich oder einen Familienangehörigen b«-
nötig «n . Sie müssen, um die Wohnung zu bekommen, beim zuständigen Amt»-
gericht ein« Räumungsklage einreichen . Sieht da» Amtsgericht Ihre Gründ «
als berechtigt an , kann da» Gericht auf Antrag des Mieters Bi « verpflichten ,
dem Mieter die für «inen Umzug innerhalb de » Gemeindebezirk » oder einer
Nachbargemeinde erforderlichen Umzugslost «n ganz oder teilweise zu ersetzen,
wenn dies nach Lage der Verhältnisse , insbesondere nach den Vermögens -
oder ErwerbSverhältntssen beider Parteien ber Billigkeit entspricht .

H. L. Alle« Wissenswerte über Kaninchenzucht können Sie erfahren durch
die Kaninchenzuchtverein «. Wir n «nn «n Ihnen folgende Anschriften : Kanin -
chenzuchtverein Karlsruh « — Borstand Robert Hölz«r , Karlsruhe -Rintheim ,
Hirtenweg 39 — Kaninchenzuchtverein Karlsruhe -Nordwest , Ludendorffstr . 81 —
Kaninchenzuchtverein Karlsruhe -Durlach , Vorstand Wilhelm Kauffeld .

L . L. Die Mieterin der Wohnung kann für den Schaden , der durch da«
Zerspringen der Klosettschüssel infolge de« Einfriirens während der grotzen
Källe entstanden ist. nicht haftbar gemacht werden . Es handelt sich hier um
«ine Beschädigung infolge höherer Gewalt , für die der Hauseigentümer auf -
zukommen hat .

Wer s
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auf KollaMr ?
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6. Fortsetzung

In einem großen Mietshaus befand sich öas Atelier des
Malers .

Kriminalrat Schlüter pochte an die Tür , an öer ein Stück
Pappe mit ber Aufschrift .^Drowitzfch" angebracht war .Drinnen blieb es still . Schlüter klopfte nochmals , diesmal
«nerqischer .

„Hoffentlich ist der Vogel nicht gerade ausgeflogen * sagteer zu Krenu , „und ich ftätte Sie umsonst hierher bemüht .Da wurde ein Schlüssel umgedreht , die Tür ging einen
Spalt breit auf,' ein hageres Geficht, in das ungekämmte
Haare hingen , wur ^ e sichtbar.

„Was wünschen Sie ?*
„Ich möchte Sie um eine Unterredung bitten "

, antwortete
Schlüter . ✓

„Um was handelt es sich ?*
„Das kann ich Ihnen hier draußen nicht sagen ? bitte , lassen

Sie uns eintreten !*
,LLenn Sie etwas von mir wollen , können Sie eS auch

hier sagen* kam es unfreundlich zur Antwort .
„Ich bin von der Kriminalpolizei *

, Schlüter zeigte dem
anöeren seinen Ausweis , „machen Sie also keine langen
G-eÄiichten, Herr Drewitzisch, sondern lassen Sie uns ein -
treten !"

Der energische Ton bes Kriminalisten schien seine Wirkung
auf öen Maler nicht verfehlt zu haben . Er Sffnete die Tür
ganz .

„ Ich wüßte zwar nicht , was die Kriminalpolizei bei mir
zu suchen hätte "

, kam es in hörbarem Spott über sein« dün -
nen Lippen , „aber wenn Sie großen Wert darauf legen , mein
Atelier kennenzulernen , so kommen Sie herein !*

Ter erste Eindruck , den die beiöen Herren beim Betreten
des Ateliers erhielten , war der einer großen Unlauberkeit
und UnniHnung . Die Fenster waren trübe , das Bett , das
an ber hinteren Wanö stand , ungemacht : die wenigen Möbel ,
die sonst vorhanöen waren , sahen alt und verbraucht aus .

Ein angefangenes Bild stawd auf der Staffelei ? in einer
Ecke waren Bilder aufgestapelt , einige weitere hingen an den

>>es AfcTfei*§.
D ' r B " ckliac fteP»« de" Besuchern zwei Stüble hin,' er

selbst blieb stehen.

„Nun sagen Sie . was Sie von mir wollen ? * sprach er
mürrisch .

„Ich komme wegen des Sängers Kollander , öer vor wen!-
gen Tagen erschossen wurde *

, erwiderte der Krtminalrat .
Für öie Dauer weniger Sekunde zeigt« sich Bestürzung in

öen Mienen des Malers .
„Kollander . . ." wiederholte er dann , als versteh« «r nicht,

was Schlüter mit seinen Worten meinte .
„Sie Häven sicher von dem Mordfall gelesen ?*
„Ich lese kein« Zeitung !*
„Sie haben aber Kollanöer gekannt ?"
Drewitzsch schüttelte den Kopf.
„Ich kenne keinen Sänger Kollanber !*
„Das dürfte nicht ganz stimmen , Herr Drewitzsch ! Mein

Begleiter behauptet im Gegenteil , daß Sie mehrfach in s« in«r
Gegenwart Kammersänger Kollander höchst ausfällig , und
zwar in unverkennbar unfreundlicher Weise fixiert hätten .
Kollander selbst habe «dem Herrn gegenüber sich « inmal sehr
ungehalten über öie Art und Weise , wie Sie imm « r hinter
ihm her seien unö ihn mit Ihren gehässigen Blicken belästigen ,
geäußert . Etwas muß also schon daran sein !"

Die Blicke des Malers waren , als öer Kriminalrat von
Staatskapellmeister Krenn gesprochen hatte , rasch zu diesem
hingegangen . Wie jähes Erkennen hotte «s dabei in seinen
Augen aufgezuckt,' Schlüter war es nicht entgangen .

„Ich kenne weöer den Herrn , der bei Ihnen ist" , erwiderte
Drewitzsch. etwas unsicher klang dabei sein« Stimme , „noch
weiß ich « twas von öer Existenz des Sängers , den ich an -
geblich sixiert habe . Hier muß eine Verwechslung vorliegen !*

„Es liegt keine Verwechslung vor "
, nahm Krenn auf einen

Wink Scklüters hin nun öas Wort , „ ich erkenne Sie best-immt
wieöer , Herr Drewitzsch ! Am Abend , als Kammersänger Kol -
lanöer ermordet wurde , es war am letzten Dienstag , kamen
Sie gegen zwölf Uhr in das Weinrestaurant Vogeler in ber
Uhlandstraße . Sie saßen wenige Tische von uns entfernt, '
auch diesmal sahen Sie kvieöer mit einem Ausdruck , der ge -
radczu von Haß sprüht «, zu Kollanöer hinüber . . ."

„Am letzten Tienstagabeuö war ich zu Hause "
, unterbrach

der Maler den anderen , „ ich kann da also gar nicht in öem
Restaurant geweien sein !"

Jetzt verlor Kriminalrat Sck^lüter die Geduld .
„Ich meine , wir kürzen das Verfahren ab ! Sie . Herr

Drewitzsch, begleiten uns in das Restaurant Vogeler ? öas
Personal dort wir »'« sich dann öarnber äußern , ob Sie am
Ti >!iStngab ?nd in d ? m Snkal waren oder nicht !"

Drewitzsch, die hagere Gestalt mit öem scharf hervortreten¬

den Höcker, in einem unsauberen Malerkittel , stand noch im --
mer wie zu Beginn der Vernehmung vor d«n b« iö« n Herren .
Er gab jetzt nicht gleich Antwort ? schließlich sagte er stockenb :

„Ich will zugehen , öaß ich an jenem Abend in öem Nestau -
rant gewesen bin ."

„Sie geben auch zu, den Sänger Kollander in öer g<-
schilöerten Weise sixiert zu haben ?"

„Das tat ich nicht,' ich sagte Ihnen ja , daß ich öen Sänger
nicht kannte !"

„Die fangen also schon wieder mit Leugnen an ! Da muß
ich deutlicher mit Ihnen ' reöen , Herr Drewitzsch ! Nach allen
Anzeichen bestanö auf Ihrer Seite eine Feindschaft gegenüber
Kollander, ' worauf öiese Feindschaft zurückzuführen war , weiß
ich noch nicht, ich hoffe aber , es balö zu erfahren ! Am gleichen
Abend , an dem Si « sich Kollander gegenüber wieöer so auf -
fällig benommen hatten , wurd « « r « rschossen , und zwar ge -
kchah der Morö , als Kollander seine Villa betreten wollte !
Sie , Herr Drewitzsch, hatten kurz vor Kollander das Nestau -
rant Vogeler verlassen . Es besteht nun gegen Sie der Ver -
öacht. daß Sie Kollanöer bei seinem Haus« ausg« lauert unö
ihn erschossen haben !*

Der Maler stieß ein schrilles Lachen aus .
„Einen Mord soll ich begangen haben ." Seine flackernden

Augen sahen den Kriminalrat drohenö an . „Was fällt Ihn «n
« in , mich derart zu verdächtigen ?"

„Es liegt ganz b« i Ihnen , meinen Verdacht zu entkräften ",erwiderte Schlüter gelassen. „Sagen Sie mir . warum Tie
Kollanöer immer wieder nachgestellt haben . . Vielleicht sehen
öie Dinge bann harmloser aus , als es setzt öen Anschein hat .
Solange Sie aber schweigen, muß ich mir selbst ein Bild von
der Sache machen, und da komme ich um den Verdacht , daß
Sie Kollander erschossen haben , nickit herum !"

Drewitzsch sah vor sich nieder . In seinen Zügen arbeitete
es wie in einem schweren Kampfe .

Nun hob er wieder den Kovf. Fanatische Entschlossenheit
zeigte sich in seinem hageren Gesicht.

„ Ich kann nur wieöerholen . öaß ich keinen Sänger Kol-
lander kannte unö daß ich mit dem Mann « nichts zu tun
hatte !"

„Sie lügen , Hetr Drewitzsch . ich sehe es Ikinen an ! Ueber -
legen Sie sich nocbmals öie Sache,' ich gebe Ihnen fünf Minu -
t«n Bedenkzeit ! Inzwischen will ich Ihre Bilder betrachten ."

Was da herumstand und an den Wänden hing , waren keine
großen Kuustiverke . Einige Landschaftsbi ^ er unö Blumen -
itücke, die, ohn« persönliche Note , in ansdringlicher Farbigkeit
gemalt war « ». Fortsetzung folgt )

i



BP - Sonntaqspstt

Andreas Hemberger : DAS EXPERIMENT
..Die Graphologie "

, sagte mein Freund , der Budapester
Advokat , ist nach meiner Erfahrung die verläßlichste aller
Wissenschaften, wenn man sie richtig anzuwenden versteht .
Sehen Sie : da Hab ich einen Bekannten , einen guten alten
Freund , den Grafen Arpad von Szent - Görgy auf Szent -
Görgyhaza . Ein lieber Kerl , aber — wie sag ich gleich —
ein bisset dumm halt . Das heißt natürlich : was die Land -
Wirtschaft anlangt , ist er gar nicht dumm . Im Gegenteil !
Aber so halt im Verkehr . Seine Schweine sind die schwersten
im ganzen Komitat , aber wenn Sie iftrt in einen Salon mit
intelligenten Frauen setzen , ist er einfach blöd . Kein Wort
wird er Ihnen reden . Na schließlich : er braucht das auch
nicht, denn er ist sehr reich. Also : von dem Grafen Arpad
will ich Ihnen eine Geschichte erzählen . Hören Sie gut zu :
Sie werden gleich auch der Meinung sein , baß die Grapholo -
gie die verläßlichste von allen Wissenschaften ist !

Der Graf Arpad war Ihnen also ein guter Vierziger ge -
worden , als es ihm einfiel , daß er eigentlich heiraten müßte .
Das mit den Beschließerinnen ging nicht so weiter : die wirt -
fchafteten alle in ihre Tasche. Nun war da in der Nachbar -
schaft ein Mädel , bildhübsch , gescheit , nicht mehr ganz jung .
Von guter Familie , aber arm , ganz arm . Dem Grafen Ar-
päd gefiel das Mädel . Auf Geld brauchte er nicht zu sehen,
und eines Tages stand im „Pesti Hirlap " zu lesen , baß der
Herr von Szent -Görgyhaza sich mit der Baronesse Etvös ver -
lobt habe . Das war natürlich für viele Leute eine Ueber -
raschung, - die guten Freunde machten Witze über Arpad , und
die schlechten Freunde über seine Braut , aber im Grunde
konnte natürlich keines etwas dagegen haben . Oder doch :
einer hatte etwas dagegen , nämlich der Graf Lajos von

m

^ 0
,Lch schimpfe sie niemals aus , ich öffne nur eine Büchse Sardinen , und

zeige ihnen den Inhalt , damit sie sehen, wie es kleinen Fischen geh «, die nicht
artig find."

Szent -Görgy . Dieser Graf Lajos war ein Cousin des Gra -
fen Arpad , faß auf einem mageren Gütchen im Banat , hatte
eine Menge Kinder und hatte gehofft , daß Graf Arpad un -
beweibt in die Grube fahren würde , damit seine , Lajos ' Kin -
der , Szent -Görgyhaza erben könnten .

Also : dieser Vetter fuhr zu Arpad mit der löblichen Ab¬
sicht, ihm die Heirat auszureden . Aber der Graf Lajos war
ein geriebener Bursche ? er kam nicht und sagte : mach keine
Dummheiten , Arpad ! — im Gegenteil ! Er kam gratulieren .
So ganz herzlich . .Bruderherz ", sagte er , „das is aber rei -
zend , daß du dir um eine Frau umschaust. Du hättest das
längst tun sollen , aber schließlich : dazu is es nie zu spät.
Deine Braut soll ja ein sehr hübsches Mädel sein ?" —

,L °s sie auch"
, sagte Arpad , der sich über die plötzlich auf -

gemachte Herzlichkeit seines Vetters etwas wunderte . „Aus -
gezeichnet", sagte Lajos . „Aber " , meinte er besorgt , ob denn
der Arpad auch ganz sicher sei , daß ihn die Ilona nicht nur
seines Geldes wegen nehme . Nun : der Arpad war nicht ganz
sicher , aber der Lajos wußte auch hier Rat .

„Bruderherz , das mußt du natürlich wissen, denn das is
die Hauptsache . Aber siehst du , das is ganz leicht herauszu -
kriegen durch die Wissenschaft. Da sitzt dir in Pest ein Gra -
phologe , der Bartok Janos — weißt du , was ein Graphologe
is ? Nein ! Das is ein Mensch, der aus der Schrift den
Charakter , die Vergangenheit , die Gegenwart , die Zukunft
des Schreibers lesen kann . Kein Humbug ! Sondern eine
ernste Wissenschaft. Hast du denn nie in den Zeitungen da -
von gelesen ? Ach so — du liest keine Zeitungen ! Aber , wie
ich dir sage : eine durchaus ernste , verläßliche Wissenschaft.
Hast du was Geschriebenes von deiner Braut ? Ja ? Das
is gut ! Da machst dich auf und fährst nach Pest zu Bartok
Janos , zeigst ihm eine Zeile von - der Ilona — eine einzige
Zeile genügt ! — und nach einer Stunde hast du es schwarz
auf weiß , ob sie dich liebt , oder ob sie nur Szent -Görgyhaza
heiraten will ." ^

Graf Arpad dachte eine Weile nach . Dann ließ er sich
von seinem Vetter die Budapester Adresse des großen Gra -

photogen Bartok Janos auf einen Zettel schreiben, und am
nächsten Tag fuhr er nach Pest . Dem Better überließ er in -
zwischen die Schlüssel zum Weinkeller — ich sag Ihnen ja . er
is ein bissel blöd , der Arpad .

Nach zwei Tagen kam er zurück. Sehr vergnügt ! Graf
Lajos konnte sich das nicht recht erklären , denn er hatte bei
Bartok Janos schon entsprechend vorgearbeitet und ihm ge-
nau mitgeteilt , was er aus der Schrift der Ilona Etvös zu
lesen hatte . „Du hast gute Auskunft erhalten . Arpad "

, sagte
er , „weil du so vergnügt bist. Das freut mich . Wirklich , das
freut mich sehr ."

Graf Arpad griff in die Brusttasche und brachte ein Schrift -
stück zum Vorschein . „Ausgezeichnete Auskunft "

, sagte er ,
„großartige Auskunft ! Da lies , Bruderherz !"

Graf Lajos las : „Die Person , um die es sich hier handelt ,
hat viel äußere Vorzüge , denen aber schwere innere Mängel
gegenüberstehen . Daß sie eitel auf ihre Schönheit ist , das ist
nicht schlimm. Sie ist sehr egoistisch , zanksüchtig, unterhielt
und unterhält eine Menge Liebschaften und ist eben im Be -
griff , eine Vernunftehe einzugehen , die für ihren Partner
sehr unglücklich ausgehen wird . Unverläßlichkeit , Bosheit
und Heimtücke sind die Hauptfehler der Person , die für jeden ,
der sich ihr nähert , ein Unglück bedeutet . Bartok Janos ,
Graphologe ."

Graf Lajos sah seinen Beter fragend an . „Und über diese
Auskunft freust du dich Arpad — Baesi ?"

„Natürlich freu ich mich ! Glaubst du , daß das die Wahr -
heit is , Bruderherz ?"

„Daran is nicht zu zweifeln . Jedes Wort is so wahr wie
das Evangelium ."

„No , no — so ganz stimmt es ja nicht. Das mit der Ver -
nunstheirat , das is sicher nicht richtig ."

„Wieso ? Ich glaube gerade darüber is gar kein Zweifel ."

Graf Arpad bog sich unter einem Heiterkeitsausbruch . „Ich
mutz dir etwas sagen , Lajos — Baesi : den Graphologen , den
Hab ich schön hineingelegt ! Weitzt, was ich ihm gegeben Hab ?
Einen Brief von der Ilona , glaubst im ? Is mir gar nicht
eingefallen . Deinen Zettel Hab ich ihm gegeben , Bruder -

Skispringen im Marz tZeichn . 3 . E , Ma»7

herz , deinen Zettel . Und stimmt fast alles , Bruderherz : egoi¬
stisch, zanksüchtig , unverläßlich , boshaft , heimtückisch , unter -
hält eine Menge Liebschaften . Is eine ganz nette Sache , die
Graphologie . Sagst du ja selber : durchaus verläßlich . So
wahr wie das Evangelium !"

. . . Also : der Vetter Lajos ist schleunigst abgereist . Und
Arpad hat die Ilona geheiratet und schwört auf die absolute
Verläßlichkeit der Graphologie . Die Ehe ist sehr glücklich ,
denn , wie gesagt : Graf Arpad is ein bissel blöd !"

80 lebte Kant
Aufgestanden wurde um 5 Uhr früh , mochte es nun Som -

wer oder Winter sein . Er verbot seinem alten Diener strenge ,
mit ihm milde zu sein , wenn er absolut mal sich nickt er¬
muntern konnte .

Sieben Stunden mußten als Schlaf genügen , denn in
strenger Regelmäßigkeit sah der Philosoph die erste Gesnnb -
heitsbedingung .

Wenn er angekleidet war , gina er sofort mit Mütze und
Schlafrock in seine Studierstube hinüber , wo er gleich sein
mehr alS frugales frühstück nahm . Ein äußerst schwacher
Abzug von Tee und eine Pfeife Tabak war alles , was er sich
gönnte .

Obwohl er ein großer Kaffeefreund war . hielt er ihn doch
für seine schwächliche Konstitution schädlich . Daher mied er
ihn gänzlich . Bis 7 Uhr gina er seinen Vortrag durch und be -
gab >uö bald darauf in den Hörsaal der Universität und zwar
mit solcher Regelmäßigkeit , daß sich die Könrasveraer ihre
Uhren nach ibm richten konnten .

Kam er aeaen 10 Ubr heim , vertauschte er wieder die
Schuhe mit den Pantoffeln und arbeitet « unermüdlich bis
gegen 1 Uhr . Dann machte er aroße Toilette , weil er »um
Mittagessen meist Gäste bei sich sah .

Drei Jahre lang ist Emanuel Stolz Mitglied des „Stadt -

theaters " gewesen. Er kann etwas , er kann sogar viel , unö
deshalb ist er jetzt an eine bedeutende Bühne engagiert
worden .

Heute tritt Emanuel Stolz zum letzten Male im „Stadt -
theater " auf — als Richard III . Das Haus ist ausverkauft ,
denn die dankbaren Kunstfreunde der Stadt wollen dem schei-
denden Künstler — so wird nachher geschrieben werden —
einen herzlichen Abschied bereiten .

Fünf Minuten vor Beginn wirb Direktor Puppel , der er -
sahrene , aber auch viel geprüfte Leiter des .Stadttheaters ",
vom Spielleiter alarmiert . „Die Vorstellung ist gefährdet ,
Herr Direktor . Stolz tobt in der Garderobe herum und
brüllt , er könne nicht auftreten . Er brüllt wie ein Ochse ."

„Sagen wir : wie ein Löwe !" verbessert Direktor Puppel .
Er ist zwar überzeugt , daß diese Verbesserung kaum am
Platze sei , aber er will vorbeugen , daß der Vergleich mit 5em
Ochsen noch einmal bei den durch das Gebrüll als notivendig
angemeldeten Auseinandersetzungen gebraucht werde. Diese

Die Zunft des Vaters / Von Wilhelm Schäfer

Der alte Derfflinger war wieder einmal bei seinem Kur -

fürsten zu Gast . Es saß da eine arößere Gesellschaft zur Tafel ,
utrt die Erinnerung an die Schlacht bei 55ehrbellin war noch
so lebendig , daß sie keines anderen Anlasses bedurfte , um ge -

sprächig zu sein . Weil sie dabei auch an den Handstreich von
Rathenow kamen , wo Dersklinger mit seiner tollkühnen ^ nt
die Borhut in die besetzte Stadt hineingeführt hatte machte
es sich von selber , daß der grobe Kurfürst sein Glas hob uno
dem alten Waffengefährten zutrank . Ihm schloß sich fnra )»-

schilfigst die ganze Tafelrunde an . so baß der Feldmarschall
unvermutet zu einer Ebruna kam. ,

Das verdroß einen Grasen , der es nicht verwinden konnte ,
daß ein Bürgerlicher von so geringer Herkunft sich hier breit -

machen durste . Den Derfflinger of ' en zu beleidigen , wagte
er nicht : w gedachte er ihn mit einer Frage zu damvsen . . .Herr
Feldmarschall "

, sagte er über den Tisch mit aeipielter Harm -

losigkeit . wie kam es eigentlich , da5 Sie « oldat wurden und
nicht Hei dem Schneiderbandwerk ^ hres Vaters b . leben , wie
es in den Zünften , gebräuchlich ist ? "

#>
Wenn die ,̂ rage ehrlich geweien wäre . hatte der alte Terif -

linger d -m Grasen eine Antwort geben können , denn er er -

innerte sich gern seiner Herkunft : so aber »ot den rundum
lauernden Blicken leate er d' e »'-»and an den -A -caen . und es

sah aus . als ob er v" » der Tasel auksvrmaen wollte . Der

Kurfürst indessen winkte ihm ab , um sich selber an den heim-

tücki 'chen Frager zu wenden .

,^ err Graf "
, sagte er schneidend, „seit Ihr denn bei dem

geblieben , was Eures Vaters war ? Ich habe ihn gut gekannt
und versichere , baß er ein Edelmann war !"

Da mußte sich freilich der Graf von der Tafel erheben und
den Kurfürsten um Urlaub bitten , der ihm ungnädig gewährt
wurde .

„ Sind das deutsche Aepfel »der auslandische ?"

.^ Sollen Sie sie essen »der mit ihnen sprechen? "

Da kam es nun nicht selten vor . daß er bei anregender
Unterhaltung bis 6 Uhr abends Tafel hielt .

Darauf zoa er sich zu einem Svazieraana zurück, vermied
es aber in der Zwischenzeit , in seinem Lehnstuhl Platz zu
nehmen , da er dem Nachmittagsschlaf um alles in der Welt
kein Recht einräumte . Bei seiner kleinen Promenade benützte
er den sogenannten Philosovhenwea . nahm dann auf einer
Bank Platz und verfiel in tiefe Grübeleien .

Da ihn manchmal Leute belästigten . änderte er den ae-
wohnten Weg . um unbehelliat zu bleiben . Er aina im Som -
mer äußerst langsam , da er jedes Schwitzen vermied und eS
für seinen Körper äußerst gefährlich hielt In seinen letzten
Lebensjahren beschränkte er sich hauptsächlich auf den nahe
gelegenen Königsgarten . aber auch nur bei günstiger Witte -

Seine Promenaden machte er allein . Der liebste Mensch
konnte ihm uuanaenehm werden , wenn er sich ihm anschloß.

Nach Sause aekommen . widmete er sich der Lektüre und
pünktlich um 10 Ubr abends beaab er sich zu Bett .

Ausnahmslos verfloß so ein Taa wie der andere und nie-
mand vermochte ihn zu einer Unregelmäßigkeit zu verleiten .

Vielleicht war dieses aeordnete Leben mit ein Grund , daß
er trotz schwächlichster und unaünstiaster körnerlicher Befchaf-
fenheit doch ein Alter von 80 Jahren erreichte.

/ Von peter kodinson

Auseinandersetzungen beginnen damit , daß Emanuel Stolz ,
als der Direktor „sanft und milde , als blicke Bollmond drein "

bei ihm erscheint , ihm entgegenbrüllt : „Ihr Theater ist eine
Diebshöhle ! Mein Kiesel ist verschwunbenl Futsch ist er !"

„Aber lieber Stolz , in meinem Theater wird doch n 'djt
gestohlen "

, begütigt Direktor Puppel . „Da w -rd nur manch-

mal etwas unterschlagen — bei einem Klassiker 'der tei
einem Komponisten . Und wer wird einen Kiesel stehlen ?"

„Aber er ist futsch ! Heute vormittag nach der Probe habe
ich ihn hier neben meinen Schminkkasten gelegt "

„Vielleicht hat ihn die Reinmachefrau wezgenommen —

was weiß ich ! Lieber Stolz , was liegt an dein Kiesel?"

„Oho , ohne den Kiesel kann ich nicht Richard III . spielen .
Sagen Sie die Vorstellung ab , Herr Direktor !"

„Seien Sie doch nicht so abergläubisch , lieber Stolz ! Der
Kiesel war wohl so eine Art Talisman , nicht wahr ? Es wird
auch ohne gehn . Dann klopfen Sie eben an Holz oder spucken
dreimal aus ober machen sonst eine Zauberei ."

„Quatsch , ich bin nicht abergläubisch : von Talisman war
nicht die Rede "

, brüllt Emanuel Stolz . „Es war ein Herr-

licher Kiesel . Er war nicht zu groß unb nicht zu winzig : er
war nicht scharfkantig — es war ein hübscher kleiner , glat -
ter Kiesel . Und solch einen Kiesel brauche ich als Richard III ."

Direktor Puppel atmet auf : Emanuel Stolz ha ! nicht „den
Kiesel" gesagt , sondern „solch einen Kiesel" , und das muß
sich machen lassen . „Der Kerl ist verrückt , aber Verrückten
muß man nachgeben " , denkt er , stürzt davon und kriegt den
Bühnenarbeiter Schnase zu packen . „Mann , besorgen Sie
sofort einen Kiesel ."

Schnase bleibt gar nicht einmal so lange fort , aber Direk -
tor Puppel redet doch von einer Schnecke , einer Schildkröte
und einem Faultier , und das ist zu verstehen , denn das Haus
ist gefüllt , und die Leute werden ungeduldig . Ta kom nt
Schnase an . Er hat in der Eile keinen Transportbehälter bil¬
den können , und so hat er einiach seinen Hut , einen großen
Filzhut . bis oben mit Kieselsteinen gefüllt .

Der Hut wird Emanuel S ' ofz präsentiert wie einem Sie -

ger der Diamantenschatz des Besiegten . Er knurrt erst unwil -
lig , aber dann wühlt er doch in den Kieseln herum , und da

ha , sein Antlitz erhellt sich , und sein Mund spricht Me
dem Direktor Pupvel gar lieblich klingenden Wort ? : „Wir
können anfangen . Herr Direktor , .Nier habe ich ein «»» ans -
gezeichneten Kiesel . Passen Sie aus !"

Und dann zieht Emanuel Stolz einen Schuh aus — spä -
ter . wenn die kriegerischen Aktionen kommen. wird er Rit -
terstiefel tragen — legt den Kiesel in den Schuh . z >eht den
S ^ nh w ' »der an . steht ans und macht einm ? Hi ',k»schr>tte .
„Sehen Sie , Herr Direktor : so b °w >' at sich der hinkende
Richard III . Und jetzt werde ich ihn spielen."

/



Atelier und Leinwand

£«,«» gwttbtt, « M Birgel und »S-Uer t» «Das Herz der König, »- «usn-»» « : U»«

L »>«v. (Xjcpa m ,Das leichic Manchen "
Aufnahme ^ Ufa

ihr um Taschengeld bitten und aitcfi aelcaen ( " di Vorwrfekören , wen » sie allzuviel ausgegeben bat . Aber plötzlich wan¬det sich das Blatt . Eines schönen Taaes ftcfit die iunae . iiber -
mntiae Tochter aanz hilflos vor ihrer Mutter d ? nn die " ^ebe
ist in ikr iuna s Leben getreten . Wie dann die MitH <- "nit'seiner Hand a l̂es ins rechte Geleis« brinat u" d die zcSache ihr fröhliches , autes Ende nimmt , das er : ,v h <i r
heitere Film ..Weiher Glieder ". Hans Pehi.

Kultursenator Staatsschauwieler Emil ^ anninas trafin Budapest ein . wo er von Vertretern des Kultusmi iste-riums , der Filmkammer der deutschen und unaariicven Presseund der Deutsch u Gesandtschaft auf dem Ossbah- hof emv' an -
gen wurde . Am Nachmittag aab ein Presset «? Gelegenheit
Ulm zwanglosen Kennenlernen .

*
Der Terra - Film . .Frau nach Maß " mit Leun Marenbach .Hans Söhnker und Fritz Odem « in den Hauptrollen —

Spielleitung : Helmut Käutner ^ wurde ohne Ausschnitte
Zensiert. Ter Stilni ist für Jugendliche verboten

Verantwortlich flit die BP Sonntaasvost : H. © o e r r f (fit' (f . Rotations¬
druck: BadiIche Press » , <«ren,w>,rk-Trucker.'i und Verlag G . m l 9*

Karlsruh «. -

Vom Mikrophon zum Film
Kirsten Heiberg singt drei Lieder

Die junge norwegische Schauspielerin Kirsten Heibergwar bereits die dritte Saison am National -Theater in Ber -
gen, als eines Tages ein Filmproduzent zu ihr kam und zuihr sagte : „Hallo , mein Mädel , komm, jetzt drehen wir einenFilm !" Der Mann vom Film hatte Kirsten Heiberg imRundfunk gehört . Es war ein Zufall , daß er seinen Apparateingeschaltet hatte . Eine Frau , die so fabelhaft singt , mußteer sich mal ansehen . Die Sendeleitung gab ihm die Adresseund kaum war Kirsten Heiberg zu Haus , ging das Tele -
phon . Ob sie wohl Lust und Zeit zum Filmen hätte ? Zuerstglaubte sie , alles sei nur ein Scherz , aber schon einige Wo-
chen danach stanö Kirsten Heiberg zum erstenmal vor derKamera .

Nach ihrem dritten Film machte Kirsten Heiberg einenkleinen Ausflug nach Wien , wo sie am Theater an derWien in einem musikalischen Lustspiel mit von der Partiewar . Dort lernte sie der Filmkomponist Franz Grothe ken -
nen , und er schloß mit ihr den Bund fürs Leben . Was er
komponiert , singt sie . . .

Auch in dem neuen Terrafilm „Alarm auf Station III "
ist das wieder einmal der Fall . Kirsten Heiberg spielt eine
Chansonette , die mit ihren Liedern von der Liebe und vomGlück in einer kleinen eleganten Teestube allen Männernden Kopf verdreht . In dieser Teestube , das muß zur Cha-
rakterisierung des Etablissements noch gesagt werden , wirdder Schnaps aus Tassen getrunken . Es liegt nämlich in
einem der „trocken gelegten " Länder , in denen Alkohol zwarverboten ist, dafür aber um so mehr getrunken wird . Ueber -
Haupt tut sich hinter den Kulissen der elegant aufgemachten
Teestube allerhand , doch davon soll Ihnen der Film „Alarm
auf Station III " erzählen . Die drei Lieder , die Kirsten Hei-
berg in der kleinen Teestube zum Besten gibt , sind : ..Ich bin

Kirsten Heiterg ln „Alarm auf Station III"
Aufnahme : Terra

eine Frau "
, „Mein lieber Freund , Sie sind heut eingeladen "

und „My Boy "
. Musik : Franz Grothe .

Hoffen wir , die beiden Künstler noch oft auf dem gleichen
Programmzettel zu finden ! H.

Ein ungewöhnlicher Aufstieg :

iüfczzmelczpe Schrcihs Wag zum Film
©tit Künstlerlokal in Berlin : an einem Tisch sitzt ein weiß . Denn anders kann man das woli ! ><'

cht aut nennen :luuges Mädchen , hübsch , munter , gerade sechzehn . Ein paar sie, die Tochter , verwaltet die Kaise und Mntrer muß beiTuche weiter hat M -vtn- Filmreaisfmr niedergelassen . Gleichbeim Eintreten war ihm das Mädchen ausgefallen : schon langesuchte er für den Film „Spiel im Sommerwind " eine Haupt -darstelleriu . War nicht das Mädchen am Nebentisch wie ge -
schaffen für diese Rolle , hatte nicht ein glücklicher Zufall diesalles so eingerichtet ? Der Regisseur schlug ihr vor . einmal
Probeaufnahmen zu machen, diese gelangen , und das iuugeMädchen , gestern noch unbekannt , hatte plötzlich einen Vertragin der Tasche , der sie zur Hauptdarstellerin des Hilms ,.Svielim Sommerwind " machte.So begann Hannelore Schroths Aufstieg . Weitere größereAufgaben folgten , eine große Rolle in dem ftilm . .Der Gou¬verneur ", die Hauptrolle in dem Lustspiel „Kittu und die
Weltkonferenz "

, beides ganz große Erfolge . Und die größte
Freude bei all den Erfolgen war . daß sie das alles aus eige -
uer Kraft geschafft hat . Gewiß , sie ist die Tochter zweier be-
deutender Filmschauspieler , des Künstlerehevaars Heinrich
Schroth und Käthe Haack . Hannclore aber wollt : kein „Pro -
tektionskind " sein , sie wollte ganz aus eigener Kraft hoch-
kommen . Das ist ihr dann auch gelungen in einem Mäste ,wie sie es vielleicht selbst vor 2 Jahren nicht für möglich
gehalten hätte .

Jetzt hat sie die Terra wieder mit einer großen Aufgabe
betraut : in dem Film „Weißer Glieder " spielt sie ein energi -
sches , tapferes Mädel , das tüchtig in der väterlichen Fabrik
mithilft und das ihre „liebe Frau Mama " richtia zu regieren

fjJ ] eS ßl auGh ^6Z tiein z Rühmanns Spielleitung

eingeplatzt ist . . H so stellt sich vielleicht der Laie eine Auf«
nähme vor , wenn ein bekannter Humorist wie Heinz Rüh -
mann Regie führt . In Wirklichkeit ist alles ganz anders .
Genau wie in einer Witzblattredaktion durchaus nicht ständig
über die von den Mitarbeitern eingesandten Witze gelacht
wird , geht es auch im Atelier ganz ernsthaft und mit größter
tman kann beinahe sagen nüchterner ) Genauigkeit zu.

Der Terra - Film „Lauter Liebe" erzählt eine lustige Ge-
schichte aus einer kleinen Stadt, ' zwei junge Menschen suchen
sich, entgegen den Absichten der beiderseitigen Elternpaare ,
ihre Partner fürs Leben selbst, nicht ohne allerdings auch
ihrerseits das Leben von einer anderen Seite kennenzu »
lernen , als es bisher in ihren Köpfen gespukt hat . Wir sehen
nun auf einem Sommerfest die Szene , in der die beiden zur
Ueberraschung ber Eltern ihre Verlobung bekanntgeben bzw.
wie ein an ihrem Schicksal „freundlichen Anteil " nehmendes
älteres Ehepaar der Gesellschaft verkündet , daß „die Kinder
sich gefunden haben .

"
Wenn man Rühmann eine Weile zuschaut und zuhört , ist

das direkt ein kleiner , anschaulicher Kurs über seine Art der
Spielleitung . Es wird nämlich unendlich viel Zeit und Mühe
darauf verwandt , der Szene den richtigen „Fluß " zu geben.
„Alles fließt "

, sagte der griechische Philosoph Heraklit , und
auch bei Rühmann muß alles fließen , Ü. h. die Szene muß
denjenigen inneren , richtigen Ablauf bekommen , der sie dann
nachher auf der Leinwand vor unseren Augen als lebendig
und echt erscheinen läßt . Daher müssen sich alle Mitwirkenden
in einem genau abgezirkelten Maße bewegen , das junge Paar
(Hertha Feiler und Rolf Weih ) , das aus dem Park kommt,
das alte Paar (Jeanette Bethge und Walter Werner ) , das
der Tafelrunde ldarunter Olga Limburg , Albert Florath ,
Hans Leibelt , Franz Weber , Ilse Stobrawa und Hellmut
Weiß ) die Verlobung verkündet und Elsa Wagner , die sich
entrüstet darüber zur Tafelrunde ausspricht . Auf einer Dreh -
bnchseite zeichnet Rnhmann sich sogar eine sogenannte Post-
tions -Skizze ein , die mit mathematischer Genauigkeit Stel -
luug der Kamera und der Personen sowie ihrer Bewegungen
enthält .

Man sieht : Spielleitung basiert auf Präzisionsarbeit .
Man merkt sie nicht, wenn man später die Szene im sertt -
gen Film sehen wird ? aber man spürt ihre Auswirkung : es
ist jenes gewisse Etwas , das die Spielleitung dann beim
Beschauer und Beurteiler als „flüssig" erscheinen läßt . Wie
es zustaudekommt , haben wir uns hier zn erk^^ -n b -»" üht.

Gen» Ohlischlaeger.

Die Männer auf den „Brücken "
<den Gerüsten , auf denen

die Scheinwerfer hoch über der Dekoration im Filmatelier
stehen) müssen sich festhalten , um nicht vor Lachen hinunter -

Gustav Fröhlich in „Alles Schwindel"
Aufnahme : Bavaria

zufallen , und der Tonmeister schimpft, daß die Szene wieder -
holt werden muß , weil das Lachen des Aufnahmeleiters hin -



Stellen Angebote
Tüchtig « , gewandt *

I . Verkäuferinnen
für Damenbekleidung und Modewaren
zum Eintritt auf 1., 15 . April oder I . Mai gesucht .

Ausführliche schriftl . Bewerbungen mit Zeugnissen , Empfehlun -

?
en , LicMbild , Gehalisansorüchen erbeten . Damen mit längerer
ätigkeit in ersten Spezialgeschäften , die Wert auf Dauer¬

stellung legen bevorzugt .

fteed . Hugo 'Dielvich
Karlsruhe , Kaiserstraße 179 a

Wir suchen
per sofort oder später

tüchtigen Verkäufer
für Herrenkleidung

sowie

jüngere Kontoristin
Persönliche Vorstellung oder Bewerbungen mit Lebens¬
lauf, Liditbild , Zeugnisabschriften , Angabe der Gehalts -

Ansprücäie und des frühesten Eintiittstermins erbeten .

V ', -

Facharbeiter
Werkzeugmacher
Dreher
Schlosser jeder Art
Elektriker
Rlempner
Gpritzlackierer

Rraftfahrer
Führerschein 2 und 3

Maschinenarbeiter
Elektroschweißer
Fräser
Vohrer
sonstige Maschinenarbeiter
jeder Art

Anlernkräfte
zur Umschulung als Metall -

facharbeiter bei sofortigem
Verdienst

stellt laufend in Vauerbeichäftigung für Fabrikation

von Rraftwagen ein

ADAM OPEL A.-G.
Werk Brandenburg/Havel

Abt . Gefolgschaft

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Facharbeiter
Dreher , Schlosser , Fräser , Schleifer

Angelernte Arbeiter
Hilfsdreher , Revolverdreher , Bohrwerks -
dreher , Fräser , Hobler , Bohrer , Rund - und
Feinschleifer

Umschüler
aus anderen Berufen kommende geeignete Kraft«
zur Umschulung als Spezialarbeiter bezw . Fach¬
arbeiter

Bewerbungen an
Waggonfabrik Jos . Rathgeber A. - 6 .
München 54

'
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Karlsruher
Lebensversicherung"A.-G.

— Ulsprung 1835 —

verflcherungsbestanb über 1 Milliarde Reichsmark

Wir suchen einen zielbewußt arbeitenden , tatkräftigen

Herrn als

VerufSvertreter
für Karlsruhe und Umgebung . Tie Stellung bietet bei

Eignung des Bewerbers gute Bezüge . Direktiousvertrag .
Später Teilnahme an nnfcrer Pensionseinrichtung . Herren
aus anderen Branche » , die in der Werbung Hervorragen -

des geleistet haben und gezwungen sind, sich umzustellen ,
« erde » »ach besonderem Werbesystem geschult uud einge -

arbeitet .
Bewerbungen erbeten an die Direktion der Karlsruher

Lebensversichernng A .G ., Karlsruhe IBadeuj , Kaiserallec 4.

Zum 1. April oder später suche ich zu meinen
drei Kindern (10, 12 und 14 Jahre) eine

Slbtt«rie«tiu.
Mithilfe im Haushalt ist erwünscht ; Ködiin
und Hausmädchen vorhanden . Bewerbungen
mit Lebenslauf , Liditbild , Zeugnisabschriften
und Gehaltsforderung an

Bergwerksdirektor Bergassessor H .Schmidt
Hamm (Westf.)

Steinkohlenbergwerk Heinrich Robert A . - G .

Hilfsarbeiferinnen
Büglerinnen und

BügeBlehrmädchen
sofort gesucht

Färberei 'Priniz
Karlsruhe , Ettlingerstr . 65/67 , Telef . 4507/08

Tüchtiger , zuVerl .

Fuhrmann
zu 2 Pferden , In
Dauerstellung für
sofort gesucht .

Emil Fröhlich
Spedition ,
Reuftadt -
39 einströmt ,
Pfarrgasse 5.

Friseuse
auf 9. 4. 40 oder
auf früher gesucht .

Tamensalon
A . Gfell ,
Kurtwangen

( Schwarzwald ) .

Kaufm.
Lehrstelle

wird Hungen mit
guten Schulzeugnis ,
sen geboten .
Angebot mit Zeug ,
nisabschrisl erbeten
unter X 60 354 an
die Badische Presse .

» lein -Anzeigen
helfen immer !

Herrenfrileur
sofort oder später gesucht .
Wilh . Kussmaul , Karlsruhe , Schesselstr . 57

Telefon 2567

fensternesti
der alle drei Wochen fünf Schau -
fenster für Damen , und Herren -
moden übernehmen kann , wolle
Offerte einsenden an

Kaufhaus Zopf Nachf .
Zell a . H.

SWourolions 'Kvch
oder Köchin

und

1 Rückenmüdchen
auf sofort oder später gesucht .

Postkutsche am Hauptbahnhof ,
Karlsruhe .

Glaser -Lehrling
auf Ostern . gesucht .

Himmelmann , KriegSstr . 238.

Sohn achtb . Eltern kann zu Ostern alz

Melzger -Lehrling
eintreten .

Metzgerei Fritz Lutz ,
Karlsruhe , Essenweinftrastc 32.

Zum sofortigen Eintritt suchen wir eine
möglichst in der Durchschreibebuchsüh -
rung gewandte ,

iönflcw straft
Tie Bewerber bzw . Bewerberinnen wol -
len Angebot mit srühestem Eintrittstag .
Lichtbild , Zeugnisabschriften und Ge -
baltSansprüchen unter X KV248 an die
Badische Presse einsenden .

Tüchtiges , erfahrene ;

Büfettfräulein
und solides Hausmädchen ( für Privat
Wohnung ) gesu ^ .

..Rothausbräu " Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 42 , Telefon 412.

Gesucht auf 1. April oder früher zuver .
lässige , ehrliche

Hausgehilfin
a . 13—25 Jahren , f . alle Hausarbeiten .

Regierungsforstrai M e ft m e r ,
Karlsruhe , Älau » rechtftral >e Z2, II .

In geordneten Bäckereihaushalt zum
baldigen Eintritt ein tüchtiges

MSd« e«
gesucht .
Vorzustellen bei Odert . Karlsr - he,

Georg -Friedrich -Stratze 30, I .

Ehrliches , nettes

Mädchen
zum Bedienen und etwas Haushalt von
gutem Gasthaus gesucht . Zweitmädchen
vorhanden .
G. Mornhinweg , Gasthaus z . Krone

Sindelfingen bei Stuttgart.

Suche ein braves , tüchtiges

Mödtve «
das lochen und melken kann . Zuschrif .
ten mit Lohnangabe an

Frau Klara Lesterle . Baden -Baden .
Lichtental . Pfrimmersbachgasse 1.

Zuverlässiges , tüchtiges , kinderliebendes

Ktädche«
in allen Hausarbeiten erfahren , für so»
fort oder später in Dauerstellung ge -
sucht . Gm - Behandlung . Angebote mit
ZeugniSabschrislen . Lohnanspruch , Ulli»
möglichst Lichtbild an

Frau Apotheker Müller ,
Todtnau iTchwarzwald ) .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
mit Kochkenntnissen bei gutem Lohn und
Familienanschluß per sofort od . 1. 4. 40
gesucht .

Ludwig Brenner .
Lebensmitlclgrosthanvlung . KaPellenstr . 7t

Suche für Isfort oder zum baldigen
Eintritt ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Haushalt und Bedienung . Fami -
lienanschluß zugesichert .

Gasth. Sternen , Forbach i . Murgt.
In Küche und Hausarbeit tüchtige
Hausgehilfin wird als

Alleinmäddien
in gute Dauerstellung von ällerem
Ehepaar aus ' l . April od . spät , gesucht .
Borholzftr . 30 , III . b . Dr . Fehsenmcier .

Berliner
Handels - Gesellschaft

G i gr ün d tt 18} 6

Berlin W 8 • Behrenstraße 32 -33

"Der Bericht über unser Geschäftsjahr 1939 mit

Bilanz zum 31 . Dezember 1939 ist erschienen

und wird auf Wunsch gern zugestellt.

Schöner , großer

Lade «
in unmittelbarer Nähe des Albwlbahn -

Hofes , sokoit oder später sehr preiswer ,
zu vermieten . Angebote unter X «0 19?
an die Badische Presse .

Beste Gcschästslage , 2 Treppen ,
2 schöne , helle

Büroräume
zu vermieten . Kaiserstraste 140,
Laden , bei der Hauptpost .

Für Behörde ,
Rechtsanwalt oder Ant

6 grade, helle Räume
2. Stock , Etagenheizung , in ruhig . Lage ,
in Nähe der Hauptpost , auf l . 4 . 40 zu
verm . Anzusehen von 9—12 u . 2—5 Uhr .
Näheres Fichteftr . 3 , I . Stock , Tel . 5975 .

5 Zimmer - Wohnung
mit Küche , Bad . 1 od . 2 Maus , auf

l . Juni evtl . früher zu vermieten .

Näheres Boeckhstratze 7» III .

5 Zimmer- Wohnung
eingeiich etes Bad , beste Wohnlage der
Westendstraße , sofort zu vermieten .

6
Bad . Mansardetimmer , un6 sener . in der

Kriegsstraße bei der Leopoldstraße aus
14. 4. zu vermieten .
Zu erfragen bei der Bad . Beamtenbank ,
Karlsruhe , Waldftr . 1, Teleson 487/89 .

4 Zimmer uioDityng
Hirschstraste 156, Hochpart ., wegen Ver .

setzung auf l . Juni oder srilher zul
vermieten . Gut ausgeft . , einger . Bad ,
Zentr .-Hzg ., Gartenterrasse . Garteuan -
teil . Mansarde etc . Näh . Klanprech ».
strafte 9, Büro im Hof . Telefon J? 15<

8 Zimmerwohnung
mit Ofenheizung und großem Garten
sofort o. später preiswert zu verminen .

Bismarckstraste Nr . 73 . 3. Stock
( mit Ausgang nach der Baischstraße ) .

Anfragen an Wahl , Händelstraste Zt .

In bester Lage der Stadt sehr schöne
und große

7 Zimm . -Wohnung
mit Ballon , Bad und Zubehör , her -

vorragend geeignet für

Geschäfts -,Praxis¬
lind Büroräume

zu vermieten . Zu erfragen im Ge «

schüft Wies , Kaiscrstraße 101 , Eike

Herrenstraße , Telefon 213.

1 ML - Wim
Vorholzstr . 9 , Part . , für Praxis oder

Büro geeignet , m . Etagenheizung und

retchl . Zubehör , evtl . m . Garage , per

1. 6. 40 zu vermieten .
Zu erfragen Reichsstraste 10, Tel . 3311.

Durlach
Geräumige , sonnige

7 Zimmer- Wohnung
mit Bad und allem Zubehör aus
I . April oder später zu vermieten .

Fritz Zimmermann ,
Löwen -Apothete , Adolf -Hitler -Straße 32

Zu vermieten
Am Havdnplatz schöne 7-Zimmer -Woh .
nung ; Westendstraße 5 Zimmer , mo¬
dern , Etagenheizung und Gartenbenlll -
zung . (kinfamilienhaus . Näbe Mühl -
burger Tor , auf 1. 4. oder später .

Durch M . Kühler , Vermittlung
Baischstraste 6. Telefon 2095 .

Kaiferstraße 11t schöne

K ZimmeruiQhnung
mit allem Zubehör zu vermieten .

6 Zimmer - Wohng .
mit eingericht . Bad u . reich !. Zubehör ,
im 3. St . Westendstraße , auf 1. April
1910 für 120 RM . mon . zu verniieien .
Angeb . u . 60133 an die Bad . Presse .

SchQne Wohnung
von 5 Z ., Tiele , Küche u . Zubehör ^
Etagenheizung , sofort zu vermieten
Preis 110 JC mon . Schumannstr . 6, III
Zu erfragen daselbst parterre .

Cohn achtbarer E !-
tern findet

Lehrstelle

für fof . od . fpäter .
Karl Rösch .

Bäckerei und
Konditorei .

Scheffelftraste 10.

Stellen-
Gesuche

Beamtenwitwe
oh . Anhang (50 J .1
sucht aus sofort bei
ollcinsteh . Herrn o .
in frauenlos . Haus ,
halt Wirluugstreis .
Angeb . >, Nr . 6168
an die Bad . Presse .

5ZimmerUlohnfmo
mit reich ! . ZuSehör , Vorholzstraße 20,
l . u . 2 . Stock , per 1. 4. und 1. 6. zu
vermieten .
Zu eifragen Reichssiraste 10 , Tel . 3311 .

Ehrl . , fleißig . Mädchen
nicht über 20 Jahre all . für Haus¬
halt und Kantinenhilfc auf 15 . 3 . oder
1. 4. 1910 gesucht . Zeugnisse erwünscht .
Rudolf ?!eu 'na » u , Karlsruhe (B »l>enj ,

W - Uleltrud « U .

Zu . vermieten

f -
mit Zubehör zu vermieten .

« edtenbacherjuitzi U .

mit Badezimmer . Mansarde u . Zubeb .,
auf 1. Mai od . t . Juni ( u vermieten .
Erfrag , b . Hummel , Khe . . Südendftr . 29

Schöne

5 Zimmerwohnung
neu hergerichtet . mit Küche , eingericht .
Bad . StoclwerkSheizung . in <cköncr
Wohnlage der Westendstrastp evtl . mit
Garten , auf 1. Avril zu vermieten .
Nihc . e^ Lo « dUorei Nagel . Karlsruhe ,
Waldstratze Q —1*.

Garagen
auf 15. März oder
1. April in der
Borhol,straße zu
vermieten . Näheres

Tudendstrafie 21

Laden
2 Schaufenster und
anst . Zimmer , per
1. April zu verm .
Woldhornftr . 28» a .
der Kaiserstr . Näh .
bei W i t t m a tt n .

Werkstatt
im Haus « Adler -
str . 28 auf 1. April
?u verm . Näh . dch.
A . Reimann , Haus -
Verwalter , Kaiser -
slraße 211, Tel . 2280

6 Zimmer-
Wohnung

evtl . mit Garage ,
Helmbolßstr . 4 , II .,
mit Zentralheizung ,
zu vermieten . Näh .

Helmholtzstr . 4. I.

Kaiserallee I '

ist im 3 . Stock eine
schöne , neu herger .

Uiiiim - Mig .
mit Bad zu verm .
Näheres :

Emil Leppert ,
Lachnerstraße 2.

Schöne
5 Zimmer-

Wohnungen
Bad , Mans . , Zentr .-
Hzg . . Hochpart . u . 2.
Stock , Ilhlandftr . 44.
Ecke Draisstr . ^ fof
o. spät , zu vermiet

Reuzeitl . , ^ g«r, .. i

5 Zimm . Jolns .
Bad ii . a . Zubeh . , z .
1. 5. 40 zu Permi « .

Maxaustr . 28.
Ausk . 4. Stock .

Ä Zimmer
an Herrn od . Dam <
zu vermieten . Khe .z
» aiser -Allee 95. l .,
Telefon 1748.

Möbl. Zimmer
a . Herr o. Frl . , los .
od . 15. 3 . zu verm .
Amalienstr . 65, Hill .

Gut möbliertes

Zimmer
sofort oder fpste *
zu vermkeien .
Leopoidste . 4t , iv .

Sehr schöne ? , miSbl .
Zimmer

freie , ruhige Lag ».
Tel . u . Badbenll ^ q .
Stra ?!enb .-HMest . ,

"

sosort zu vermieten
Kaiseraltee 25b , IV .

Möbl. Zimmer
bef . ging ., &otjf4
2. St ., fof . zu verm .
fiüe ., » elfprtft . 19,1

3 leere

auf fof , zu verm .
Gruner ,

Werderstr . 69 .

Leeres
Mans . - Zimmer

i™ . ou uc . unci ! sofort zu vermieten .
Auskunft 2. St ., r .. Karlsruh - . Kalfer .
Müller . Karleruhe . >slraße 2l , Ehmon » .

Mietgcsuche

I
1. oder 2. Stock , in gutem Hause von
alleinstehender Beamten -Wittve in
Stadtmitte , Südwest , oder Weltstadt
baldmöglichst gesucht . Angebote mit

Preisangabe unter Rr . 6131 an di «

Badische Presse erbeten .

ca . 100—200 <IM , trocken . Eihgeschoß ,
große Einfahrt , mit Bllroraum . Stadt ,
mitte , zu mieten gesucht . Zlngebote unt .
K 60 423 au die Badische Presse . - • ;

Inserieren
hat
Erfolg !

Kleine Familie
sucht auf 1. 5. 40

3 Zimm .üioiiiii.
Miete bis 45 Mk . .
?tleftftn kt b»vorzuat .'.'ingeli . t-, ?fr . 6175
IUI die Bad . Presse .

Junges , ruh . Ehe .
paar sucht

- 3-Zimmerwohn .
>' uf 1. Mai oder
I . Juni . Höchstpr .
50 . X.. Angeb . mit
Preis um . Nr . 6173
an die Bad . Presse ,

1 Zimm .
-Woling.

von Ehepaar , rub .
Mieter . pünktliche
? ab !er . auf 1. 4 . 40
od . t . 5 . 40 gcfmfi !.
Angeb . u . Nr . 617t
au die Bad . Presie



- DM
VON HEUTE

UFA-
Theater
Beginn :

4 .00 6 .00 ,
8 30 Uhr
o . ab 2 Ol

Capitol
Beginn -

4.00,6 .00
8 30 Uhr

>o . ab 2 .0C

Ein aramatifcber
Großfilm , der
das Publikum

begeistert

As Reiht
auf Liebe

Magda Schneider
Anneliese Uhlig
Viktor Staal

Bad. SlaalSihealll
Großes Haus

Samstag , 9 . März, 20- 22 .30 U.
Zum letzten Male '

Intermezzo am flbenft
Lustspiel von Mö ' ler u . Lorenz

Sonntag , »O März , 18 30 — 23 U.
Zum Heidengedenktag I

Nie Walküre
Von Rieh . Wagner

Montag , Ii . März , 20 - 22 .45 Uhr
Geschlossene Vorste lungl

Die Kreme . frKreiber
Bauernkomödie von Anzengruber
Olenstag , i2 . März , 20 - 23 Uhr

Zum letzten Malei

Isabella von Spanien
Schauspiel von Ortner

Kleines Theater
in der Eintracht

Samstag , 9 . März, nadim 15-17U .
Oeffent .Vorstellung t . d. Krlegs-

Winterhiltswerk 1939 40
Tvotkenkuvius
5ki -Lustspiel von Bortfeldt

Abends 20 - 22 30 Uhr

Spiel ' nicht mit der tiede
Musikal . Lustspiel von Bromme

Vorbestellte Karten wochentags b 's16 Uhr und Sonntags bis 13 Uhr
abholen , andernfalls Weiterverkauf

(ausgen . Piatzsicherungsinhaberj .
Zu Ostern die begehrten Geschenk¬hefte des 5taatstheater $ (3 Opern .3 Schauspiele ) und Platzsicherungs¬hefte zu 15 und 3ü Auffuhrungen .

AltGold
Silber

- Schmuck
kailff zu grundsatzlichilOIIII reellen Preisen
A40/1037 J . PETRY Wwe .

Karlsruhe , Kaiserstr . 120

/ X \ Karlsruher
Turnverein im

Samstag , 9 . 3 . 40 , 20 .30 Uhr

fieneraMmmlung
im Gartensaal Moninger

Anseht . Farben Lichtbildervortrag

cesangs-unerricht
Opernsänger Emil Lang
ehemaliqer Heldentenor an in und
ausländischen Bühnen , erteilt er
folgreich Gesangsunterrichtzu günstigen Bedingungen .
Karlsruhe, Sch<itzenstraBe7 , Iii

TdH2— SCHUL !

Braunagel
Nowack -Anlaqe 13 — Ruf 5859
Beginn neuer Kurse. Eintritt jederzeit
Anmeldung u . Einzelunterricht jederzei

Ankauf vonAlt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten

zu Höchstpreisen .

KARLJOCK
Juwelier und Uhrmacherme ster
Kaiserstraße 179 A4ü .i0/V

SONNTAG , vorm . 10 . 30 Uhr

Ein Kriminalfilm von packender
und aufrüttelnder Wirkung

RUDOLF F6RNAU , CHRISPNE GRABE . ELLEN
BANG, FR TZ KAMPERS , WALT. SIElNBcCK

SPIELLEITUNG : ERICH ENGELS
„ Alle Verbrecher werden gefaBt ■" Dieser Grund¬
satz wird Gewißheit — In der Wirklichkeit und
in diesem Mim , der auf tatsächliche Vorgängedes Jahres 1931 zurückgreift und slo zum ge¬

waltigen - Erlebnis steigert .
Preise : 0 .60 0 . 80 , 1. . Jug . Ober 14 Jahre zugelassen

UFA ' THEATER

Vi « r
'
, chrt9 ®

de

V

n Schmuck

Musikhochschule

Kaiferfir . 15b gegenüber Haupfpoß-

/
s

KonzertsKaffee MI U S E U 5 ^ 1

ga T tsp ^ l Hans Hevhrandi
mit seinem Meister - Orchester

Im Wintergarten :

Klient II nigif 1 Tag ltch- zl I

ttags
nd

Sonntag , | j7j
M °

a
"

,; ittagt
4. KammermusiKäbend

WendlingQuartett
Beethoven t - motl , op . 95

8 dur , op . 18 . No . 6
eis - moll , op 131

'Stud .) bis 4 — bei Maurer u .
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

I Rom

Musikhochschule
ttwoch 20

Romantische Klaviermusik

0 Uhr 1

tusik I

Veranstalten

GAUFILMSTELLE BADEN

Heute ab 4 Uhr

ItaclimittagSirstettuno

REGINA
Hebelstr . 21 Telefon 606

(München ) spielt Werke von
Schubert,Schumann,Brahms,Chopin
<arten von RM. I. bis 4 - bei H . Maurer und I

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Eintracht - Gafs
Heute

und morgen TANZ
Rasiermesser , Scheren
HaarfchneidemafcMnen
schleift wind , repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschäft

Karl Hümmel
Werderstraße U/13

Audi iVt diesem üahr wird Ostern
wenn Sie vorher zu „ Schöpf" gehen .
Dort erwartet Sie eine r ^ lehhaljjg, „̂ ^ pswah | der neuesten

Frühjahrs - Kleidung .
Ob ein schönes Kleid oder Kostüm -
oder die neuen , guten Stoffe dafür . .
Ob ein geschmackvoller Anzug
oder ein flotter Uebergangsmantel

ganz gleich — Punkt für Punkt — werden Sie gut
bedient , Ihre Kleiderwünsche werden erfüllt .
Auch die Kinder freuen sich , wenn sie an Ostern etwas
»Schönes « anziehen dürfen.
Ob Bub oder Mädel , für beide hat SCHÖPF gesorgt .

• SO IS T
^ - 35SEJT 40 aAHRENf

°

Mutti yeM - zsZ*

L* *

cARL -

^ hensu/ ^rte •50 'uu ^ nJ re ^

KARLSRUHE

Zu verkaufen
Gas . Badeofen ( Junkers ) . Badewanne ,1 Sitzbadewanne , Gas -Heizkörper , Lino
lenm , schönes Jnlaid , mod . Eouch , WK.
Küchenschrank , Ladentheke usw . Anzufeh .
a . Sonnt , v . 10—12. Sosienstr . 160» , II l.

Ivo Ztr. Dickrüben
zu verkaufen .

Mörsch , K - rchtzelmer Str . I

Kaufgesuche
Waschmaschine

mit elektrischem Antrieb ,

Waschesch euder und
HeimbSg 'er

u kaufen gesucht . Angebote mit Bs -
schn -lbunA und Preisangabe unte '
Nr . 01« an M« Sadische P « ge .

3 bis 4 To.
in gutem Zustande gegen sofortige
Kasse zu kaufen gesucht . Mercedes -
Benz- Fabrikat bevorzugt . Angebote
erbeten unt . K 60334 an d . 8ad . Presse

Alipapier
Altmetalle

Alteisen
kauft laufend LUffipeÜ

I laknh Qrhnailor Karisrvhe .Ourlachersti 54 Tel 1597
I tlOKUU OUIIieiier Ansdtiuesleij Rangieroahnhof

alte Maschinen auf Abbruch
Altpapier , Lumpen , Stoff

abfalle kauft laufend

,farl BecK. Zimmersir. 3
leleion 84B7 .

GOLD
Silber Brillanten Schmuck

kauft zu guten Pre 'sen

Hpinr Pääl * Ka,86rstr . 78, amnemr . radl Adolf -H'tlerplatz
O. B. il 6 - 54a

Postwtnderde Erledigung aus
wärtisjer Zusendungen .

Lfluienractien
Heute Vorstellung

für die Wehrmacht

Als Verlobte grüßen

August Metz
Elsa Höllig

Karlsruhe Durlacherstr . 81
März 1940

KebrüHs? KünmOeöer '

Aussteuerzimmer
Verkaufshaus

Karlsruhe , Kriegsstr . 25

Herrenlatirrodlöeirats -Gesuche
Gemütliches Heim

nur gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 6170
an die Bad Presse bietet Witwe ohne Anhang , «« ordnet «* " ' Verhältn .. 50 I .. Herrn in sich. Posit .

zwecks baldiger Heirat.
V ornehme Eheanbahnung
Blaich , Karlsruhe , Renckstratze 3 , Part .

Hllesbrenner ges .
Preisangeb . unter
K 60 230 o . d . BP .

an
Leicht-

Mo orrad
NEU , neuwertig '
krankbeitsh . z. vk .

Barth ,
FriedrichSial <B .) ,
Hindenburgstr . ZI .

Junge Dame
feingebildet , kein Alltagsmensch , wünscht
Ehcbekanntschaft mit lebenstücht . Herrn
(ZS— 45>. Gros ; . Bermög . Vorhand . , doch
entscheidet allein herzliche Zuneigung .
Näh . unter K 63 durch den Briefbund

T r e u h e I f,
Meerane Sa .

Dec rf
(jütde*iUHQ,

''
führte in 10 Jahten Tausende Ehewilliger«um guten Erfolg !.Niederer monatl . Beitrag .Für ausführt . Wegweiser . Bedingungen . Vor-schiäße 36 in erb ' * erwünscht ).

Stuttgart 1/107 . Schließfach 200

Schlafzimmer

jctiwz . Kohlenherd

billig zu verkaufen .
Kaiserallee 51» ,
Stbau , II . St . Badenserin , 43)äfjr .,

katk, ., mittelgroß , m .
lSjähr . Sohn . Kauf -
mann , beide berui -
lief) tätig . Bin auf .

weiß lack, ei ernes " cki'ge , sle 'tz' ge u .
Doppelbett m .Matr . . friedliebende Natur
Bertiko Diplonm . Möch e ge ne einem

Bran ' schrank Kit .le vensionsberechtigten
<2 Schrk . ) Flurst . Manne in fester
Kastner . Mobelg . , Stellung den HauS -

Douglasstr . 2« balt führen , zwecks
i späterer

WALTER BEHRENS
1
Beding

" '
ist

"
/reue

Heiraten 1
dcrmillelt streng reell
u . diskret ftran Roka

braunscmwe 11 in ireuc Ml rasch . Ebever .
|J! und äinn ffl r ein wtttlung -- ruh «rt ir -itnow Rnm '1' .-rt . . Ka serstrnfte »4.leden A ' leb . unt . Telephon »23g —wksuf »oo s . mmlunaen | JJt , 60 253 an BP . Gegründet 1811.

kleine

Anzeigen

GvoZe

Wirtunn
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Die Stunde des Steves
Erinnerungen an den s Mür ; ISZA . »en Tag der Macbtübernakme in Baden

Die nationalsozialistische Revolution weist in ihrem ge -
schichtlich einmaligen Verlauf Höhepunkte auf , die sich
tief in das Gedächtnis des deutschen Volkes eingeprägt
haben Wie der AI. Januar 1933 für alle Zeiten mit dem
symbolischen Siegesmarsch der braunen Bataillone durch das
Brandenburger Tor verbunden bleiben wird , so sind die
Märztage des gleichen Jahres niemals von der Erinnerung
an die endgültige Machtergreifung der Bewegung Adolf
Hitlers in allen Gauen des Reiches zu trennen .

Am S . März 1833 hatte das Volk gesprochen. Sein Urteil
war eindeutig und klar : Die Männer des Novemberinstems .
die vierzehn Jahre lang ihre Unfähigkeit unter Beweis
gestellt und ihre Macht zum Schaden des Volkes maßlos
mißbraucht hatten , mutzten abtreten ! Das Volk wollte es so.
Es hatte zugleich dem Führer der deutschen Freibeitsbewe -
gung und seinen Mitkämpfern die Vollmacht gegeben , in
seinem Namen ein geschichtliches Urteil zu voll -
strecken. Da half alles Drohen und Winkeln nichts . Das
Weimarer Schauspiel hatte ein für allemal sein Ende
erreicht .

Während die überwältigende Mehrheit des deutschen
Kolkes sich zu Adolf Hitler und seiner Bewegung bekannte
und in allen Städten und Dörfern die Kakenkreuzfahnen
sieghaft im Winde flatterten , glaubten die Konkursverwalter
des Systems dennoch ihren Plak behauvten zu müssen. Noch
am 9 . März 1933 legte die damalige badUche R ' -' ierung beim
Reichspräsidenten von Hindenbnra und beim Reichskanzler ,
unserem Führer Adolf Hitler , telegraphi ' ch . gegen die Er -
nennung eines Reichskommissars im Lande Baden feierliche
Rechtswahrung " ein und faßte den Entschlutz, Klage beim
Staatsgerichtshof zu erheben .

Das Volk nahm davon keine Notiz . Baden hatte einen
Reichskommissar , wie es dem Willen des Volkes ent -
sprach. Und während man hinter verschlossenen Türen Tele -
gramme entwarf und Entschließungen annahm , marschierten
die Kolonnen der Bewegung landauf und landab in allen
Städten und Dörfern unseres Gaues , jubelten auf dem
Schloßplatz in Karlsruhe über SN NM Männer und Frauen
dem neuen Reichskommissar für Baden , unserem Gauleiter
Robert Wagner , zu . Ihr Gruß und Dan ? galt jenem
Manne , der den Gau Baden der NSDAP , gegründet und
ihn aus kleinsten unb bescheidensten Ansängen heraus unter
unsäglichen Mühen und Opfern und unter Einsatz von Leben
und Gesundheit zum Siege geführt hatte . Als dann in den
Nachmittagsstunden des 9. März auf dem Gebäude des

badischen Innenministeriums erstmals die Hakenkreuzfahne
gehißt wurde , war damit auch äußerlich der Spruch des
Volkes vollzogen .

Die Zeit des Handelns war gekommen . Nur wenige
Worte waren es , die damals Robert Wagner , an einem
Fenster des Innenministeriums stehend, an die jubelnden
Massen richtete , nachdem zuvor von der gleichen Stelle sein
alter Mitkämpfer Walter Köhler die Aufrufe des Gauleiters
und Reichskommissars an das badische Volk und an die
badische Polizei verlesen hatte . . .Die deutsche Revolution " ,
so rief in dieser historischen Stunde unser Gauleiter Robert
Wagner „ist eine Revolution des Geistes der Gesinnung
und der Disziplin . Ich bitte Tie . mit mir an die Arbeit zu
geben , damit unserem Volke die innere Einheit gegeben wird ,
die unser Volk wieder zur Blüte bringen soll !"

Heute , sieben Jahre nach der Machtübernahme in
Baden , blicken die alten Kämpfer der Bewegung , blickt die
gaine Bevölkerung unseres l^ renzaaues voll Stolz und
innerer Genugtuung auf diese Zeit . Sieben JVaftrc national¬
sozialistischer Volks - und StaatsMruua umschließen Taten
und Ereignisse , an die zuvor auch nicht die Kühnsten zu
hoffen wagten .

Sieben Jahre nach der Machtübernahme steht ein Volk
in Waffen an ' einen Grenzen , um die Errunaen 'chaften
keiner größten Revolution zu verteidigen . Die Männer , die
damals in der Stunde des Sieges das Banner der Areibeit
entrollten , stehen heute zum aroßeu Teil in den Reiben der
deutschen Wehrmacht . Jbre Kameraden die in der Heimat
verblieben sind , erfüllen ihre Pflicht auf dem Plah . auf den
sie ein böberer Befehl gestellt bat . Für ein freies und
starkes Großdeutschland waren sie in der Stunde der Schmach
und Schande , da alles zerschlagen und Deutschland für immer
geknechtet zu sein schien , als freiwillige Soldaten einerneuen
Idee angetreten . Ihr Sieg brachte Deutschland die innere
unb äußere Freiheit , die jetzt ein M -Millionen -Volk mit
heiligem Ernst zu verteidigen entschlossen ist .

Wenn am heutigen Tage unsere Gedanken Zurückeilen zu
jenem unvergeßlichen 9 . März 1933. dann wissen wir , daß
Kampf und Opfer nicht umsonst waren . In der Stunde der
Bewährung im Kampfe gegen die äußeren Leinde des
Reiches gedenken wir der Stunde des Sieges über unsere
inneren Feinde . Und mit dieser Erinnerung verbindet sich
der unerschütterliche Glaube an den Sieg . Dieser Glaube
war einst das sicherste Unterpfand unseres Sieges , er soll
heute seine stolzeste Gewißheit sein ! ^ ^ .Friedrich Karl Haas .

Nachrichten aus dem ganzen Lanöe
Aus Nordbaden

Unterschlagungen, um de» flotte« Herrn zu spielen
Mannheim , 9. März . Die Strafkammer verurteilte den

27jährigen Robert Metzger aus Mannheim -Neckarau wegen
Untreue zu zweieinhalb Jahren Gefängnis . M . hat ins¬
gesamt 6847 RM . kassiert und für sich verbraucht . Im Jahre
1935 hatte der Angeklagte sich schon ähnliche Unterschlagungen
zuschulden kommen lassen und 900 RM . für sich behalten , ob -
wohl er mit 200 RM . Monatsgehalt hätte Auskommen kön -
nen , wenn er nicht ein flottes Leben gewöhnt gewesen wäre .
Damals mit einem Jahr Gefängnis bestraft , ist er auf der
schiefen Evene weiter abgerutscht .

Bulldogg iu de» Straßengraben gestürzt
n . Pforzheim , S. März . Auf der Wurmbergstraße kam

ei» Bulldogg mit geladenem Anhänger ius Rutsche « und ge-
riet i« de« Straßengraben . Bo « de« beide » Fahrer « , die
beim Starz mitgerissen wurde« , kam der 55 Jahre alte Fried¬
rich Maaz unter das Borderrad des Anhängers zu liegen .
Mit schweren Verletzungen wurde er ins Krankenhans eim
geliefert , wo er k«rz dara« f starb .

e. Eberbach: Verschiedenes . Dieser Tage fand in der
neeun Turnhalle eine Bereitschaftsschulung für alle Poli -
tischen Leiter , Warte unö Walter der DAF ., der NSV . und
der Fraueuschast statt . Eine Flaggenhissuug eröffnete äie
Schulung . Anschließend sprach Schulungsredner Pg . B r u d y
über die deutsche Wirtschaft im jetzigen Kriege . Die Aus -
führuugen wurden unterstrichen durch die nachfolgende Rede
öes Pg . Kuhn , Heidelberg . Der Reimer behandelte autzer-
dem die außenpolitische Lage Deutschlands . Die Flaggen -
einholung beendete die lehrreiche Veranstaltung . — InOber -
d i e l b a ch sprach Kreisleiter Senkt - Mosbach über die poli -
tische Lage Deutschlanös . Die interessanten Ausführungen
fanden öen Beifall einer zahlreich erschienenen Zuhörerschaft .
— In Wagenschwenö verstarb das älteste Mitglied der

tortigen Kriegerkameradschaft , Theodor Müller , im Alter
von 87 Jahren . Der Verstorbene wurde mit militärischen
Ehren bestattet . Müller war seit 1878 Mitglied des Krieger -
bundes und besaß verschiedene Ehrenzeichen .

Mannheim : Bekämpfung der Sperlingsplage .
Bekanntlich gehören die Sperlinge zu den schädlichsten Vögeln ,
weil sie Unmengen Körner vertilgen . In Mannheim wurde
daher angeordnet , daß Nistplätze in Häusern , Ställen , Scheu-
nen , Lagerhäusern usw. , die als Brutstätten und Schlupf -
Winkel der Sperlinge in Betracht kommen , bis zum 30. Sep -
tember 1940 durch die Eigentümer . Mieter oder Pächter von
Gebäuden oder Gebäudeteilen zu überwachen find. Bruteier
und Nestjungen find zu entfernen unö zu vernichten . Brut -
statten und Schlupfwinkel der Sperlinge sind nach erfolgter
Säuberung auch weiterhin sauber zu halten , damit jede Neu -
ansiedlung der Tiere verhindert wirb . Auch sind Hühnerläufe
und für Sperlinge sonst zugängliche Futterstellen außerhalb
der Futterzeiten von Futterresten sreizuhalten .

l . Bad Rappe ««« : Tagung . Der Bezirks -Obst- und
Gartenbauverein hielt unter dem Vorsitz von Emil Freu -
denberger sein« Hauptversammlung ab , der auch von den
Nachbargemeinden Siegelsbach , Boilstädt , Treschklingen und
Zimmerhof gut besucht war . Im Mittelpunkt der Versamm -
lung stand der Vortrag von Kriesobstbaninspektor Manm -
gel lSinsheimj über das Thema : „Obstbaumpflege tut not",
worin der Redner alle die Maßnahmen aufführte , die auch
im Obstbau zur Steigerung der Erträge führen . Schädlings -
bekämpfuug un>d Düngung der Obstbäume neben einer rich -
tigen Pflege sind die entscheidenden Faktoren eines fort -
schrittlichen Obstbaues . Die schönen Erfolge , die im Kreis
Sinsheim bisher auf diesem Gebiet erzielt wurden , lassen
auch von der Zukunft das Beste erwarten . Der Vorsitzende
schloß mit der Mahnung , alles zur Förderung im Obstbau
zu tun .

Wössingen : Examen . In Karlsruhe hat Pg . Erich
Stöckle das Staatsexamen als Maschinenbauingenieur mit
gutem Erfolg bestanden .

viehmarkt im Schwarzwald
Aufnahme , Schreiber

Drei Sorten in einem Faß
Von Dr . Otto H o h e n st a t t.

Das Heidelberger Weinfaß ist aller Welt bekannt , und
mancher weiß eine Geschichte davon zu erzählen . Vom Lich-
tenauer Weinfaß aber haben gewiß nur wenige gehört .

Der Wein , den die Bürger des Städtchens vor alten Zeiten
bauten , stand freilich bei Fremden , die am Rhein oder Main
Wein getrunken hatten , nicht in gutem Rufe , und mau 'er -
zählte in bezug auf die zusammenziehende Kraft dieses Wei -
nes sonderbare Geschichten. Doch hatte der Rat des Städt -
chens immer ein Fäßcheu Lichtenauer Wein im Ratskeller ,
und aus ihm wurde durchreisenden Gästen der Ehrentrunk
kredenzt .

Einst kam ein vornehmer Nürnberger Ratsherr in Ange -
legenheiten seiner Stadt nach Lichtenau , und der Biirgermei -
ster empfing ihn mit allen Ehren . Selbstverständlich ward
der Gast auch in den Ratskeller geführt und ihm in einem
silbernen Kännlein ein Ehrentrunk aus dem Lichtenauer
Weinfaß geboten . Der Ratsherr aber hatte eine feine Zunge
und war ein Weinkenner . Beinahe Hätte er über diese zu-
sammenziehende Wirkung des Ehrentrunks seine Meinung
unverhohlen geäußert , aber er unterdrückte seinen Ausruf
und fragte den Bürgermeister nur , ob das die beste Wein -
forte sei , die man in Lichtenau baue .

Der Bürgermeister kam in keine geringe Verlegenheit
und erwiderte rasch , es gebe wohl noch besseren Wein in
Lichtenau . Dabei stand er auf , als ob er eine Probe des
besseren Weines holen wollte . Der Nürnberger Nat >>ki»rr
bedauerte , daß sein Wirt um seinetwillen sich so viel Mühe
machen wollte , und nun blieb dem Bürgermeister nichts übrig ,
als sich zu entfernen . Wo sollte er aber besseren Wein her -
nehmen ?

Rasch entschlossen füllte er aus dem einzigen im Ratskeller
liegenden Faß ein zweites silbernes Kännlein und trug es
seinem Gast auf . Der trank von der neuen Weinsorte , lächelte
pfiffig und meinte : „Der ist besser".

Da wuchs dem Bürgermeister der Mut und er sprach:
„Aber der beste ist es noch nicht !" , ging und holte ans dem-
selben Faß eine dritte Probe . Der Ratsherr lächelte noch
viel pfiffiger , als er diese dritte Probe versuchte, und meinte :
„Ich dächte, bei dem möchten wir bleiben , und Ihr braucht
Euch weiter keine Mühe zu machen."

So wird denn von der dritten Sorte weitergetrunken unö
am Ende war der Ratsherr voll des Lobes für den Lich-
tenauer Wein . „Hätte doch nicht geglaubt , daß in Lichtenau
so guter Wein wüchse!" meinte er . Der Bürgermeister aber
dachte still für sich : Was doch die Einbildung tut !

Als am nächsten Morgen der Ratsherr wieder abreiste ,
war der Bürgermeister sehr froh , daß der Nürnberger vor -
her nicht pegehrt hatte , die Vorräte von verschiedenen Wein -
sorten im Lichtenauer Ratskeller zu besehen, und wenn er
später seinen Bekannten die Geschichte von den drei Sorten
in einem Faß erzählte , schloß er immer : „Ja , ja , man kann
sich an alles gewöhnen , sogar an den Lichtenauer Wein !"

^ L . .. HMD

M arttm crfchrat Jrrau
f\ le fit In Ihrer schönsten OfchÖeche dielen »Winhelhahen « entdeckte , da gab es

CrSnent Jemand war mit einem Nagel hängengeblieben, , und nun hatte die decke

Ihre Schönheit eingebüßt . - 3a - fo ein Schaden Nicht sofort Ins /tage . Was aber

der fiausfrau weniger auffällt - das Ift das allmähliche Grauroeröen derTVäfche!

Die Ursache dafür liegt im harten , d. h . kalkhaltigen Wafler. Da der kalk aber

außerdem auch ein felnd der Seife Ift und fie In Ihrer Wafchhraft

behindert , Ift es doppelte Pflicht , Ihn ju bekämpfen . Man macht das

fo , Indem man _
30

_
minuten vor Bereitung der Waschlauge einige

fianöuoll fienko ßlelch - Sodaim Wafler oerrührt , dann wird

das Wafler welch wie Regenroafler, das Wafchpuloer wird In

feiner Wafchhraft voll ausgenutzt und die Wäsche gefchont .

Wäfchefchäöen verkitten
ift Dolheroirtfchaftliche Pflicht!
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MittelbaSifche Rundschau
Glashütte als Ursprung des Dorfes Herreuwies

Herreuwies , 7. Mär, . Tie schönen Winterhilfsabzeichender böhmischen Glasindustrie haben die Erinnerung an dieSchwarzwälder Glasindustrie wachgerufen . Neben den be-kannten Waldgewerben der Köhler , Flößer uub Harzer warenes die Glasbrenner , die den hohen Schwor,wald weaen seinesHolz - und Mineralreichtums für ihre Industrie erschlossen.So befand sich an Stelle des heutigen Herrenwieser Kur -Hauses im 18 . Jahrhundert eine ansehnliche Glashütte , diespäter leider wieder einaeaanaen ist. Es ist sehr wabrschein -
lich , daß ihre Gründer aus dem böhmisch- mährischen Raumhierher eingewandert sind und aus der Heimat die Kenntnisder Glasherstellung mitgebracht hahen . Aus dem Glasbren -
nerzinken hat sich das heutige Kirchdorf , das zugleich ein be -
liebter Höhenluftkurort ist . entwickelt.

Ei » guter Name und nichts dahinter
Kippeuheim (bei Lahr) . 9. März . ..Verkaufsbüro der Ber .

einigten Metallwerke , Abteilung Kreditvermittlungen "
. sonannte ein Unternehmen sich , das in Berliner Zeitungenanonym vorteilhafte Darlehensangebote machte und an Dar -

lebensuchende Schreiben mit jener Firmierung versandte . Die
Anzeigen wandten sich an Vermittler , denen die Ausgabe zu-
fallen sollte, kreditbvdürstige Adressaten ausfindig zu machen,die, ehe man sich um sie bemühte , eine Auskunftsgebühr von
zehn Mark zahlen sollten . Es mochte wobl eine Anzahl Leute
gegeben haben , die auf die Anzeigen schrieben , keiner aber
sandte Geld für die Auskunftseinholung ein . Daraus aberhatte es die »Firma " abgesehen , hinter der sich der SS ' äbrige
Lothar Schuhmacher aus Kipvenheim verbarg , der noble Pas -
sionen im Kopf hatte . Noch ehe er durch den Darlehens '
schwinde! jemand geschädigt hatte , war er durch die Aufmerk -
samkeit der Zentralstelle zur Bekämpfung von Schwindel -
firmen dingfest gemacht. Schon mehrfach und erheblich vor -
bestraft , würbe Schuhmacher . vom Amtsgericht Frankfurtwegen versuchten Betrugs im Rückfall und Diebstahls zu
sechzehn Monaten Zuchthaus und drei IaKren Ebrverlust
verurteilt . Das Gericht versagte mildernde Umstände , da esnicht angängig sei , baß das deutsche Volk durch Menschen dieserArt geschädigt werde .

Lahrer Bildervoge «
ll . Lahr , 9. März . Unter dem Vorsitz von Vereins -

stihrer Carl hielt der Schubert -Bund in der „Gambrinus "-
Halle " seine Jahreshauptversammlung ab . Dem Verein ge -
hören gegenwärtig 160 Mitglieder an , wovon zahlreiche nn -ter den Waffen stehen . Der Schriftwart erstattete den Jah -
resbericht . An Stelle des verdienten früheren ChormeistersBenerle übernahm Hauptlehrer Hans Huck am 1 . März die
Leitung des Chores . Hauptereignisse waren die Aufführungdes Oratoriums „Deutsche Erde " von Kurt Spanich , dem
Lahrer Komponisten , ein großer Bunter Abend , sowie die
Sängerreise nach Schiltach , dem früheren Wirkungsort des
neuen Chormeisters . — Die Eheleute Georg Vetter feiertenin guter Gesundheit das Fest der goldenen Hochzeit. Unter
den Gratulanten befand sich auch die Stadt Lahr , welche dem
Jubelpaar durch Oberbürgermeister Dr . Winter ein Geldge -
schenk,- sowie Blumen überreichen ließ . Der Jubilar , der seit
Jahrzehnten eine Bäckerei in der Kirchstraße betreibt , stehtim 30.. die Jubilarin , Frau Elite , geb. Leppert . im 70. Le-
bensjahr . — Sparkassen - Oberinspektor Hermann Petri kann
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Bezirkssparkasse Lahr
zurückblicken. — Am Freitag , den 8. März , vollendet Alt -
bürgermeister Johann Jakob Heimburger in Kürzell sein 90.Lebensjahr . Der Jubilar ist noch rüstig . — In Ichenheim
tagte die Rinderzuchtgenossenschaft . Der Obmann berichteteüber die Zuchttiere der Gemeinde . — Im 75. Lebensjahr
starb iu Schutterzell Landwirt Christian Maier .

-i-
Grötzingen : F « 'st der goldenen Hochzeit . Maler -

meister August Leipert und seine Ehefrau Katharina , geb .
Gauß . können das Fest der goldenen Hochzeit im Kreise ihrer
Angehörigen seiern . Während der Jubelbräutigam im 75 . Le¬
bensjahre steht, konnte die Jubelbraut die Schwelle des
72. Lebensjahres überschreiten .

C& M neuform & fatuub
(Uv * deiner ^ utmUfte **- !

st. Brnchhaufe« : Auszeichnung . Dem Hauptlehrer Karl
Schreiber wurde dieser Tage durch Kreisoberschulrat Geiselfür 25jährige Treue im Dienste der Erziehung der deutschenJugend das silberne Treudienstehrenzeichen überreicht . —
Liselotte Schreiber , die älteste Tochter des HauptlehrersSchreiber , hat an der Lessingschule in Karlsruhe das Abiturmit der Note „gut " bestanden . Wir gratulieren ! — Die im
„Hirsch" stattgesundene Versammlung der Kleintierzüchter warmäßig besucht. Ter kurz vor dem Kriege ins Leben gerufeneVerein soll jetzt endgültig angemeldet werden .

Hofstetten: Beim 10 . Kind das Leben gegeben .
Ein äußerst tragischer Todesfall hat unsere Gemeinde zu
verzeichnen . Frau Cäcilie Ruf , geb. Kinast , Hansmartishoi -
bäuerin , ist im Alter von 38 Jahren unerwartet aus dem
Leben geschieden. Neun Kindern hat sie das Leben geschenkt ,
für das 10. Kind , das lebt , mußte sie im Wochenbett ihr
Leben hingeben . Die Verstorbene ist im Besitz des goldenen
MütterehrenkreuzeZ .

r. Schwarzach: Kleine Chronik . Vergangene Woche
wuvde das Ergebnis der Tabakernte 1339 zur Ablieferung
gebracht . Insgesamt kamen zirka 1200 Zentner zur Verwie -
gung . Die Qualität des abgelieferten Tabakes darf als gm
bezeichnet werden . Dies zeigt sich vor allen Dingen darin ,
daß die große Mehrzahl der Pflanzer Zuschläge erhielten ,die bis zu 18 Punkten gingen . — Die erst 36 Jahre alte
Ehefrau des früher hier beamteten Hauptlehrers Alfred
Auer Sophie geb . Streibich , ist im Krankenhaus in Villingen
plötzlich verstorben . Es ist für den Ehemann Auer , für die
drei kleinen noch unmündigen Kindern ein überaus herber ,
unersetzlicher Verlust .

ABC des Soldaten
| Fla = Abkürzung für Fliegerabwehr , das sind alle zur aktive»
| Bekämpfung feindlicher Luftstreitkräfte getroffenen Maß -- nahmen , zum Unterschied von Luftschutz , der die passiven
| Abwehrmaßnahmen in sich vereinigt .
| Flak — Abkürzung für Fliegerabwehrkanone , das ist ein für
I die Flugzeugbekämpfung geeignetes Geschütz . Der oft ge-
I hörte Ausdruck Flakgeschütz ist falsch , denn er würde ja- Fliegerabwehrkanonengeschütz bedeuten .
- Flakartillerie -- gehört nicht zum Heer , sondern zur Luft »
- wasse. Ihre Ausgabe ist die Fla vom Boden aus . während- die Jäger lschnelle Jagdslugzeuge » die Bekämpfung ber- feindlichen Luftstreitkräfte in der Luft lLuftkamps ) über -
= nehmen . Um schnell beweglich zu sein, ist die Flakartilleri «§ motorisiert . Ihre Bewaffnung besteht aus Maschinenkano -
I nen und Geschützen verschiedener Kaliber lGeschoßdurch»
1 messer) mit großer Feuergeschwindigkeit .
If Geländegängiges Fahrzeug = Kraftfahrzeug , das sich , un »- abhängig von Straßen und Wegen , in jedem Gelände be»
| wegen kann ( f. a . Kampfwagen ) .
I Generalkommando fauch Korpskommando ) = Kommando -
I behörde des Armeekorps , an deren Spitze ber Komman -
! dierende General steht.
| Heer = der größte der drei Wehrmachtsteile ff. a . Wehrmacht ).
§ Infanterie - Division fJ .D . ) -- Truppenverband , der sich i»- der Regel aus drei Jnfanterieregimentern zusammensetzt- un -d über alle für eine selbständige Kamvfsührung not -- wendigen anderen Waffengattungen wie Artillerie , Pto »- niere , Panzerabwehr -, Nachrichten - und Sani ' ätssormatio -
Ü nen verfügt . (Wird tortge ?c»t) '
Ütlllllllllllllllllllllllll

Süöbaöen und Hochchein
Beim Holzfällen tödlich verunglückt

Wollbach fKandertal ) , 9. März . Der 51 Jahre alteWaldarbeiter Reinhard Säuger verunglückte beim Fälle «von Holzstämme« . Ein Stamm , der aus ih» fiel , verletzteih« so schwer, daß der Tod «ach wenigen Augenblicke« ei«-trat. Der Verunglückte hinterläßt ei«e Frau « «b mehrereKinder.
*

St . Märge « : Seltener Gast im Hühnerhof . Auf
dem Nazihäusle hat sich ein seltener Gast eingefunden . Vor
etwa drei . Wochen fand sich dort , als die Hühner auf der
Dunglege ihrem Tagewerk nachgingen , ein Fasan ein . Rasch
biederte er sich bei dem Hühnervolk an uwd heute genießt
er volles Gastrecht auf dem Nazihäusle . Er ist zutraulich
geworden , nimmt an der gemeinsamen Fütterung teil und
setzt sich zum Bauer in die Stube auf die Kunst , um sich von
ihm streicheln zu lassen . Sein Nachtquartier bezieht er immer
auf der Tenne . Mit dem gemeinen Hühnervolk , bei dem er
tagsüber ' verweilt , im Hühnerstall zu kampieren , läßt offen-
bar sein Fasanenstolz nicht zu.

SÄwmzwal». Zliar im» Scekrcis

lntu ?otni| Höchst bewährt sind seine Nöhr - und
Pflegemittel für Mutter und Kind .

z . Singen lHohentwiel ) . 8 . März . Das letzte Wochenendbrachte den Zusammenschluß der beiden hiesigen Woh-« ungsbaugenossenichasten , nämlich des Bauvereins Singene. G . m. b. H. und der Gemeinnützigen BaugenossenschaftSingen - Gartenstadt e. G . m. b . H. Die beiden Aufsichtsrätehatten zu außerordentlichen Generalversammlungen ein -berufen , die die Verschmelzung guthießen . Der Bauverein ,am 9. September 1910 ins Leben gerufen , bringt 48 Wohn -
Häuser mit 205 Wohnungen und die „Gartenstadt ", die am28. August 1911 gegründet worden ist und 265 Mitgliederdas lanicnde Jalir ilt den be »!! !' « Genossenschaften der Bau
genoffenfchaft G. m. b. H. Singen a . H ." ein . Fürdas lafuende Jahr ist den beiden Genossenschaften der Bauvon 18+ 20= 38 Wohnungen bereits von der Baubehörde ge-
nehmigt . — Die Jahresfeier der Ortsgemeinschaft Singendes Deutschen Roten Kreuzes nahm am Sonntagnachmittagim Adlersaal den gewohnten Verlauf . Dabei nahm derLeiter . Bürgermeister Herbold . Gelegenheit , den Mit -arbeiten, : Feldsührerin Frau H. Peitavy , M .-Bereitschasts -

führer H . Bauer . Oberfeldführer Dr . Zwiffelhoffer , dem
ArbcüsanS chnß unter der Leitung der Frau Traber den
aktiven Helfern und Helferinnen für ihr uneigennützige ?
Wirken zu danken . — Sur gleichen Zeit tagte im . Burghof -

-faale " eine von der Bezirksstelle Konstanz ber Wirtschafts -
gruppe Einzelhandel einberufene Versammlung der beiden
Fachgruppen : Nahrungs - und Genußmittel sowie Bekleidung
und Textil . — Im Ortsbund Singen des Reichsverbandes
der Gehörlosen Deutschlands teilte aus der Pflichtversamm -
lung im „Schützen" Studienrat E ck vyn der Gehörlosenanstalt
Gengenbach mit . daß diese am 11 . März nach etwa halbjähri -
ger anderweitiger Verwendung wieüer ihrer ursprünglichen
Bestimmung zugeführt wird . — In der Nacht zum Montag
starb der Sozialrentner Richard Bergdorf im 75. Lebensjahr .
Während seines vorübergehenden Ausenthaltes in Singen er -
litt der 71 Jahre alte Landwirt Johann Nägele , wohnhast in
Steißlingen , einen unerwarteten Tod . — DaS Treudienst -
ehrenzeichen für fünfundzwanzigjährige Dienstzeit wurde
dem Steuerinspektor Emil Groß und dem Steuersekretär
Eduard Hug verliehen . — Im Alter von 79 Jahren schied die
Witwe Frau Elise Mayer , geb. Ehinger . die einer Alt -
Singener Familie entstammt , aus dem Leben. Frau Lydia
Heimgartner . geb. Burkart , wurde von schwerem Leiden durch
den Tod erlöst .- sie erreichte ein Alter von 62 Jahren . — Elck-
tromeister und Elektrogeschästsinhaber Wilhelm Hohenberge «
vollendete sein 70. Lebensjahr , und das frühere Gefolafchafts -
Mitglied der Maggiwerke . Simon Stich , sein 75. — Weisen »
wärter Adolf Roth feierte mit seiner Ehefrau Anna . geb.
Schmid . die silberne Hochzeit.

Horuberg : 40 Jahre Obst - und Gartenbau »
verein . Zu Beginn des Jahres 1940 kann der Obst - und
Gartenbauverein Hornberg auf sein 40Iähriges Bestehen
zurückblicken. Ehedem bestand hier eine kleine „Sektion des
Gartenbauvereins Wolfach" . Im Dezember 1899 beschlossen
11 Mitglieder dieser Sektion auf 1. 1 1900 einen selbständigen
Gartenbauverein Hornberg unter Anschluß an den „Ver -
band badischer Gartenbauvereine " zu gründen . Bon der
ersten 70 Namen umfassenden Mitgliederliste des jungen
Vereins befinden sich heute nur noch acht unter den Ueber -
lebenden . Die Aufgabe des Vereins bestand durch sachkundige
Fachvorträge . Beratungen , Schädlingsbekämpfung , gemein¬
same Bezüge und Lieferungen . Fachzeitschriften u . dgl. de«
Obst- und Gartenbau und die Blumenpflege zu unterstützen
und zu fördern .

S)er &enslerp 'af§B
Von Peter Hansmann

In ein Restaurant tritt ein etwa fünfzigjähriger hagererHerr , dessen kluger aber zerstreuter Blick sofort auf Be -
fchäftigung mit abstrakten Dingen schließen läßt . Er ist nach -
lässig gekleidet , wie es sich für einen Menschen geziemt , der
sich wenig um irdische Angelegenheiten kümmert . Ohne sichumzublicken , schreitet er in den dunkelsten Winkel des Lokalsund nimmt an einem Tischchen Platz , das ein Schild mit der
Aufschrift „Bestellt trägt . Er schiebt das Schild beiseite und
macht es sich bequem . Ein Kellner erscheint und fragt be -
flissen : „Herr Professor wünschen zu speisen?"

„Jawohl !"
,j3ie gestern ?"
Der Professor « ickt nur . Selbstverständlich nimmt er das

gleiche Essen wie gestern , wie vorgestern , wie vor vier
Wochen. Der Professor aß sechs Monate lang stets dasselbeEssen. Wen« ein halbes Jahr um war . verlangte er die
Speisekarte und wählte sorgsam und bedächtig ein neuesDiner aus ; das ibm wieder sechs Monate lang , Tag fürTag . serviert wurde . Dann stellte er abermals eine neue
Speisefolge zusammen . Aus die Art hatte der Professor feit
dreißig Jahren , immer im Zeichen Restaurant , pünktlich
zur gleichen Stunde , zu gleichbleibendem Preise gespeist.Er gestattete sich keine Abweichung , kein überflüssiges
Stückchen Brot , keine unvorhergesehene Prise Salz . AlleS
mußte immer genau das gleiche sein , im Rahmen des jedes -
mal ein halbes Jahr in Gültigkeit bleibenden Menüs .Als der Kellner die Suppe brachte , erinnerte der Gast :
..Von morgen an esse ich drüben am Fenster ".

„Ich weiß . Herr Professor . Morgen ist der Erste"
, ant -

wartete der Kellner .
Drei Monate lang hält der Professor seine Mahlzeit in

der Ecke , neben der Telefonzelle , wo sogar bei Tag elek -
irisches Licht brannte die nächsten drei Monate an dem hel -
len . aus eine belebte Straße hinausgehenden Fenster . In
den dreißig Jahren , die er Mittagsgast dieses Restaurants
gewesen ist . bat der Professor sechzig verschied-n ? Menüs
gegessen, die er sich aus den verschiedensten Gerichten in i
bunter , oft phantastischer Auswahl zusammengestellt hat . !
Jedes Menü war genau so oft in der dunklen Ecke verzehrt 1

worden , wie auf dem hellen Fensterplatz . Der Wirt hattees längst heraus , daß sein Gast weniger des Mittagessenswegen erschien, als um ein seltsames Experiment an sichselbst anzustellen .
Heute befand sich der Professor in besonderer Stimmung .Er lächelte vor sich hin , rieb sich die Hände und gab aller -Hand Töne von sich die fast wie Pfeifen klangen . Der Wirt ,ein kleiner Dicker, trat zu seinem Gast : „Gut gespeist, HerrProfessor ?"
„Nun werde ich nicht mehr lange bei Ihnen .essen", er -widerte gutgelaunt der Professor .
„Nanu ! Wieso denn ? Sie — mein ältester Stammgast ?Mein verstorbener Vater hat mir erzählt , er habe Sie schonpom Großvater übernommen , und er hat Sie mir über -

geben ! Haben Sie Grund zur Unzufriedenheit ? Um Him -
melswillen !"

„Nein , ich bin sogar sehr zufrieden . Ich bin glücklich !"
antwortete der Professor und Begeisterung funkelte in seinenklugen Augen . „Ich habe erreicht , was ich erreichen wollte .
5>n drei Monaten wird die ganze Men ^ch^ eit von meiner
Entdeckung erfahren . Ihr Lokal wird eine Weltberühmtheitwerden ."

„Sehr liebenswürdig "
, sagte der Wirt . „A—aber — ichverstehe nicht ganz . Was meinen der Herr Professor ?"

„Nun . jetzt kann Ich Ihnen ja alles erzählen . Als ich vordreißig Jahren als junger Student zuerst hier zu Mittagaß . beobachtete ich eine sehr merkwürdige Tatsache . und derbin ich seitdem nachgegangen . Ich habe mich nicht geirrt .Meine Mntmaßung hat sich als wahr erwiesen . Ich bringeder Menschheit eine neue Wahrheit : Ap ?etit -Strahlen ! Ja ,ich habe hier in Ihrem Restaurant die Appetit - Strahlenentdeckt!"
„Darf ich meinen ergebensten Glückwunsch . . ."
„Danke . Vielleicht haben Sie bemerkt , daß ich immer dreiMonate lang hier in der dunklen Ecke esse , und dann dreiMonate dort am Fenster ?"
„Allerdings , des habe ich bemerkt ."
. .Also hören Sie . Nach dreißigjährige « , mit peinlicherSorgfalt auSgefübrten Beobachtungen habe ich festgestellt, daßich . wenn ich am Fenster esse — und zwar bei gleichem Menüwie hier in der Ecke, bitte zu beachten —. baß ich dann un »

fehlbar an Körpergewicht zunehme .
"

»Aha !"

„Was beweist das ? Das beweist , daß neben Licht - und
Wärmestrahlen neben sonstigen und Aetherstrahlen noch be-
sondere Appetitstrahlen existieren , die einen wohltätigen
Einfluß auf die Zellen des menschlichen Organismus aus -
üben . Folglich — werden Menschen , die beim Essen im Licht
sitzen , bei gleicher Nahrungszufuhr sich körperlich besser und
rascher entwickeln . Lohnte es nicht , der Erkenntnis dieser
Wahrheit dreißig Lebensjahre zu opfern ? Was meinen Sie ?"

„Ist ja hochinteressant "
, sagte nach einer kleinen Pauseder Wirt . „Bloß sehen Sie . Herr Professor — wir gebe«

nämlich den Gästen , die am Fenster sitzen , immer besonders
große Portionen . Das habe ich von meinem verstorbene «Vater gelernt und der hat 's vom Großvater . Ein bißche » »' Reklame gehört nun mal zum Geschäft !"

Wolkshumor aus der SSaar
Wenn e Kalb i d' Fremdt goht. kunnt e Kua hoam ,*
D ' Ostereier derf mer nit fcho am Karfrittig esse.

*
De fell siaht de Kua am Utter a, wa de Butter z ' Pari !loscht .

*
Di fell ifcht am liabste dert , wo fcho « 'schaffet ifcht , abe»no nit gefie.

#
Bi feilere hoaßtS au : .LSunderfitzig bin i it , aber wissemecht i alles !"

#
Friili . Friili ! Dir g 'hert alles , wo d' Hear leget , nu d'

Eier it !
*

Vomme Ochs ka mer it me verlange , als es Stuck Rind »
fleisch !

*
Wenn ! Wenn ! — Wenn d' Katze Rösser wäret , kenv" ? rmittene uf d' Bämm uffe ritte !

*
Moaster ! D ' Arbet ifcht fertig ! Soll i si gli flicke - hetde sell Lehrbua gseitl
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Frau und fünf Kinder von Keiler überfallen
Lübeck .

Ein blutiges Zusammentreffen zwischen einem Keiler und
einer Frau mit ihren fünf Kindern spielte sich in dem
Hinrichshagener Forst bei Woldegk in Mecklenburg ab . Die
ganze Familie Weber war zum Holzsammeln gegangen , als
plötzlich ein Keiler durch den Wald brach und sie angriff .
Tie Frau stellte sich dem wütenden Tier entgegen , wurde
aber niedergerissen , worauf eS gegen die sechs- bis 14jährigen
Kinder anstürmte . Diese suchten Schutz bei der Mutter die
aber schwer verletzt am Boden lag . Tann wollten sie flüch -
tcn , wurden aber von dem Keiler verfolgt und überrannt .
Nuf ibre Hilferufe eilten zwei Reviersörster herbei , die den
über drei Zentner schweren Keiler niederschössen. Tie Frau
und zwei schwer verletzte Kinder wurden nach erster ärzt »
licher Behandlung ins Krankenhaus gebracht , die übrigen
Kinder trugen leichtere Biß - un-d Stoßwunden davon .

Das millionste Kommißbrot ins Museum
Kempten .

Bei einer südbayerischen Division wurde der millionste
»Barras " aus ' einem der Feldbackösen genommen . Der Di -
visions -Jntendant ist geborener Allgäuer und hat deswegen
Kiesen Jubiläumsbrotlaib dem Oberbürgermeister von Kemp-
ten zur Aufbewahrung im Allgäuer Heimatmuseum geschickt.
Da im Armeemuseum zu München der fünfmillionste Brot -
laib der bayerischen Armee aus dem Weltkrieg gezeigt wivd,
hielt er auch seinen Jubiläumslaib für des Aufhebens wert .

Fünflinge in Kolumbien geboren«
Rom .

Fünf Kinder hat . wie di« Blätter aus Bogota melden ,
die in der Ortschaft Cali wohnende Frau Maria Arcila zur
Welt gebracht . Bei der Tauf « der Fünfllnge . vier Buben
und ein Mcidel, feierte die ganze Bevölkerung des Ortes
ein Volksfest .

vis Kotbaute sterben nicht aus
Rom .

Die Befürchtungen , »aß die „Rothäute " aussterben , wer -
den sich, wie ans Washington gemeldet wird , nicht erfüllen .
Nach den neuesten Ermittlungen des nordamerikanischrn
Statistischen Amtes ist vielmehr eine Zunahme der Indianer -
bevölkerung in den Bereinigten Staaten festzustellen, die aui
die außergewöhnliche Gebnrtensteigerung zurückzuführen ist
In der Tat beträgt die Geburtenziffer der Indianer 55 .4
auf 1000, während die Geburtenziffer der weißen Rasse im
Durchschnitt nur 18,7 pro Tausend erreicht . Die Zunahme
der roten Bevölkerung erklärt sich durch zwei Gründe : Ein -
mal durch die neuzeitlichen sanitären Methoden unter den
Stämmen und besonders die bessere Fürsorge sür die Kin -
der . deren Sterblichkeit früher anßerordentlich hoch war : zwei -
tens durch die Tatsache , daß die Indianer sich nicht, wie die
verschiedenen weißen Völker , haben assimilieren un>d „ameri¬
kanisieren "

, lassen . sondern ihre Rasseneinheit bewahrt haben .
Die Heiraten zwischen Indianern und Angehörigen anderer
Nassen sind stets sehr selten gewesen und in letzter Zeit kaum
mehr vorgekommen .

Karlsruber Konzertsaal :
Liederabend ftatelmnnn

In der NS . - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " gab Kam »
mersänger Rudolf Bockelmann von der Berliner Staatsoper
einen Gesangsabend mit deutschen Liedern und Bal -
laden . Bor noch nicht langer Zeit war dieser Künstler in
einem Gastspiel als Hans Sachs in einer großartigen Dar -
stellung den Musikfreunden unserer Stadt bekannt geworden .
Auch außerhalb der Bühne mit dem erheblich heiklern Vor -
trag von Liedern und Balladen erwies sich Rudolf Bockel»
mann , den das EK . ! . schmückt , als ein Sänger allerersten
Ranges . Sein biegsamer und beweglicher Baß folgt feder
Ausdrucksforderung , zumal er eine nicht gewöhnliche Höhe
erreicht . In zahlreichen Proben von Schubert . Schumann .
Hugo Wolf , Lifzt und Loewe steigerte sich die zugleich klas-
sische wie volkstümliche Folge seiner packenden Wiedergabe .
Insbesondere überzeugte die sowohl innerlich begriffene wie
gesanglich plastische Vortragsweise , daß Carl Loewe aus der
so oft mißhandelten Gattung seiner Eigenart herausgehoben
und beispielhaft ausgelegt wurde . Die durch den Beifall lie -
benswürdig erzwungenen Zugaben mit dem „Prinz Engen "
und den köstlichen „Friedericus Rex " machten das besonders
eindringlich offenbar . Die Veranstaltung von außerordent -
lich hohen Rang fand einen vollbesetzten, herzlich begeisterten
Eintrachtsaal . Universitätsprofessor Dr . Poppen - Heidel -
berg führte in meisterhafter Weife die Klavierbegleitung aus .

Karl Joho .

Bezirksklassen -Spiele am Sonntag
nachdem di « Bezlrksklafsendereine nach Beendigung der Borrunden durch

die Witterung zu einer lönieren Spielpaule verurteilt waren , können nu »
dt « Spiele wieder fortgesetzt werden . Am morgigen Sonntag stehen sich zu »
Beginn d«r zweiten Runde folgende Bereii . e gegenüber :

Staffel 5 . Rranfonia Karlsruhe — Ettlingen , Rüppurr — Knielingsn ,
Beiertheim — Daxlanden , Elldflern - Neureut .

Staffel 6 : Germania Durlach — Blankenloch , Weingarten — DUrlach -Aue ,
Söllingen — Grötzingen .

Gcdicfcrü *! Einkommen bi6 iti6 hoJ)c Alter
schaffen Sie (ich durch
"
Kauf einer
lebenslänglichen 'Rente
flöhet Kapitalertrag I s -
Wenn Sie uns JHcen Geburtstag und
die fjöhe des verfügbaren Kapitals an¬
geben , machen wir Jhnen gerne ein Ange¬
bot. Eine Anfrage verpflichtet Sie zu nichts.

ALLGEMEINE RENTENflNSTRLT
UBENS-UNDRENTENVERSICHfRUN6S-A6. STUTTGART

jALtcdh dcuiödje rRtnicnvatiicbcrnu .g6 - GctfciLkfaft

Immobilien
Sevkauke :

Häuser mit Einfahrt , Nähe Kaiserplatz
H. Ludwigsplatz , Aibsl - dlung : Ein - u .
Zweifamilienhäuser Wciherfeld : 3-Fa .
mtlisnhauz m . Garßen . Südweststadt :
Gutes Etagenhaus mit veziehb . 4—5«
Limmerwohnung .

Au - ust Schm ' tt ,
Hypotheken — Häuser

Karlsruhe , Hirschstr . 43 , Fernlpr . 8117

Hausverwaltungen
übernimmt langiähriger , erfahrt .
n «r Fachmann Erslll Referenz ?»

Walter Leonardic
Treuliandbiiro ,

« inallenftr . 29, fttrttrnl IM .

Infolge Aufgabe des Wohnst»«»
hochherrschafil . E agenhaus . Nähe
Mühlburgertor . mit bestvermiete -
ten Wohnungen , sofort äußerst
preiswert zu verkaufen . Erforder »
lich ca . RM . 30 000 .—.

Walter Leonardic
Treuhand »» »»

Amaliexftr . 39 Fernspr . 188

Kapitalien

4XRM - 3000 . -
2 X RM- 5000 -
3X « M . 10000 . -

RM. 20000 .-
auf l. oder II . Hypotheken

auszu eihen durcü

H a i I & S a u i
Hyp . Veira

Stuttgart -O. Neckarstr 24
Um £ >21 /

Auszulernen
2000 - r 4000 RM .
5000 - 1(1000 RM.

120. 0 - 25TOO RM .
30000 — 10000 « M.

auf I. oder [I. Hypo
itaeken

August Schmitt
Hypotheken , Häufet
Kar siuhe , lel . 211 /

Hirschstrafye 45

Druck¬
sachen

liefert rosch unc

preiswert die

W PftSSJ

RalteDbekämpfüBj .

Die Ratte hat sich rUchi nur allgemein
als grober Schädling erwiesen , sondern
es besteht auch der dringende Verdacht ,
dak sie alz Wandertier wesentlich zur
Verbreitung von Seuchen , insbesondere
der Maul , und Klauenseuche beiträgt .
Der Ratteubekämpfung kommt daher in
der gegenwärtigen Zeit erhöhte Bedeu .
ung zu . Es ergeht deshalb aus Grund

8 2 der V .O . des Bad . Ministers des
Innern über Vertilgung von Ratten
vom 12. 7. 1937 i . d . F . d . V .O n .
10. 8. 38 GuBOBI . 6 . 49 ) folgende

Anordnung :
§ 1

Die Eigentümer . Pächter oder Allein ,
mieicr sämtlicher bebauten oder un »
bebauten Grundstücke (Stau, . Lager »
und Schuitvlätze , landw . genützte pklä .
Ken , Gär en , Parkanlagen , Friedhöfe
usw .) sowi » von Schiffsräumen , ferner
die Unterhaltspflichtigen von Dämmen ,

BEANSPRUCHUNG
läßt euch bei bestem Material
vorzeitige Abnutzung eintre¬
ten . Nur aufmerksame Pflege
und sofortige Beseitigung
selbst kleiner Mängel können
Betriebsstör , ngen vermeiden .
So ist es auch beim mensch¬
lichen Körper Sollte es daher
nicht für jeden bei erhöhter
Inanspruchnahme erste Pflicht
sein , rechtzeitig für Ergänzung
der Kraf reserven zu sorgen ,
cm Widerstandsfähigkeit und
Schaffemk aft zu erhalten ?

OKASA
nat sich hierzu seit Viesen öft¬
ren bestens bewährt . Enthält
es doch icbensw chtige Hör
mcne und Vitamine , unent¬
behrliche Bio -Mineralien und
c os nervennährende Lecithin .
Okasa sichert die Leistungs
kraft , stärkt die Nerven und
erhöht so die Lebensfreude

l0TTabletten Okosa -SHber für den Mann 8 . 80 , GolB Mir
die Frau 9,50 . In Apolhakan . Zusendung der ausführi
»roJchüre und Grariiprooe »eranl . ae0e " ? « P' 3 - für Porto
NORMO - PHARMA . » RUN SW ISO KOCHSfüASSt „

»sss/Z

Veutsches Notes Kreuz
ftaushaltungsschule

lvecuss -sachschul »)
Karlsruhe . tterrenütrake 39 1'elewn S !

Beginn des halbjährigen Ausbildungskurses
am Freitag , 3. Mai 1940.

KOCHKURSE : Beginn fortlaufend am Ersten
eines jeden Monats .

Anmeldungen täglich in der Anstalt oder sdirtfiltdi .

Für unsere
Soldaten !

ss ^sssss
Ein«

Mundharmanika
die stete Beglei¬
terin , bring ) immer
Freude u. Frohsinn
von Mk. - . 4w an

Musikhau «
Fr .1z Müller
nalserstr . 9 »

/ ij &jueee
. Einige meiner Sportkameraden haben sich davon Gberzeugt
und sie werden auch dabei bleiben . Denn Quick mit Lezithin
hat sich bis jetzt gut bewährt .*
So schreibtK . Kramp , Sporllehr .,Berlin t Reva !erstr . f3am 14. 3. 18Ober

QUICK mit Lezithin für Herl und Nerven

Einjährige

Stufe
ju verkaufen .
Kork . HauS lZS .

Frage , die In jeder Drogerie oder Apo .
!hele erhältlich find .

Die Vertilgungsmittel find am 12.
März 1910, vormittags , auszulegen ,
nötigenfalls zu ergänzen und am 15.
März 1910 wieder zu entfernen .

Die GrundstllckSeigen ümer östlich der
Reichsstrake 3 sind der Verpflichtung
zur Auslegung der RattenvertilgungS -
mittel zum bezeichneten Zeitpunkt dann
unterworfen , wenn ein stärkeres Auf -
treten der Rat en auf ihren Grund «
mieten bisher zu beobachten war .

Wer dieser Verpflichtung nicht , oder
nicht rechtzeitig . nachkommt , wird mtt
Geld bis zu ISO,— RM . oder mit Haft
bis zu S Wochen bestraft .

Bühl . den 8. März 1940 .
Der Landrat .

Ojfenbuta .

Bekanntmachu » »
Vergebung einer Aussieuergat «
aus der Lophienstifiung .

Für Vergebung kommt eine AuS »
steuergabe im Betrage von 400 RM .

Bewerbungen sind hlz 25. März 19t »
hier einzureichen .

Nur TSchier solcher Ellern . die arl »
lcher Abstammung und politisch zuver¬
lässig sind und die am Tage der Mel .
dung seil mindestens 5 Jahren in Of »
fenburg wohnen , können zur Bewer »
bung zugelassen werden .

Nähere Auskunft erteilt die Stadt »
kanzlei I ( Rathaus . Zimmer 9) .

Offenburg , den B. März 1940,
Oberbürgermeister .

Zu kaufen gesucht
junger , schwarzer

Dackelrüde i
Angeb . lt . K #0 356
in die » ab . Presse .

Schönes

Ktnd

sofort zu verkaufen .
Linkenheim .

Adolf -Hitler -Str . 55

Zuckerkranke
erhalt , geg . Brief ,
porio wertv . . wi »
senschastl . AbHand ,
hing . Kein Spritzen ,
erleicht . Dlflt , ein¬
fachste Harnprüfg . ,
libzeug . Kurberi -tite .
So schreibt Herr
Lehrer H Buchholz
am 6. 10. 39 : Oster .
rot «- . Ostvr . : J -b
bin jetzt schon drei
Monat - zuckerfrei ,
irotzdem ich atlez
esse. Anfang mein .
Kur war 1. 12. 38 .
Schreiben Sie an :
K. v. Gorceh . Mün¬
chen 1 Fach 130.
Illilllllllllllilllllillllllll

Auswärtige Sterbefälle
tAuS Zeitung ». UN» i^amiltennachrichtenl

Vadeu -Badeu : Ernst Schneider , 73 I . alt .
— Brombach : Georg Friedr . Reinacher , 75V»
I . alt . — Bühl : Magdalena Boch , Witwe ,
geb . Herre , 83 I . alt . — Emsendingen : Ba -
bette Sulzmann , Witwe , geb . Jost . 70 I .
alt . — Ettlingen : Hubert Braun , 15 I . alt
— Heidelberg : Fritz Beierbach . 78 I . alt . —
Heidelsheim : Ida Doll geb . Ellinger . — Ken »
zingen : Lorenz Herrmann . SN/ , I . alt . —
Lauba : Johann Schmitt , »8 I . all . — Ober ,
lauchringe » : Juliane Stuck geb . Tritt , 78 I .
alt . — St . Georgen : Anna Maria Hackenjos
geb . Meitzer . 79 I . alt .

» 5
Zuwiderhandlungen gegen diele An -

ordnung werden gemäß §8 87a nu »
145 Ziff . 1 Bild . Pol .Str .G .B mit
Meld bis zu lllO RM . oder mit Haft
bis zu 8 Wochen bestraft .

Karlsruhe , den 1 März 1940 .
Der Polizeipräsident . Der Landrat .

>Amtl Bekannimachungen entnommen '

Karlsruhe - Dvrlach .

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert daS Ro -

tazint am
Dienstag , den 2Z. A »ril IUI ),

vormittogz 10 Nhr
„ _ v hör S»« >m Rathaus in Köhlingen « die Grund .
™ h S ?, v j » de» verstorb ' N' n Maurer » Josef

Zrln
'
iJZ L w Anlon Fabr .. in Karlsruh - auf Ge -

vervflich ' et . in der Zeit vom >2. - 15.
März 1940 auf eigene Kosten wirk >
lame Raitenbertilgung »mit el au »zu >
legen . Da » Auslegen hat erstmals r.m
12. März 1940 zu erfolgen . Die Mittel
find biS zum Morgen de» 15. März
1940 liegen zu lallen und gegebenen ,
lall » zu ergänzen . Sodann sind sie zu
enlsernen .

S 2
Statt die Auslegung der Rat ' enner -

ilgungsmlllel lüblt vorzunehmen , kann
der Grundstückseigentümer ulw sie
auch einem gewerbsmäßigen Schäd
iingsbekämpier iKammeriäger logen .
Auslegedtensi usw . > übertragen Bon
' einer Verpflichtung wird er in diesem
ftaHe aber nur dann frei , wenn die
pünktliche Ditrchfübrunn gerade Xir dle
Tage vom 12.—15. März 1940 sicher -
gestellt ist .

Ueber die Anlchrif ' der in Ktrl ' rube
intä ' ficen Schf ^lingsbeläm - ser ec ' sflt
ha » S ' ädt . T ' efbauamt — Abt . Land -
wirtlchaft — Auskunft .

K 3
e ordnungSg -'mätze Ausfiibiuna der

Malnahmen wird überwacht Die
!̂ >lindstüik »e >̂tenti >m »r nsw . hoben f- ch
"em kontrollierenden Beam en geaen -
über durch eine Be ' che niguna i .i . llber

u » -i>weilen . dal . sie ein , nge !- slene »
?>eriilgungsml ' tel in der ersarderliten
Menge erworben baden .

» 4

^
Nach

" °
d° r

^
Grundstilcksp . rkehrsb - kann, . Eise " . llmer der - n öffentlich « ! ffif

machung bedürfen Gebote der Geneh, >s °n stehenden Baume und Sträucher .
migung des Sondra s in Karlsruhe . aber den Luftraum über dem Weg
Gebo ' e ohne diefe Genehmigung müifen ^. gehören auch die Gehwege —

zurückgewiesen werden . Die Nachweise hineinragenden Aell , bis 1. « Pill 1940
über die Grundstücke und die Schätzung 8cm.a & 6 N des Stratzenge etze» soweit
. — urück ulchneiten haben , als dieS

des Geburtsdatums bei der KartenauS -
gabestelle ( Rathaus » des Wohnsitzes des
GesuchstellerS zu stellen . Der Antrag -
steller erhält darauf einen zusagenden
Bescheid mU der Aufforderung , binnen
2 Wochen unter Borlage Irgendeiner
AllerSurkunde tauch HJ .-Auswel » und
dgl .) bei der Ausgabestelle dl « Karle
Ui Empfang zu nehmen .

Rastatt , den 9. Mär , 1940.
Der Sandra , — WirtschaftSamt .

Gagpenou .

Bekaun . machuug
Da? Ausäste « der an Sffeutlichen
Wegen «renzenden Bäume und
Sträucher b«tr .

Ich mache darauf aufmerksam , daß

voser früheres , Im Ruhestand befindliches Gefolg¬
schaftsmitglied

Ludwig Pfeifer
ist am 5 . März 1940 verschieden .

Während 37 Jahren hat der Verstorbene unserer Firma

treue Dienste geleistet Wii werden ihn immer in
bestem Andenken behalten .

Karlsruhe , & März 1940.

Betr 'ebsffihrung und Gefolgschaft
Brauerei Moninger .

kann jedermann einleben .
Grundstücksbe -chrleb :

Grundbuch Köhlingen
Band 44 Blatt 13

Lgb .-Rr . 3(161: Ackerland Im Sti -eirben »
tal 8 a 18 gm . Schätzungswert 40

Lgb .-Nr . ?000 - Acker ' and im S ' reichen -
tal . 4 a 33 am , Schätzungswert 20 & ■€ .

L? b .-Nr . 6958 : Ackerland . Bogelgelang
5 o 40 (im . S ^ änung »wert 30 JIJC .

Lob .Nr . 6791 : Acker und ffira * m !n ,
Sche ' rnenwäl »le ZI a 95 am , Schät -
-un ^swer ' 150 JlJt .

Lgb .-Nr . 69"9 : Ack»r im Vogelge ' ana ,
5 a 14 am . S ^ " " .tng »wer ' 31

Hgb . -Nr . 8357 ° Ackerland , Bollenbi »rg ,
7 a 88 om . S ^ ^«?una »wert 12N M K .

Lgb .-Nr . «157 : Ackerland Bogelge ' nng .
5 a 35 gm . S ^ ' tznn " sw ?rt 30 jl .M .
Zubebbr Ist nicht vorhanden .
Karlsruh - -D " rloch . 4. März 1940.

R ^ arlt » N
— als Vollstreckungsgericht —

I m
Interesse eine » ungestbr en Stratzen -

crkehrs notwendig erscheint .
T ' eienigen Eigentümer , welche der

Auiforderung bls zur geletzllchen Zest
nicht ent '

vrechen haben neben Bestra -
lung die Ausführung der Arbeit auf
ihre Kosten zu gewärtigen .

Gagg - nau , den 5. Mär , 1940.
Der Bürgermeister .

R ffatf .
Zufatzkleiderkarte betr .

ühl .

RattenbekSrnpfung .
In der Zeit vom 12. bis 14. März

1940 führt die Wehrmacht hinsichtlich de . I
militärischen Unterlünste eine Ratten -
bekämvfungsaktion durch . Um ein
Ausweichen der Rat en ?u verhindern ,
werden sämtliche Eigentümer , Pächter
oder Alleinmieter von bebauten oder
unbebauten Grundstücken <Bau >. Sager .
und Schuttvlätze . landwlrtlcha ' tllch ge -
nutzte glichen , Gärten . Parkanlagen
Friedhöfe u w .) weltlicki der Reichsst ' ahe
Nr . 3 v -r " f ich - t te 'bst auf eigene Ko .
sten wirksame Rat ' envert !IgungSmitt ?l

D ' e »ur R -" tenbe !ämvfung ver -
Mittel kSnnen bei den Die Anträge auf Erteilung einer

A* "tbe ?«n n " d frachd ' ogerle -' erfragt KleIder -u !atZkarI ^ für Jug -nd ' iche <In auszulegen . Die Bürgerme sterämter
'- er ^ en l^olls die Gr ' »" '-t" lck' ?iaen . ^ >' r ? ei ' v -' m 2. 11. 22 bis 1. 11. 25 find gngewielen . die Rattenver I'gung .'»- i

" >w . d ' » Wi ' te " b*k1m - fttnfl lelbst fl ' td bis iün 1^ 4. 19" ! mittel im E >nv r " edmen mit den Ber -
»nr ^ ' O^ ren , dürfen nnr Meerzwiebel - . f ' ' ch v -- n be n̂ Jnge " d ' ichen o^ er , nllichie en zu belassen . Als g ' eign ' ie
prSxarate verwendet werde» . gesetzlichen Üettceter mit Isnacn Snoblauchpräparal « lai

Gestern mittaK verschied nadi langem schwerem
Leiden unsete Mitarbeiterin und Arbeitskameradin

Fräulein

Charlotte Försfner
Wir verlieren in ihr eine Kameradin, die durch ihren
lauteren Charakter , ihre Pflichttreue uns Vorbild war.

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten .

Karlsrahe , den 8. März 1940.

Der Betriebsffihrer und die Gefolgschaft der Firma

UNION
Vereinigte Kaufstätten G . m . b. H.



Ein Film großen Formats !

Zwischen Leben und Tod
Ausgezeichnet mit der Coppa Mussolini unddem Prädikat : > otaatspolitisch wertvoll «

Beginn - 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr, (8 *30 num . Plätze )
Jugendliche haben Zutritt

Eine Liebesgeschichte — m
launig , herb und lebensbejahend !

Ein ganzer Kerl
mit Haidemarie Hathever , Albert Matt . r -stock , Paul Henckels , Albert Florath u .a .m.
Beginn : 4 .00 , 6 10 8 .30 Uhr

Slergeo Sonntag
Nur 2 .00 Uhr und 4 .QO Uhr
Einer der sdiönsten aller Gigli Filme

iDmeinniciii
mit Benjamino Gigli

Magda Schneider , Peter Bosse
Jugendliche üb . 14 Jahre zugelassen

Nur 6 . 10 Uhr und 8 .30 Uhr
(Beide Vorstellungen num . Plätze )

Derlliegzu lsabel
mit
Hilde Krahl , Ewald Baiser
Maria Koppenhöfer
Aribert Wäscher

Jugendliche nicht zugelassen

PALI

Wir müssen wiederholen!

9. 11.
'

Heute Samstag und
morgen
Sonntag

MM StNtstheater
Spielplan vom s. bis 19. März 1040

Großes Haus
Eamslag , 3.- 3 Intermezzo am Abend . Lustspiel von Möller und Lorenz .20 bis gegen 22 .30. ( Kleines Theater siehe unteil >Sonntag , 10. 3. Zum Heldengedenklag . Die Wallüre . Von Richard Wagner .18 .30—23.
Montag , 11. 3. Sondervorst , f.

" d. NSG . „ Kraft durch Freude " . Die Kreuzel -schreibe ». Bauern lomödie von Anzengruber . 20 —22 .45.Dienstag , 12 3. Isabel !« von Spanien . Schauspiel von Ortner . 20—23.Mittwoch , 13. 3. Vorst , f . d . NSG . „ KdF . " , Ab ». Kulturgem . Die Boheme .! )per von Puccin ' . 20—22.30. (Kleines Theater siehe unten )Tonnerstag , U . 3 . Zar und Zimmermann . Komische Oper v . Lorinng . 20—23.Freitag , 15. 3. Erstausführung . Der Vetter aus Dingsda . Operette vonEduard Klinneke . 20 bis nach 22.30.Samstag , 1«. 3. Die Fledermaus . Operette von Joh . Strauß . 20—23.(Kleines Theater siehe unten )
Sonntag , 17. 3. ( Palmsonntag ) . Nachmittags . Der Weibsteusel . Drama vonSchönherr . 15— 17.

Abends . Erstausführung . Katarina . Oper von Arthur Kusterer . 19.30—22.30.( Kleines Theater siehe unten )
Wontag , 18. 3. 8. Vorst , f. d . Montag -Sondermiete . Die Räuber . Von Schiller .20 bis nach 23 .30.
Dienstag , Ig . 3. Tie Hochzeit des Figaro . Kom . Oper v . Mozart . 20—23.15

Kleines Theater ( in der Eintracht )Samstag , 9 . 3. Nachmittags . Borstellung f. d . Kriegs -Winierhilfswerl 1939/1 ».Trockenkursus . Ski -Lustspiel von Bortfeld ! . 15—17.Abends : Spiel ' nicht mit der Liebe Musilal . Lustspiel v . Bromme . 20—22.30.Mittwoch , 13. 3. Trockenkursus . 20—22 .Samstag , 16. 3 . Erstausführung . Polterabend ! Lustspiel von Leo Lenz undWaldemar Frank . 20 bis nach 22 .Sonntag , 17. 3. Spiel ' nicht mit der Liebe . 19 .30—22.Vorbestellte Karten wochentags bis 18 Uhr , Sonntags bis 13 Uhr abholen ,andernfalls Weiterverkauf (ausgenommen Platzsicherungshefte ) .

Die Sünde wider das Leben
Ein Film von Lieb * , Eh . und
Mutte rtchaft — eine leiden¬
schaftliche Auseinandersetzung über
Ehe-Moral und -Unmoral

GLORIA

4 Sondervorführungen :

Samstag 2 15 u . 230ü Uhr
Sonntag 11 00 u . 2300 Uhr

Abenteuer in denHochalpen :
Das Geheimnis

von Zermatt
eines der besten Werke von

Anzeigen in der „ 23. p .
'

haben Erfolg !

WM ^ I J Silber
111111 BrillantenU U I II Schmuck
kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr .

neben Blumen -Steinbach . G 40/5983

neuaufarbeitung , Modernisierung alter
Lampenschirme
bei nochreichlicher Auswahl an Stoffen

flllrop Kaiserstr . 136 , Hinte -« lUlCrf bau Friedr . Bad Tel . 1228

Ostern . . .
zur richtigen Zeit
ein neues Kostüm ,

Flottes Kostüm «us gutem Stoff,
cuf drei Knöpfe gearbeitet ,
mit kunstseidenem
Marocain gefüttert » ? . ? 5

Smoking - HJpstüm aus \ Kar im -

garn . mit kunstseiaenem
Marocain ge - fQ A/j
füttert . . . .

Bluse aus Organdy , In ver¬
schiedenen Stoff - Mustern ,
ganz zum Durch¬
knöpfen . 11.50

Wir unterhalten ein gut sor¬
tiertes Lager in Frühjahrs -
und Übergangsmänteln .
Auch die siaike Dame finde '
bei uns stets das Richtige .

Vereinigte Kaufstätten G . m. b . H ., Karlsruh *

...V5-
„ «4 O« 4®

sie *b \ \ th e °

Alpen-Schneeund Bergesrausch
Oer hei den hafte Kampf einesgroßen Bergsteigers u. Skimeistersgegen die dunklenMachenschafteneines internationalen Betrugers

Bergweli von Zermalt
ab grandioser Hintergrund
einer fesselnden Handlung

Jugendliche haben Zutritt

DALI
Gottesdienst -Anzeiger

Evang . Gottesdienst
Sonntag , 10. März 1940, Heldengedenklag

Stadtkirche : 10 Konfirm , m , Abdm .,Schmidt . Kleine Kirche : >/-9 Dreher ,■MO Konfirm . m . h . Abdm . Löw . ! !>/<KindGd . ( Stadtmifs .saal ) Stober . >/- Iö
Kons .Prfg . Mondon , IS Konf .EchiußfeierLöw . Schloßkirche : 10 Konfirm . m . h .Abdm . Metzger , 15 Konf .-Prllfg . Seu -
fert , 17' / , Seldengedenlseier . Johannis ,
lirche : 8 Konf .Prlifg . Hauh , 10 Kon-
firm . m . h . Abdm . Etreitenberg . 17
Heldenged .feier Streitenberg . Christus -
lirche : 8 '/» Stupp , V»10 Konfirm . m . h .Abdm . Schilling , 14 MatthZusvassion ,Gem .Hans Blücherftr . 20 : 10 Geufert ,11Vs Kind .Gd . . 15 Konf .Priifg . (Schloß ,
lirche ) Seufert . Lutherkirche : 9 Konfirm ,m . h . Abm . Menacher , 14>/- Konf .Priifg .
Renner . Mallhäuskirche : 10 Hemmer ,1IV. Ehrl . <Entl . d . 2 . Jahrg .) Sem -
mer , IS Konf .Priifg . Hemmer . Karl -
Fried .. Ged .<Kirche: S>/. Glöiller . V-10
Konfirm . Benrath . 14V- Konf .Priifg .
Glöckler lLV- H . Abdm . d . Kons . Ben -
rath . Beierlheim : >/-I0 Unholtz , II
KindGd . Kind .Garien Daxlanden : II
KindGd . Gem .haus Albsiedlung : -/-10
Kons .Prllsg . u . Konfirm . Wahl . Rint »
heim : 'MO Fehn . Hagsfeld : >/-10 Stein¬
mann . ' / . II KindGd . Siädt . Kranken -
bans : 10>/< Dreher . Diakon .haus So -
fienftr . : Ziegler . Diakon .haus Rüppurr :
f . Rüppurr . Rüppurr : >/ -10 Stupp .

ku. luth . Gemeinde , Kapelle Luther - I
platz : 10 Uhr Pfarrer Schmidi .

Evangelischer Gottesdienst in Durlach
am Sonntag Judita (10. März 19401

Heldengedenktag
Stadtkirche : ' /ilO Uhr Einsegnung der

Konfirmanden der . Nordpfarrei , anschl .
Feier des hl . Abendmahls (Beisel ) .
15 Uhr Prüfung der Konfirmanden der
Slldpfarrei (Steigelmann ) .

Luiherkirche : >/-10 Gedenlgottesdienst
für die Gefallenen . "/. II Uhr Kinder -
gottesdienft . V-12 Uhr Entlassung des
2. Jahrgangs der Christenlehrpslichtigen
( Neumann ) . ' M8 Uhr Musilal . Gedenk¬
feier m . Ansprache von Pfr . D . Ziegler .

Wolfartsweier : 9 Uhr Prüfung und
Einsegnung der Konfirmanden ( Stei -
gelmann ) .

Aue : 10 Uhr Gedenkgottesdienst für
die Gefallenen , anfchl . Christenlehre
(Ullrich ) . 13 Uhr Kindergottesdielsst .

Altkatholische Kirchengemeinde
Auserstehungslirche , Röntgenstraße 3.

10 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .

Schmuck und Uhren
begiücken

'
den Einsegnungs- u . Ostergeschenke

sowie
den schönen Schmuck zum Frühjahrskleid

finden Sie in reicher Auswahl bei

Juwelier Widmann IÄ 'im
Eigene Werkstätte - Neuanfertigungen sowie Reparaturen
werden sauber ausgeführt . — Kaufe Altes Gold , Silber ,
Platin , Zahnkronen , Münzen , Edelsteine . G. B. C. 40/6059

Ausschneiden I

VolksbildunggstiiNe
DER GAUHAUPTSTADT KARLSRUHE

Vorträge :

Montag , 11 . März , 20 Uhr, Eintrachtsaal :

Oberstleutnant Ritter
Leiter der Gr . Luftwaffe der W .E .I . Koblenz :
Me deutschen tuftstreitkräfte
iM ^ r ! eAe (Lichtbildervortrag )
Karlen : RM . 0 .80, numeriert RM . 1 .20 ,bei Hörerkarte RM . 0 .60, numeriert RM . 1 . —

Dienstag , 12. März, 19 .45 Uhr, Aulabau der Tech¬
nischen Hochschule , Englerstraße
Staatsminister Oberstleutnant

Prof. Vr. Schmitchenner:
Oos Gcftdit des deutschen Freiheitskrieges
Karlen : RM . 0 .80, bei Hörerkarte RM . 0 .60 .

> NeueSprachen - Kurse :
Orl : Helmhollzschule , Kaiserallee 6

Englisch Stufe I , Dienstag , 20 - 21 .30 Uhr,Stufe II , Mittwoch , 20 - 21 .30 Uhr . v
Italienisch Stufe I , Dienst , u . Freit ., 19 - 20 .30 Uhr ,Stufe II , Montag u . Donnerst . , 19 — 20 .30 Uhr .
Französisch Stufe I , Dienst , u . Freit . , 20 .30 — 22 Uhr ,Stufe II , Mont . u . Donnerst . , 20 .30 - 22 Uhr .
Teilnehmer wollen sich zur nächsten Stunde

einfinden .
Russisch I [Anfänger ohne Vorkenntnisse )

Montags und Donnerstags 19 .25 - 20 .40 Uhr ,II (Anfänger mit Vorkenntnissen )
Montags und Donnerstags 20 .45 - 22 Uhr .
Beide Kurse für Russisch beginnen am
Montag , 18 . März . Leitung : Prof . Unruh.

Karten für jeden Sprachkursus RM. 7. — (Vor¬
bedingung Hörerkarte zu RM. 1 . - )

Kartenvorverkauf : „Kraft durch Freude " ,Kaiserstraße 80 a (am Adolf - Hitler - Platzj

3m Jugend -Preisausschreiben
des Rundfunkberaters gibt es folgende schönePreise und Gewinne : 1 elektrische Eisenbahn ,1 Fernglas , 1 Photo - Apparat , 1 Puppenwegen ,1 Fahrtenmesser , 5 schöne Bücher und anderes .Außerdem noch eine Masse Trostpreise , damitkeiner leer ausgeht . Die Aufgabe lautet - Wersammelt bis zum 21 . März die meisten alten Schall¬
platten und bringt sie zum Runafunkberate ' ? Fürdie Platten zahlen wir die üblichen Preise . Mitma¬chen kann jeder Junge und jedes Mädel bis zu 15Jahren . Je rascher Ihr anfangt , um so größer sinddie Aussichten . Also meldet Euch schnell noch an beim

Radio-Frey tag
Karlsruhe , Herrenstraße 48

ALLGEMEINE E L E KT RICI TAT S - G E S E LL S C H AFT
In der heutigen ordentlichen Hauptversammlung ist die Dividende auf das Grundkapital für das Ge¬schäftsjahr 1938/39 auf 6 % festgesetzt worden . Die Auszahlung erfolgt unter Abzug von 10% Kapital -ertragsteuer und 5 % Kriegssteuer vom 6 . März d . J . ab gegen Einreichung des GewinnanteilscheinsNr . 3 — Ausgabe 1936 — mit v

RM 5,10 für jede Aktie über RM 100, —
RM 51, — um ^ m RM 1000, —

bei unserer Hauptkasse oder folgenden Stellen :
in Berlin : Berliner Handels -Gesellschaft / Bankhaus Delbrück Schickler & Co . I BankhausHardy & Co., G. m . b. H.

Aachen , Breslau , Dresden , Frankfurt a . M ., Hamburg , Köln , Leipzig , München :Commerz - und Privat -Bank, Aktiengesellschaft / Deutsche Bank > Dresdner BankBankhaus E. Heimann
Bankhaus M. M. Warburg & Co ., KommanditgesellschaftBankhaus Pferdmenges & Co.
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt
Bankhaus Merdc, Finde & Co.
Kreditanstalt -Bankverein
Länderbank Wien Aktiengesellschaft

Die Auszahlung von 3 1/2% Zinsen auf die Genußrechte aus Markanleihen für das Geschäftsjahr 1938 39 erfolntgegen Einreichung des Gewinnanteilscheins Nr. 8 zur Genußrechtsurkunde gleichfalls vom 6 . März ab mit
RM 1,75 für jede Genußrechtsurkunde über RM 50, —
RM 3,50 „ „ „ „ RM 100, -bei den obigen Stellen .

in Berlin ,

! Breslau :
! Hamburg :

Köln :
>Leipzig :
>München u. Berlin :

Wien :

Berlin, den 5 . März 1940
Allgemeine Elektrici Seilschaft

Bücher e
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